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nrede an den Fürſten 
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} 5 : 
l 1 Petroleum⸗Theueruug und ⸗Weltmonopol. gleich Kin die Preisſteigerung für Petroleum anbetrifft, ER 3 „„ 3 5 1 
> 84 Es iſt ein Glück für die Hausfrauen, daß es Sommer RE ttel 5 m wo ittag halb ein Uhr ha * 
5 = wird und der Ausgabeetat für die Petroleum - Lampen (haften Jer petrol auntönige dürfte dle Perabſetung der Bismarck die Vertreter der heiftichen Reſidenzſtadt 
3. St. gering ift, ſonſt würden die . einigen Tagen er⸗ Gaspreiſe fein. Die Monopolbeſtrebungen haben auch Darmſtadt empfangen. In ſeiner 
x heblich geftiegenen Petroleumpreiſe ſehr fühlbar in manchem | .; 3 ei d er ö ſprach Oberbürgermeiſter Morneweg den Dank Darmſtadts 
ü 2 einen mächtigen Feind in dem erfinderiſchen Geiſt des dafür aus, daß durch die Politik des eiſernen Kauzlers 
Haushalte werden. Menſchen, der nicht ſäumen wird, geeignete Erſatzmittel die rheinischen Städt d ickſal bewahrt geblieben 
Der Petroleumpreis iſt in den letzten Wochen in f 5 doch G b ie rheiniſchen Städte vor dem Schickſal bewahrt g 
Bremen vom 5½ auf 10½ Mk. für 50 Kilogramm, in Im 1255 e e e dichte den ate g ſeien, den franzöſiſchen Truppen preisgegeben zu 2 
; Antwerpen bon dene auf 2öYs Feed, fr 100 Kilogramm drohte, buch die Form bes Gasglühlichts alsbald u | Pirſten ein großes Brachtalbum mlt Anſichten aus Darm 
k geitiegen. Seit dem Jahre 1876, wo die amerikauiſche einem ebenbürtigen Gegner gemacht worden. Ist doch] Fürſten ein großes Prachtalbum mi 
Staudard⸗Kompagnie den Preis bis auf 34 Mk. hinauf ferner kürzlich in dem Carbid, einer eigenartigen Verbindung W : 
+ trieb, hat eine ſo ſprunghafte Steigerung, wie fie in der wiſchen Kalk und Kohle, ein Stoff mit einer hervorragenden e e „ 
7 letzten Zeit hervortrat, nicht ftattgefunden. Die Berliner 2 A 1, wie die I x Meine Herren! Ich freue mich, daß Sie Ihrerſeits ein An⸗ 
5 : euchtkraft entdeckt worden, dem, wie die letzten Verhand 5 
Produktenbörſe vom 18. April irte, wie bemerkt ſei. ; R ; . erkenntniß dafür haben, daß durch die großen Ereigniſſe unter 
P nbörſe vom 18. April notirte, wie be ſei, b ah f : 
; i z] lungen in der Berliner Polytechniſchen Geſellſchaft zeigen, K iſer Wilhelm I. ein Vorland für Sie gewonnen iſt, namentlich 
1 „Petroleum, raffinirtes (Standard white) per 100 Kgr. mit bei einigen Verbeſſerungen eine große Zukunft auf dem ür N 8 1 S icht n 81 ekt ſo e Aale Beoen 
. Jaß in Poſteu von 100 Ctr. Per September 30,7 —31 Mk. bez. Gebiete des Beleuchtungsweſens bevorſteht, umſomehr, da fi wan alen . ne eg 8 Fe gen. 
Die jüngſte Meldung vom Petroleummarkte zu Pittsburg es in Folge feiner Trausportfähigkeit ſich überall hin noch] Elſäſſer irren ſich immer in der Anſicht, daß wir aus unerwiderter 
, (Pennſolvauien Nord-Amerika) verzeichnet für Mai das leichter als das Petroleum verbreiten läßt. 8 Liebe zu ihnen fie hätten haben wollen. Wir brauchten das 
. 5 0h Fan a e 1 ge 5 „ans 2 die „ a 
and, welche eillionen Zollzentner im Jahre kon⸗ — inbruchsſtationen. Wir mußten das haben, wenn wir nicht un 
ſumirt, bedeutet die Preisſteigerung gegen das Jahr 1894, ch R a demſelben Druck bleiben wollten, wie wir es Jahrhunderte hin⸗ 
. wo der Preis ſich noch auf 4½ Mk. belief, 90 Millionen Eine Geſellſchaft für Gewerbebetrieb durch geweſen ſind, daß die Ecke von Weißenburg bis nach 
3 Mark. Im Kleinhandel ſind die Preiſe für Petroleum in den Oſtmarken. Stuttgart und Darmſtadt hin drohte. Jetzt ſind wir mit einander 
t bereits geſtiegen. Häufig kommt es vor, daß Leute, die ſich innerhalb Be a we . : A an 5 5 5 r . 
x Sehr bemerkenswert ift, daß bis jetzt in Oeſterreich⸗ längerer Zeit in der Provinz Poſen oder auch in Weſt⸗ ni mit 1 8 als Einer von uns es 
> Ungarn eine Preissteigerung nicht erfolgt iſt. Defterreich- | preußen ein Vermögen verdient haben, ihre Geſchäfte vers erlebt, und feſt zuſammenhalten. 
UAugarn raffinirt allerdings ſeinen geſammten Bedarf von kaufen wollen, um in den großen Städten Berlin und Dann lud der Fürſt die Darmſtädter Herren zum Früh⸗ 
eta zwei Millionen Doppel⸗Zentnern ſelbſt. Das Rohöl wird [Breslau eine neue, ihren perſönlichen Bedürfniſſen mehr ſtück ein und empfing gleich darauf eine Deputation der 
5 ur hälfte in Galizien gewonnen und zur Hälfte von | entiprechende Exiſtenz zu begründen. Viele Geſchäftsleute deutſchen Künſtlerſchaft unter Führung des Herrn v 
3 ußland als fogenanntes Kunſtöl importirt. Als Kunft- | glauben in der Provinz nicht eine ihrem Vermögen ent- Stiel b 3 Präſidenten der Münchener Künſtler enoſſen⸗ 
b öl bezeichnet man ein Gemiſch, welches überwiegend aus ſprechende geſellſchaftliche Stellung zu finden; andererſeits it ing 5 1 . der allgemeinen dente 
5 bereits deſtillirtem Petroleum beſteht, dem ein kleiner Theil | rechnen fie darauf, an den großen Börſenplätzen einen er⸗ an ie jegigen a ſe De en überreichte dem 
Rohöl zugeſetzt iſt, um der Waare als Rohprodukt den | weiterten und angenehmen Wirkungskreis einnehmen zu Fürst e n e, ie 3 deutſchen Künſtlern 
2 niedrigeren Zoll von 2½ fl. per Doppelzentner zu ſichern. können. Meiſtens handelt es ſich dabei in der Provinz 5 . der las Athene. Die kurze aber herz⸗ 
In Wien ſtellt ſich gegenwärtig der Preis für ameri- | um größere und kleinere Gasthöfe, Beſtillationen, Colonial⸗ ſiche A. ſänle 5 Pa Len ie fenae ö 
kaniſches Petroleum mit Verückſichtigung von Fracht und | wanrengeichäfte, Kohlen-, Kalk⸗, Baumaterialienhandlungen] liche Anſprache des Herrn Prof. von x 
1, Zoll auf 27 Gulden. Den Fabriken, welche galiziſches u. j.w. e mn 1 vielen Rn, a garen e 
* Rohöl verarbeiten, iſt nun eine Ausfuhr des un e „An Kapitaliſten iſt auf polniſcher Seite kein Ueber⸗ Bee, m ſten Glück 8 1 . — ＋ 5 erh 5 Sie 
t, Dels nach Deutſchland mit anſehnlichem Gewinn er⸗ fluß, dagegen ift man dort — wie Herr v. Binzer in der n feng, Lie, Bere na 
5 möglicht. Thatſächlich ſind auch ſchon verſchiedene Ver⸗Vorſtandsſitzung des Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ Jeg Bi N A antbur & A.: 
7 käufe verſuchsweiſe nach Sach ſen, Baiern und Schlejien | thums zu Graudenz ausführte — beim Kauf oder der Fürſt Vis marck antwortete darauf u. A.: 4 
n. gemacht worden. i Neuerrichtung gewerblicher Unternehmungen ſtets bei der Meine Herren, ich danke Ihnen herzlich für Ihre Begrüßung 
* Es iſt jetzt ungefähr ein Jahr verfloſſen, ſeit durch die | Hand, den eigentlichen Unternehmer durch Betheiligung | und für Ihre Gabe. Die Münchener Kunſt iſt für mich eine 
r un ; f et . ai Hi 1 G äftsantheilen wirkſame Mitarbeiterin in der deut ſchen Einigung ge 
ig Veröffentlichungen eines amerikaniſchen Blattes die Auf⸗in Form von Darlehen, Geſchã j 1 wesen. Nach anſerer Fuuſt Gberkaupt wich ir: teuer. bes 
m merkſamkeit plötzlich auf Beſtrebungen gerichtet wurde, die Genoſſenſchaftsbildung u. ſ. w. in jeder Weiſe 5 
1 l } - igen g „ 5 5 REN 8 Deutſche wieder zum Deutſchen finden. Deshalb danke 
3 ihren Zielpunkt in der Errichtung eines Petroleum⸗Welt⸗ zu unterſtützen. Eine ganze Reihe früherer deutſcher und ich Ihnen vompolitiſchen Standpunkte aus, daß Sie nicht 
[ Monopols finden ſollten. Die mächtige Standard Dil- jüdiſcher Geſchäfte iſt jo in die Hände polniſcher Ges blos eine bairiſche, ſondern eine deutſche Kunſt pflegen. 
Kompagnie, eine amerikaniſche Petroleum - Geſellſchaft, an ſellſchaften und Genoſſenſchaften übergegangen, welche mit Ich habe vorgeſtern öſterreichiſche Vertreter hier gehabt, was 
5 deren Spitze Mr. Rockefeller ſteht, ſollte an die Eigenthümer [Vortheil arbeiten. Insbeſondere iſt der polniſche Guts⸗ bindet uns an die? Es iſt Kunſt und Wiſſenſchaft. Politiſch 
der ruſſiſchen Petroleumquellen das Anerbieten gerichtet] beſitzer beim Niedergang der Landwirthſchaft gern geneigt, | ftehen wir nicht in einer Einheit zuſammen, aber es wird doch 
haben, zum Zwecke der Preisſteigerung eine Art „Theilung | feine noch flüſſigen Mittel in derartigen Unternehmungen | immer m. die * u Wallenſtein 8 
1, der Welt“ für den Petroleumabſatz derart einzurichten, | anzulegen. Deutſche Geſchäfte, welche auf fremde ee 1 1585 ot 9 W ben 
15 daß die Ruſſen auf den weſteuropäiſchen Markt ver⸗[Betheiligung ang ewieſen find, erhalten ſolche] Undeſo kann ich nur wiederholen: die geiftigen Elemente, 
en zichten und Aſien als e Das erhalten ſollten. in Ermangelung deutſcher Hülfe in vielen Fällen von pol⸗ſ[die halten uns zuſammen, auch wenn uns die körper⸗ 
zu Es iſt möglich, daß die angeſtrebte Vereinigung der [niſcher Seite. Natürlich herrſcht da meiſtens die Abſicht lichen Jahrhunderte hindurch getrennt haben. Halten Sie feſt 
v. Amerikaner und Ruſſen jetzt erfolgt iſt, trotzdem fie noch] vor, derartige Geſchäfte allmählig dem polniſchen Ein⸗ daran. a 
10 abgeleugnet wird. fluſſe zugänglich zu machen und für die Vermehrung Ich kann nicht ſo lange ſtehen, meine Herren, die achtzig 
= Die amerikauiſche Standard - Dil- Kompagnie iſt feit | polnifcher Beſtrebungen zu verwerthen. Jahre fahren mir in die Beine. Darf ich bitten, daß Sie mit⸗ 
n Jahren plaumäßig vorgegangen, die Kleinverkäufer in ihre Es liegt nun nicht der geringſte Grund vor — fo führte | kommen zum Frühſtück. 8 Te 
Gewalt zu bekommen und die Großhändler, ſoweit fie nicht | Herr v. Binzer weiter aus —, warum man nicht auf An der Tafel nahmen außer den Darmſtädter und 
5 der Geſellſchaft unterthänig waren, „kalt zu ſtellen.“] deutſcher Seite gleicherweiſe vorgeht. Es handelt ſich bei | Münchener Deputationsmitgliedern noch Graf Wilhelm 
. Rockefeller u. Co. ließen Baſſindampfer bauen, die unver⸗ der bisherigen Lage des Gewerbes in der Provinz Poſen] Bismarck, Graf Rantzau, Dr. Hartmeier und einige andere 
dt 2 Petroleum an Bord nehmen konnten und am in den allermeiſten Fällen um ſichere gewinnbringende . Theil. Als gegen Ende des Mahles der Fürſt die 
al e ag einfach leer gepumpt wurden. Das ver⸗ Unternehmungen. Eine Betheiligung einzelner vermögender | Klänge der Muſikkapelle hörte, welche den Aufmarſch der 
l- drängte den Transport in Fäſſern und gab den Inhabern Privatleute und ein unmittelbares Eingreifen des Vereins] Jnnungen begleitete, richtete er gut gelaunt und mit Be⸗ 
dl. von Pumpſtationen und Tanks ein Uebergewicht über ihre | zur Förderung des Deutſchthums würde nicht zu empfehlen | hagen jeine lange Pfeife rauchend die plattdeutſche Frage 
97 Konkurrenten. Seit dem Jahre 1890 begann die Geſell⸗ fein Die Unternehmer würden in vielen Fällen ſolche an den Grafen Rantzau: „Mutt ick ruut?“ 


2 8 Vea, die häuptſächlichſten Einfuhrgeſchäfte in Hamburg, Hülfe weniger im Lichte einer geſchäftlichen Betheiligung 
remen, Stettin, Rotterdam, Antwerpen und London in als in dem einer „milden Stiftung“ anſehen und daher in 
Filialen zu verwandeln, ſodaß der freie Einfuhrhandel | ihrem Pflichtgefühl und Geſchäftseifer erlahmen. Anderer⸗ 
ſammt der Schifffahrt für Fäſſerpetroleum faſt ganz auf⸗ ſeits würde es dieſen Betheiligten an genügendem kauf⸗ 
ya gehoben wurde. Dann kam auch das Verſandgeſchäft nach | männiſchen Urtheil und geichäftlicher Gelegenheit mangeln, 
em Binnenlande an die Reihe. Man ſchloß mit den | um die Intereſſen ihrer Antheile angemeſſen wahrzunehmen. 
gen Händlern Kontrakte ab, wonach das Geſchäft unter | Macht dann etwa der Verein infolge dieſer Mängel Fehler 
der Aufſicht und Leitung der Monopol⸗Geſellſchaft geführt | und erleidet Einbußen, jo würden derartige Fälle von ſeinen 
wurde und das Petroleum nur von dieſer bezogen werden] Gegnern zur Untergrabung ſeines Anſehens in der gehäſſig⸗ 
10 Bu} durfte. Die Geſellſchaft garantirte dafür dem Händler | ften Weiſe ausgebeutet werden. RR 
feinen bisherigen Abſatz und verpflichtete fich, ihn für einen Es kann ſich daher nur um ein kaufmänniſch gelei⸗ 
5 etwaigen ſchaft baar zu entſchädigen. Endli } 
die Geſellſchaft durch allerlei praktiſche Neuerungen auch | einer Aktiengeſellſchaft. Eine ſolche Geſellſchaft 
die Kleinhändler unterthan. Dieſe erhielten Standgefäße, für Gewerbebetrieb in den Oſtmarken würde die 


bt... die bequem aus Tankwagen von der Straße aus gefüllt] Aufgabe haben, nicht etwa ſelbſt einzelne Betriebe zu leiten, 
Mt werden können, wogegen der Händler garantiren mußte, kein] ſondern fich an fremden Unternehmungen zu betheiligen, 
* anderes Petroleum als das der Geſellſchaft zu kaufen. Auf ſei es in Form der ſtillen Geſellſchaft, der Geſellſchaft mit 
7Fdieſe Weiſe gelang es der Geſellſchaft, faſt den gejammten beſchränkter Haftung oder in anderer Weiſe. Sie würde 
t | Petroleumhandel in ihre Hände zu bekommen. In Deutſch⸗ ihre eigenen Antheile gegenüber den Geſchäftsantheilen der 
es land find es nur noch eine Bremer und eine Mann- | eigentlichen Unternehmer u. A. auf das nothwendigſte Maß 
io 8 Firma, die ſich in dem verzweifelten Kampfe zu beſchränken und dieſelben ſtets dauernd, etwa in Form 
hr bisher behaupten konnten. von Abzahlungen oder Amortiſationen, zu verringern haben. 
+ = Es wird ſich wohl bald herausſtellen, inwiefern bie | Sie kann auch gleichzeitig Kreditinſtitut und Ausgleichungs⸗ 
2. 3 jesigen Preisſteigerungen mit den Monopolifirungsbeftre- | ftelle für kleinere deutſche Kreditgenoſſenſchaften werden. 
ungen zuſammenhängen. Die ſogen, Dutſidels, die unab⸗ Sofern Berliner Geſchäftsleute mit ſtarker Kapital⸗ 
hängigen, von Mr. Rockefeller nicht „kontrollirten“ amerika⸗ betheiligung vorangehen und eine Geſellſchaft für Gewerbe⸗ 
diſchen Raffinerien, erhalten durch die beſſeren Preiſe jeden⸗ betrieb in die richtigen kaufmänniſchen Bahnen hineinleiten, 
en falls Gelegenheit, ſich von dem hartnäckigen Kampfe zu] würden auch die Deutſchen im Oſten ſich wohl angemeſſen 
-- erholen, der ihre Kräfte bis zum Aeußerſten angeſpannt betheiligen. Die Erhaltung und el es 
— haben muß. Andererſeits iſt die Möglichkeit eines Preis⸗ deutſchen geſchäftlichen Mittelſtandes im Dften iſt 
i 4 5 zwiſchen den „Outſiders“, Herrn Rockefeller und den] von der größten Wichtigkeit. 8 
zu i Ruſſen nicht ausgeſchloſſen, da die Intereſſen der drei Par⸗ 5 ——— 


ne ww... IE 


machte I tetes größeres Unternehmen handeln, etwa in Form 


Bei dem ſchon geſchilderten Empfange der Deputation 
der Deutſchen Innung smeiſter hat ſich Fürſt Bis⸗ 
marck auch in die Mitte der Feſttheilnehmer begeben und 
ſich mit verſchiedenen Herren unterhalten. Während des 
Rundganges des Fürſten ſang die Verſammlung ein allge⸗ 
meines Feſtlied, aus dem zwei folgende Strophen 
herporgehoben ſeien: 

Doch wir geſteh'n uns ſorgenſchwer, ade 

So einen kriegen wir nicht mehr, ade 

Wir müſſen warten unbeirrt, 

Was uns die Schickung bringen wird. Ade, ade u. |. w. 
Was uns der Wonne und des Weh's, ade 

Beſcheeren noch zwei andere „B's“, ade, 

Was Berlepſch und was Bötticher 

Ausſinnen zu des Handwerks Ehr'. Ade, ade u. ſw. 

Rührend war, als nach Aufbruch nach dem Frühſtück 
ihm einer der Herren (Hoffriſeur Hofmann, Unter 
den Linden) die Hand küſſen wollte. Der greiſe Fürſt 
ließ dies von dem weißhaarigen Manne nicht zu, ſondern 
agte: „Nein, wir Alten küſſen uns ſo“, und küßte 
ihn auf die Wangel. — 


Vom Erdbeben. 


In Laibach, der unglücklichen, von dem Erdbeben der 
letzten Tage ſo ſchwer heimgeſuchten Stadt, herrſcht eine 
entſetzliche Verwirrung, die durch einige in der Nacht zum 
letzten Donnerstag wiederum wahrgenommene, wenn auch 
leichtere Erdſtöße noch vergrößert worden iſt. Der Ver⸗ 
kehr in der Stadt und mit der Umgegend ſtockt gänzlich, 
ſo daß ſchon eine bedeutende Theuerung eingetreten iſt. 
Die Geſchäfte ſind zunächſt en und den Gaſt⸗ 


wirthen mußte ſogar von den Behörden mit Kon⸗ 


— 


Pillen dez ziehung gedroht werden, falls fie ſich weigern, 
Speiſen und Getränke zu verabfolgen. Zur Linderung der 
Noth hat der Kaiſer Franz Joſeph die Summe von 
10000 Gulden geſpendet. 


Der Schaden an Gebäuden ꝛc. wird auf fünf Mil⸗ 


lionen Gulden geſchätzt. Mehrere Gebäude werden be⸗ 
reits durch von Pettau herbeigerufene Pioniere 0 ane en, 
andere durch mächtige Stämme geſtützt. Der größte Schaden 
iſt im Land 5 zu verzeichnen; das Gebände iſt 
furchtbar beſchädigt, die Sammlungen ſind zerſtört, die 
werthvollen vorgeſchichtlichen Funde, unter denen ſich viele 
einzig vorkommende befanden, ſind verloren. Das neue 
Theater iſt vom Dach bis zum Grund geborſten, die 
Maſchinerie in die Verſeunkung geſtürzt. Der geſchichtlich 
merkwürdige Fürſtenhof, Eigenthum des Fürſten Auer⸗ 
[ren muß abgeriſſen werden. Das Regierungsgebäude 

ſehr arg beſchädigt. Auf den öffentlichen Plätzen und 
Wieſen lagern gegen 20000 Menſchen; dort werden un⸗ 
ausgeſetzt Meſſen geleſen. Das Volk betet laut. Die 
Bahnverwaltung hat 500 Waggons zum Uebernachten zur 
Verfügung geſtellt. Die Schulen ſind auf mehrere Wochen 
geſchloſſenz falls die Gebäude ſich brauchbar erweiſen, 
folfen fie zur Aufnahme Obdachloſer verwendet werden. 
Die meiſten Kirchen haben ſehr gelitten, die evangeliſche 
Kirche wird wohl überhaupt nicht mehr zu benutzen ſein, 
vom Thurme der Peterskirche iſt die ſchwere Glocke herab⸗ 
geſtürzt, glücklicherweiſe ohne jemand zu beſchädigen. 
Eine Anzahl der infolge des Erdbebens verletzten Per⸗ 
ſonen iſt bereits geſtorben; ein Oberlieutenant, der am 
Oſterſonntag Nachts den Dienſt in der Kaſerne hatte, iſt 
infolge der Aufregung wahnſinnig geworden und mußte 
der Irrenanſtalt übergeben werden. 

Ein Augenzeuge ſchildert die Ereigniſſe in Laibach am 
Oſterſonntag und die Wirkungen, welche das Erdbeben dort 
hervorgerufen hat: 


„Die Schwankung des Bodens war keine einfache Wellen⸗ 
bewegung, ſondern ein Hin- und Herwerfen, ein ruckartiges 
Heben und Senken der Erdrinde. Ein zweiter Stoß 
von gleicher Stärke und Dauer des erſten hätte die Stadt in 
einen Schutthaufen verwandelt. Der erſte Stoß hatte bereits 
das Mauerwerk gelockert und Vieles ſchon zum Fall gebracht. 
Es dürfte wenig Häuſer in Laibach geben, die von den Folgen 
des Bebens ganz verſchont geblieben ſind. Die Mehrzahl hat, 
abgeſehen von Mauerſprüngen, Beſchädigungen der Zimmerdecken 
und der Wände, die Rauchfänge eingebüßt; ſie liegen auf den 
Gaſſen und Höfen oder hängen ſo bedenklich, daß man jeden 
Augenblick ihr Niederſtürzen befürchten muß. Verwundungen 
ſind ſehr viele vorgekommen. Daß nicht noch mehr Unglücksfälle 
zu verzeichnen ſind, iſt eine glückliche Fügung des Schickſals. 

Auf vielen Plätzen der Stadt und auch außerhalb der Stadt 
hatten die Geflüchteten ſich mit Polſterſtühlen, Seſſeln, Matratzen, 
Decken und Betten häuslich eingerichtet; die Kinderwagen mit 
dem Familiennachwuchs bildeten eine anſehnliche Reihe und viele 
Kutſchwagen bargen ebenfalls Kinder und Frauen. Gruppen von 
Dienſtboten und Arbeiterinnen lagen, die Kälte nicht achtend, 
betend auf den Knien, während kleinere Haufen, gewöhnlich 
Familienmitglieder, um ſich zu erwärmen, eilfertig auf⸗ und ab⸗ 
wanderten. So manche junge Frau war nur im Unterrock, mit 
ihren Kindern an der Hand oder dem Säugling im Arm, aus der 
Behauſung geeilt und konnte erſt nach mehr als einer Stunde, 
nachdem die Hauptſtöße vorüber waren, mit warmer Kleidung 
verſehen werden. Glücklich Diejenigen, die einen Wagen erwiſchten 

nd darin ihre Angehörigen bergen konnten, oder die in den 
heizten Waggons der Süd⸗ und Rudolfbahn Unterkunft fanden. 

Dreiundzwanzig Bewegungen der Erdrinde, die großen Stöße 
und die kleinen ſchaukelnden Wellen zuſammengerechnet, ſind hier 
von verſchiedenen Beobachtern gezählt worden. Die einfachen 
Wellenbewegungen riefen bei aufgeregten Perſonen ein leiſes 
Stöhnen, ein Greifen nach der Herzgegend hervor. 
Wenn aber — gewöhnlich nach einer kleineren Wellenbewegung 
— ein ſtarkes Schwanken losbrach und dazu der unterirdiſche 
Donner grollend ertönte, dann ſah man die Leute die Hände 
gen Himmel heben und hörte ein gellendes Geſchrei, welches ſich 
noch ſteigerte, wenn das Praſſeln fallender Steine, das Zuſammen⸗ 
ſtürzen von Rauchfängen und Mauern einen zweiten und dritten 
Krach verurſachten. 

Das Bild der Verwüſtung, welches die Stadt in jenen 
wenigen Straßen, die man zu betreten wagte, während der Nacht 
bot, iſt am Tage noch erſchreckender geworden. Man ſieht die 
ſchief ſtehenden Kirchthürme, von denen die Kreuze, die Engel 
und ſonſtigen Verzierungen heruntergeworfen ſind, maſſige Steine 
von den Rauchfängen⸗ und Geſimſen, Dachziegel und Blechſtücke 
lagen herum.“ 

Außer in Laibach und deſſen Umgebung und in Trieſt 
iſt das Erdbeben auch in Bozen (Südtirol) verſpürt 
worden. In der Oſternacht gegen ½12 Uhr begann ein 
deutliches Sauſen und Brauſen, dann erfolgte ein ſtarker 
Stoß, der die Fenſter klirren und die Möbel raſſeln machte. 
Eine halbe Stunde ſpäter folgte ein zweiter, aber nicht jo 
Starker Stoß, der aber doch Beſchädigungen an der Kirche 
verurſachte. 5 

Den Laibachern iſt von dem angeſehenen Forſtmann und 
Geologen Pattik, der bei Gelegenheit des Unglücks in der 
Luglochhöhle viel genannt worden iſt, ein Troſt geſpendet 
worden. Herr P. hat die Erſchütterung mit Inſtrumenten 
gemeſſen und veröffentlicht ſehr beruhigende Erklärungen, 
welche beſagen, daß die erſten Stöße gefährlich waren, aber 
die ſpäteren nur Nachwehen und Nachzittern bedeuteten. 
Er hat ſchon ſeine Wohnung bezogen und fordert die Be⸗ 
völkerung auf, in ihre Behauſungen zurückzukehren, ſoweit 
letztere überhaupt noch in gebrauchsſähigem Zuſtande find. 

Von den Inſtrumenten des Meteorologiſch⸗Mag⸗ 
netiſchen Obſervatoriums in Potsdam iſt das Erd⸗ 
Beben in der Nacht vom 14. zum 15. April aufgezeichnet 
worden. Der weſentlich von Süd nach Nord gerichtete 
Stoß hatte um 11 Uhr 20 Minuten mitteleuropäiſcher Zeit 
ſämmtliche Magnet nadeln in Schwingungen 
geſetzt. 


Berlin, 19. April. 


— Der Kaiſer wird von den in Ausſicht genommenen 
Jagdausflügen nach Waſungen, zum Grafen Görz gen. 
Schlitz und nach Karlsruhe beſtimmt am 2. Mai wieder 
zurückgekehrt ſein, um an dieſem Tage altem Herkommen 
emäß das 1. Garde⸗Regim ent z. F. im Luſtgarten zu 
ot sdam zu beſichtigen. Der 2. Mai, der Schlachttag 


von Srobgörihen, iſt bekanntlich einer der Ehrentage des 


1. Garde⸗Regiments. 

— Bei der feierlichen Eröffnung des Nord-Dft- 
ſee⸗Kanals wird die Einfahrt in den Kanal am 19. Juni 
ſchon um 3 Uhr Morgens ſtattfinden. Der Kaiſer wird, 
ſoweit bis jetzt feſtſteht, von der Kaiſerin und den vier 
älteſten Prinzen begleitet ſein. 

8 — Zum Präſidenten der Verwaltung des Nord⸗O . 
kanals iſt der Vorſitzende der Teint mite, Gabeln 
Löwe, in Ausſicht genommen. Der Kai ſſer beabſichtigte zuerſt, 


- .. 


* 


die Stelle mit einem höheren Marine⸗Offizier zu beſetzen, entſchied 
io edoc auf Anrathen des Miniſters von Boetticher für die 
ahl eines Verwaltungs beamten. 5 

— Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe hat ſich Don⸗ 
nerſtag Abend für einige Tage nach Schillingsfürſt 
(Bayern) begeben. 

— In einer am Donnerſtag vom Verein der Braune» 
reien Berlins abgehaltenen Sitzung wurde beſchloſſen, 
etwaige Geſuche der in den Brauereien beſchäftigten Arbeiter 
um Freigabe des 1. Mai abzulehnen. 

— Der Reichstagsabgeordnete Frhr. v. Stumm⸗Halberg 

hat ſich Donnerstag mit ſeiner Gemahlin zu längerem Aufenthalte 
nach Karlsbad begeben. 
Die „Krenzzeitung“ bringt eine Erklärung ihres 
Chefredakteurs Freiherrn v. Hammerſtein, in welcher er die 
„Frankfurter Kleine Preſſe“ auffordert, entweder die Namen 
derjenigen Konſervativen nennen, welche ihr das Material zu 
den gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen angeblich geliefert haben, 
oder dieſe Herren zu veraulaſſen, ſelbſt mit ihren Ramen hervor⸗ 
zutreten. Erſt weun dieſer Aufforderung entſprochen ſein werde, 
würde er der Angelegenheit weitere Beachtung ſchenken. 

— Die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht den Wortlaut des vom 
15. April aus Schloß Neudorf datirten Proteſtes des Grafen 
Lippe⸗Bieſterfeld an den Bundesrath, worin für alle Fälle 
der Schutz des Bundesrathes zur Wahrung der Rechte der 
Bieſterfelder Linie auf Lippe-Detmold angerufen wird. 

— Ueber ſtaatliche Lagerhäuſer, in denen beſonders 
Getreide eine Unterlage für Lombardkredit bilden ſolle, 
ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“: 

Es iſt nicht zu zweiſeln, daß der Staat ſein 
Jutereſſe für die Hebung der heimiſchen Landwirthſchaft 
in der Weiſe bethätigen würde, daß er ſich bereit findet, 
wo die Vorausſetzungen für die Bildung einer lebens⸗ 
fähigen Lagerhausgenoſſenſchaft vorliegen, an geeigneten 
Verkehrsknotenpunkten Lagerhäuſer zu errichten und ſie 
den Genoſſenſchaften zu augemeſſenem Preiſe zu ver⸗ 
pachten. Dem Vernehmen nach ſind die Beſtrebungen 
für die Bildung einer ſolchen Lagerhausgenoſſenſchaft am 
weiteſten in der Provinz Sachſen gediehen, ſo daß zu⸗ 
vörderſt die Errichtung eines ſtaatlichen Lagerhauſes 
zin Halle in Ausſicht genommen werden konnte. 

— Der dritte deutſche Hiſtorikertag iſt am Donnerſtag 
in Frankfurt a. M. zuſammengetreten. Oberbürgermeiſter 
Adickes begrüßte Namens der Stadt die Verſammlung. Zum 
Vorſitzenden wurde Profeſſor Heigel aus München gewählt. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte Profeſſor Stern 
aus Zürich, die Verſammlung möge eine Erklärung gegen 
die Umſturz vorlage faſſen. Profeſſor Quidde aus 
München unterſtützte den Antrag, während Profeſſor Lamprecht 
aus Leipzig und Profeſſor Stieve aus München der Be⸗ 
rathung widerſprachen. Generalmajor Wetzer aus Wien er⸗ 
klärte, die Oeſterreicher würden im Falle der Berathung des 
Antrages den Saal verlaſſen. Nach läugerer Debatte lehnte 
die Verſammlung mit allen gegen 6 Stimmen ab, den Antrag 
auf die Tagesordnung zu ſetzen. > 

— Mit Bewilligung des Prinzregenten Luitpold 
von Bayern hat der Kaiſer den bayeriſchen Oberſten 
Baron Fuchs zum Präſes der Artillerie-Prüfungskommiſſion 
ernannt; es iſt dies das erſte Mal, daß ein bayeriſcher 
Offizier einen Poſten in der preußiſchen Armee übernimmt. 

— Als Vorſitzender des Komitees für den Bau der Deutſch⸗ 
Oſtafrikaniſchen Zentralbahn iſt der Geh. Kommerzien⸗ 
rath Oechelhäuſer gewählt worden. 

— Unter dem Verdacht der Spion age iſt dieſer Tage 
in Metz ein ehemaliger Artillerie⸗Feldwebel Namens 
Karl Meinecke verhaftet worden. M. war früher am 
Artillerie⸗Depot angeftellt und iſt in den Landesverrathsprozeß 
gegen einen Kohlenhändler Namens Hanne verwickelt. Ein in 
Dresden ſeiner Aburtheilung vom dortigen Militärgericht harrender 
Sergeant im 12. Artillerie-Regiment (Garniſon Metz) iſt dieſer 
Tage nach Metz zurücktransportirt und mit Hanne und Meinecke 
koufrontirt worden. Das Ergebniß des mit den Dreien angeſtellten 
Verhöres war die Verhaftung des Meinecke. Es handelt ſich 
um Hergabe von geheimzuhaltenden Zündern und Sprengſtoffen, 
die ſeinerzeit bei der inzwiſchen entlaſſenen Frau Ismert 
gefunden wurden. 

Heſſen⸗Darmſtadt. Im Gegenſatz zur zweiten Kammer, 
welche die Beſteuerung bei einem Einkommen von 500 
Mark beginnen laſſen will, hat am Donnerſtag die erſte 
Kammer mit 12 gegen 11 Stimmen trotz des entſchiedenen 
Widerſpruches der Regierung beſchloſſen, die Beſteuerung 
erſt bei einem Einkommen von 900 Mk. eintreten zu laſſen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. Vei den Ziegelwerken am 
Wienerberge hat am Donnerstag Vormittag ein Zu⸗ 
ſammenſtoß von etwa 500 Arbeitern und Arbeite⸗ 
rinnen, welche ihre Genoſſen an der Fortſetzung der Arbeit 
hindern wollten, mit der Sicherheitswache ſtattgefunden. 
Die Wache, welche von der erregten Menge thätlich ange⸗ 
griffen wurde, mußte von der blanken Waffe Gebrauch 
machen. Dabei wurden drei Perſonen, darunter zwei Frauen, 
verletzt. 12 Perſonen wurden verhaftet. 


Vatikan. Der Papſt hat am Donnerſtag den ehe⸗ 
maligen preußiſchen Juſtizminiſter Dr. v. Schelling in 
Audienz empfangen. 

China⸗Japan. Die chineſiſchen Friedensunterhändler 
ſind nach Tientſin abgereiſt. Die japaniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten kehrten nach Hiroſhima zurück. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt für die Ratifikation des Friedensvertrages 
eine dreiwöchige Friſt geſtellt. 

Dem Vernehmen nach enthalten die Friedensbedingungen 
außer der endgültigen Abtretung der Halbinſel Liatung 
mit Port Arthur die Beſtimmung, daß Japan bis auf 
Weiteres auch Wei⸗hei⸗wai als Garantie für Erfüllung der 
Friedensbedingungen in Beſitz behält. 

Zugeſtauden hat China, die auf den Verkauf von 
Waaren gelegte ſogen. Likin⸗Abgabe in Zukunft nicht mehr 
zu erheben. Ferner ſoll eine gleichmäßige Tael⸗Währung 
als Laudesmünze durchgeführt werden. Allen Ausländern 
ſoll es nun auch geſtattet ſein, Fabriken zu errichten, 
Maſchinen einzuführen und Waarenhäuſer im Innern 
zu pachten. Die Zugeſtändniſſe auf handelspolitiſchem Ge⸗ 
5 ſollen allen Nationen in ingleicher Weiſe zu Theil 
werden. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 19. April. 


ö 115 Die Weichſel iſt heute hier auf 3,72 Meter ge⸗ 
allen. e 

Da das Weichſelwaſſer ſchon bedeutend gefallen iſt, ging 
geſtern Morgen die Rondſe ner Schleuſe auf. 

Der Waſſerſtand bei Thorn betrug heute 3,66 Meter 
gegen 3,83 Meter geſtern. Das Waſſer fällt weiter. 
Bei Warſchau zeigte der Pegel heute einen Waſſer⸗ 
ſtand von 1,68 Meter an. 


‘ 


Bei Kurzebrad wird der Weichſeltrajekt jetzt mit 
der Schnellfähre bei Tag und Nacht bewirkt. g 

Bei Dirſchau iſt der Segelſchifffahrt auf der 
Weichſel in dieſem Jahre durch den lange anhaltenden 
hohen Waſſerſtand ein ſchweres Hinderniß bereitet, das die 
Schiffer ganz empfindlich ſchädigt. Abgeſehen davon, daß 
die ſtarke Strömung die Geſchwindigkeit der ſtromauf fahren⸗ 
den Fahrzeuge erheblich herabmindert, find viele Segel: 
Iife an den Dirſchauer Weichſelbrücken zu längerem 

zarten gezwungen, da des hohen Waſſerſtandes wegen 
die Dampfkrähne nicht in Betrieb geſetzt werden konnten. 
Viele mit ſchweren Maſten ausgerüſtete Fahrzeuge, deren 
Beſitzer das Legen der Maſten ohne Hilfe der Krähne nicht 
wagen, liegen zum Theil ſchon mehrere Tage lang bei 
Dirſchau vor Anker. 

Der Tiefgang der beladenen Fahrzeuge, welche 
den Bromberger Kanal paſſiren, iſt durch die Waſſer⸗ 
bauinſpektion bis auf weiteres auf 1,25 Meter feſtgeſetzt 
worden. 

Die Warthe fällt ſehr langſam. Bei Poſen betrug 
der Waſſerſtand geſtern 2,50 Meter. 

— Herr Oberpräſident v. Goßler hat ſich auf dem 
. „Schwalbe“ zum Weichſel-Durchſtich 
begeben. 

— Die Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn macht namens der betheiligten Verwaltungen bekannt, daß 
an Stelle der z. Zt. beſtehenden Ausnahmetarife für Ge⸗ 
treide uſw. von Stationen der ruſſiſchen Eiſenbahnen über 
Mlawa nach Danzig und Neufahrwaſſer vom 39. April — 
1. Mai ruſſiſcher Zeitrechnung — ab ein neuer Ausnahmetarif 
gilt. Die durch dieſen Tarif hervorgerufene geringe Erhöhung 
der Transportkoſten tritt erſt am 20. Mai — 1. Juni ruſſiſcher 
Zeitrechnung — in Kraft. 

— Nachnahme durch Poſtkarten iſt eine vom Pub- 
likum noch zu wenig gewürdigte Einrichtung der Poſt. Dieſe 
Art der Nachnahme iſt ſehr oft den Poſtaufträgen vorzuziehen, 
da ſie weniger Arbeit verurſachen und auch bedeutend billiger 
iſt. Der Poſtauftrag muß ſtets mit 30 Pfg. Porto beklebt 
werden, die Poſtkarte dagegen nur mit 15 Pfg. Von den durch 
Poſtauftrag eingezogenen Beträgen werden immer mindeſtens 
20 Pf. Porto für Ueberſendung der eingezogenen Beträge von 
der Poſt abgezogen, dagegen von den durch Poſtkartennachnahme 
erhobenen Beträgen bis 5 Mk. nur 10 Pf., über 5 bis 100 Mk. 
20 Pf. u. ſ. w. Die Poſtkartennachnahmen müſſen auf der 
Vorderſeite außer dem nachzunehmenden Betrag (in Buchſtaben 
und Ziffern) auch unmittelbar Namen und Wohnort des Ab- 
ſenders tragen. 

— In der Quartals⸗Verſammlung der Bäcker⸗ 
Innung wurden vorläufig 86 Mk. für die zu erbauende 
„Herberge zur Heimath“ bewilligt. 

— Der antiſemitiſche Reichstags-Abgeordnete Ahlwardt, 
welcher ſein Hauptquartier in Bromberg aufgeſchlagen zu haben 
ſcheint, will im wunderſchönen Monat Mai in verſchiedenen 
Orten der Oſtprovinzen Reden halten, u. a. auch in Graudenz. 
Der hieſige deut ſch⸗ſoziale Verein will, wie verlautet, 
eine öffentliche Erklärung abgeben, daß er mit dem Ahlwardtſchen 
Unternehmen in keiner Verbindung ſtehe, ſondern daß der 
Abgeordnete Ahlwardt auf eigenes Riſiko den Vortrag (der 
natürlich gegen Eintrittsgeld anzuhören ſein wird) unternimmt. 


— Ju den nächſten Tagen wird der Pehyſiker Herr Guſtav 
Amberg hier einen öffentlichen Vortrag aus dem Gebiete der 
Experimentalphyſik halten. Herr Amberg verſteht es, 
nach vorliegenden Berichten vieler Zeitungen, dem großen 
Publikum die wichtigſten Naturgeſetze durch Verſuche in größtem 
Stile zu veranſchaulichen und hat dabei auch ſtets für den Fach⸗ 
mann etwas wiſſenſchaftlich Neues in Bereitſchaft, das ſelbſt in 
den großartig ausgeſtatteten Laboratorien der deutſchen Hoch» 
ſchulen keineswegs zum Alltäglichen gehört. Das Programm 
für ſeinen Vortragsabend wird Herr Amberg ganz beſonders 
intereſſant geſtalten. 


— Dem Kreiſe Stolp, welcher den Bau und Betrieb einer 
Kleinbahn von Stolp noch Dargeröſe mit Abzweigung 
nach Schmolſin beſchloſſen hat, iſt vom König das Enteignungs⸗ 
recht zur Entziehung und zur dauernden Beschränkung des für 
„ in Anfpruc zu nehmenden Grundeigenthums verliehen 
worden. 

— Der Poſtaſſiſtent Bedaun in Tiegenhof iſt zum Ober⸗ 
Poſtaſſiſtenten ernannt. 

E der Kreis⸗Schulinſpektor von Drygalski in Hohenſtein 
it vom 1. Mai d. J. nach Lyck verſetzt. 

2. Danzig, 18. April. Auf dem hieſigen Schlacht⸗ und 
Viehhofe befindet ſich ein großes Kühlhaus, in dem aus⸗ 
gedehnte Anlagen zur Herſtellung von künſtlichem Eis errichtet 
worden ſind. Die Eisfabrikation kann in dem Umfange be⸗ 
trieben werden, daß nicht nur das für das Kühlhaus nöthige 
Eis, ſondern auch der Eisbedarf für den Hausgebrauch der in 
unſerer Stadt wohnenden Familien geliefert werden kaun Das 
Kunſteis wird täglich aus gekochtem Waſſer hergeſtellt, iſt von 
tadelloſer Reinheit und Klarheit, bietet auch die Gewähr, daß es 
vollſtändig bacillenrein iſt. Mau kaun alſo z. B. Getränke 
kühlen, indem man Eisſtücke in die Gläſer wirft, man kann 
Butter, Fleiſch u. ſ. w. direkt ohne Unterlage auf das Eis legen, 
was bei dem ſchmutzigen Natureis bisher nicht möglich war. 
Das Eis wird in Blöcken im Gewicht von 25 Pfund hergeſtellt, 
deren jeder etwa 25 Pfg. kofſten würde. Es war urſprünglich 
vorgeſehen, daß der Vertrieb des Klareiſes an einen Unter⸗ 
nehmer verpachtet werden ſollte, doch iſt man von dieſem Ge⸗ 
danken abgekommen, und der Magiſtrat wird direkt mit den 
Konſumenten in Verbindung treten. Der Verkauf, welcher An⸗ 
fang Mai beginnt, wird in beſonderen Wagen ſtattfinden, die in 
den Straßen herumfahren und das Eis in die Wohnung der 
Konſumenten bringen. 

In Ribienken bei Neuſtadt iſt ein Hünengrab aufgedeckt 
und darin ſind mehrere Urnen geſunden worden. Der Fund 
iſt dem Weſtpreußiſchen Provinzialmuſeum mitgetheilt und wird 
jedenfalls von demſelben erworben werden. 

Wegen einer Roßtäuſcherei hatte ſich der Führer einer 
Zigeunerbande, Kaſſar Petermann, vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht zu verantworten. Am 23. Auguſt kaufte er in der Gegend 
von Mühlbanz für 40 Mk. ein Pferd, das dämpfig war und 
geſchlachtet werden ſollte, und verkaufte es 3 Tage ſpäter für 
170 Mk. mit Hilfe verſchiedener Roßtäuſcherkniffe an den Mühleu⸗ 
beſitzer S. in Kunzendorf. Erſt am nächſten Morgen entdeckte 
S., daß das von ihm gekaufte Pferd nur zum Schlachten tauglich 
war. Es glückte ihm, Petermann mit ſeiner Bande bei Prauſt 
zu faſſen. Petermann wurde heute zu 1 Monat Gefängniß 
verurtheilt. 


Danzig, 18. April. In der geſtern Abend abgehaltenen 
Verſammlung des Verbandes hieſiger Zimmerer wurde ein 
Schreiben des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Baumbach ver⸗ 
leſen, in welchem er mittheilt, daß die Arbeitgeber ſich bereit 
erklärt haben, keine auswärtigen Arbeiter mehr heranzuziehen 
und die hier ſchon beſchäftigten ſchleſiſchen Zimmerleute auf aus⸗ 
wärtigen Bauten verwenden zu wollen, wenn die hieſigen Zimmer⸗ 
leute ihrerſeits verſprechen wollen, in dieſem Jahre keinen Streik 
zu veranſtalten. Hierüber wurde noch kein Beſchluß gefaßt, 
e es ſoll vorerſt eine öffentliche Verſammlung einberufen 
werden. 

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern Nachmittag 
auf dem Dampfer „Carlos“ beim Kohlenlöſchen. Der au der 
Winde beſchäftigte 16 jährige Arbeiter Holski gerieth mit der 
rechten Hand zwiſchen Treibriemen und Rad, ſo daß er nieder⸗ 
geriſſen wurde, hierbei erhielt er von einem eifernen Kolber 
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Der zur Gebr. Harder'ſchen Konkursmaſſe gehörige Dampfer 
A un nu ff heute von der Firma Johannes Ick⸗Danzig erworben 
worden. Der derſelben Firma gehörige, auf der hieſigen 
Klawitter'ſchen Werft neuerbaute Dampfer „Warſch au“ machte 
heute eine Probefahrt, die zur Zufriedenheit ausgefallen iſt. 
Beide Danıpjer Find für den Güterverkehr zwiſchen Danzig und 
den Weichſelſtädten beſtimmt. u ; 
g In der heute Abend von Anhängern der verſchiedenen 
liberalen Parteien einberufenen Proteſt⸗Verſammlung 
gegen die Umſtur, eng führte Herr Berenz den Vorſitz. Da 
Herr Rickert durch Krankheit am Erſcheinen verhindert war, 
hielt. Herr Abgeordneter Ehlers einenſehr beifällig aufgenommenen 
Vortrag über die Umſturzvorlage, der zu dem Schluß am, daß 
der Entwurf das nicht erreichen werde, was er erreichen will, 
dagegen die freie Meinungsäußerung ſchwer bedrohe und unſer 
ganzes nationales Leben ernſtlich zu gefährden geeignet ſei. Die 
reiheit der Forſchung, des künſtleriſchen Schaffens und der 
rn der freien Rede müſſe uns in Deutſchland erhalten bleiben, 
ſolle der Deutſche wie bisher mit voller Begeiſterung Gut und 
Leben für ſein Vaterland einſetzen. Einſtimmig wurde darauf 
folgende Erklärung angenommen: „Der Entwurf iſt nicht geeignet, 


einen verſtärkten Schutz der Staatsordnung und des öffentlichen 


Friedens und eine vermehrte Sicherheit der Grundlagen unſeres 
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Lebens zu ſchaſſen, wohl aber 


bedroht er, insbeſondere in den 88 111, 130, 131, 166 und 184 a, 


die für eine gedeihliche Entwicklung des nationalen Lebens und 
die erfolgreiche Ausübung der ſtaats bürgerlichen Rechte un⸗ 
entbehrliche Freiheit der politiſchen Meinungsäußerung, der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung und Erörterung, der literariſchen 


Thätigkeit und des künſtleriſchen Schaffens mit ſchwerer Gefahr. 


Wir richten daher an den Reichstag die dringende Bitte um 
Ablehnung dieſes Geſetzentwurfes.“ 

2, Danzig, 19. April. Das Gnt Lebus bei Zoppot, 1200 Morgen 
groß, iſt für 110000 Mk. an den Gutsbeſitzer von P. in Pommern 
verkauft worden. 

es Aus der Danziner Niederung, 18. April. Die 
Wemeinde⸗Vertretung von Bohuſack hat mit Geuehmigung 
des Kreisausſchuſſes und des Herrn Oberpräſidenten eine Luſt⸗ 


parkeitsſteuer eingeführt. 


1 


x 
* 


2 Cum, 18. April. Beſonders beim Rübentransport war 
das Befahren des Weges Kl. Czyſte— Bahnhof Stolno 
Jahre lang ſehr beſchwerlich. Es wurde deswegen ein Theil des 
Weges im Jahre 1892 mit Hilfe einer Unterſtützung des Kreiſes 
in eine Pflaſterſtraße umgewandelt. Nach einer Zuſage des 
Herrn Landraths ſoll der andere Theil in dieſem Sommer feſt⸗ 


7 gelegt werden, wodurch einem großen Uebelſtande abgeholfen wird. 


* 


nach Polen bringen. 
SGrenzſoldaten einen halben Rubel, damit er ihn die Grenze frei 


* Bon der Culmer Kreisgrenze, 18. April. Am Be⸗ 
erdigungstage des zu Kairo geſtorbenen Herrn v. Koerber⸗ 
Koerberrode werden auch die verſtorbenen Rittergutsbeſitzer 

v. Koerber⸗Gorinnen, welche jetzt in Gorinnen ruhen, in der 
Familiengruft zu Kverberrode beigeſetzt werden. 

7 * Ortlolſchin, 18. April. Ein Schmuggler aus Polen 
wollte in dieſen Tagen Warren ans Preußen über die Grenze 
Er gab zu dieſem Zwecke einem ruſſiſchen 


aſſiren laſſen ſollte. 
es Schmugglers eingehend, ließ ihn einige hundert Schritte 


Der Ruſſe, ſcheinbar auf das Verlangen 


. nach Polen hineingehen, gab aber dann einen Alarmſchuß ab, 
der feine Kameraden herbeirief. Nun wurde der Schmuggler 


ergriffen und feſtgenommen; er ſieht einer ſtrengen Strafe ent⸗ 


gegen, abgeſehen von dem Verluſt der Waare. 


y Briefen, 18. April. Am 14. und 15. Mai findet das 


ro vi nzialfeſt des Weſtpreußiſchen Hauptvereins 


der Guſtav Adolfſtiftung hier ſtatt. — Der ſeit dem 
? 4. Juli v. Is. hier amtirende Kreisſchulinſpektor Dr. Volkmann 
iſt zum 1. Mai nach Erin in Poſen verſetzt. 


P Schlochau, 18. April. Auf dem letzten Kreistage wurde 
der Etat der Kreis⸗Kommunalkaſſe für 1895,96 in 
Einnahme und Ausgabe auf 231000 Mk. mit der Maßgabe feſt⸗ 

eſetzt, daß an Kreisabgaben für dies Jahr 35 Prozent der 
Hlealſtenern und der Staats⸗Einkommenſteuer, ſowie der fingirten 
Normal⸗Einkommenſteuerſätze zu erheben find. Einſtimmig wurde 
veſchloſſen, den Rektor Nauck als Rendanten der Kreis⸗ 
parka ſſe unter Anrechnung der ſeit dem 1. Auguſt 1882 im 
Dienſte des Kreiſes zugebrachten Zeit unter der Vorausſetzung 
endgiltig anzuſtellen, daß er das Amt als Rektor der hieſigen 
Stadtſchule niederlegt. Der Antrag des Kreis-Ausſchuſſes, von 


2 dem Ausbau einer Chauſſee Pagdanzig⸗ Pflaſter⸗ 


mfühl⸗ Flötenſtein bezw. Prechlau⸗ 


Fortbrück⸗ 
ö tenſtein abzuſehen, nach dem vorgelegten Projekt des 


ein über Grabau und Briesnitz nach Baldenburg unter der 


7 1 
1 Ganger den Bau einer Chauſſee von Flöten⸗ 
N ©. 


5 
orausſetzung auszuführen, daß die Provinzial⸗Verwaltung für 
dieſen Bau eine Prämie von 7 Mk. für den laufenden Meter 
r Verfügung ſtellt; die Koſten dieſer Chauſſee, die für den 
eis anſchlagsmäßig 101000 Mk. betragen werden, aus der 
Kreis⸗Kommunalkaſſe zu decken und die dauernde Unterhaltung 
der neuausgebauten Chauſſeeſtrecke dem Kreiſe zu übertragen, 
wurde faſt einſtimmig angenommen. Für das Waiſenhaus 
in Sampohl wurde bis auf Weiteres eine jährliche Beihülfe 
von 500 Mk. und eine einmalige Beihülſe von 100 Mk. der 
Kreiskommunalkaſſe bewilligt. Ferner werden in das für das 
; ſeuhaus zu beſtellende Kuratorium die Herren Becker⸗ 


SE eukrug und v. Peters dorff⸗Sichts einſtimmig gewählt. 


7 
We; 


z Dt. Eylan, 18. April. Zwiſchen Soldaten der hieſigen 
Garniſon, Artilleriſten und Küraſſieren einerſeits und Infanteriſten 
Andererſeits, beſtehen ſeit einigen Tagen Zwiſtigkeiten. Am 

eiten Oſterfeiertage kam es bei einem Tanzvergnügen zu 
hätlichkeiten, bei denen die Parteien mit blanker Waffe 


* breinſchlugen, jo daß mehrere Soldaten an den erlittenen Ver⸗ 


wundungen im Lazareth darniederliegen. Allabendlich kann man 

Bo auf der Straße Militärzuſammenrottungen beobachten. 

Bei einem heute Abend ſtattgefundenen Zuſammenſtoß wurden 
dem Fleiſchermeiſter K. die Thürſcheiben eingedrückt. 


Tiegenhof, 18. April. Es haben ſich auch hier Männer 


aller Stände und Parteirichtungen zuſammengefunden, um eine 


* 


Petition gegen die Umſturzvorlage an den Reichstag 
. bızujenden. 

\ Verent, 17. April. Auf dem heutigen Kreistage wurde 
der Etat für 1895 96 in Einnahme und Ausgabe auf 138000 Mk. 
feſtgeſtellt. An Kreisabgaben ſind 100 630 Mk. aufzubringen, 


welche gleichmäßig nach dem Verhältniß von Einkommenſtener, 


Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer zu vertheilen fi 
101 Proz. dieſer Steuern ausmachen. * 85 
Allenſtein, 18. April. Heute Vormittag iſt die hier neu 
errichtete Kuabenmittelſchule eröffnet ee. 3 
und Schulrath Klöſel hielt im Ringſaale der Anſtalt eine 
Erüffnungsanſprache, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 
Bürgermeiſter Belian wies auf die Bedeutung der Schule für 
unſere Stadt hin und ſprach allen denen, die zur Errichtung der 
Schule beigetragen haben, den Dank der Stadtverwaltung aus. 
— dieſe Rede * loß ſich die amtliche Verpflichtung des Lehrer⸗ 
ergehen eg Age at 

N Schule ausbrachte. Am Nachmittag im Köni 
lichen ein Feſteſſen für die Theilnehmer = den 8. 
ſtatt. Zu der neuen Anſtalt find bereits 150 Schüler 


den Eröffuungs⸗ 
„fir, 18. April. Der Kai ſer hat genehmigt, daß die hieſige 
EL he höhere M45 enfin ben e 
\ len le“ führe. — Der nächſte oſtpreußiſche Ver 
bandstag des Vereins der Mittelſchullehrer und Lehrerinnen 
Andet im nächſten Jahre in Filſit ſtatt. 


und 


Stütze ſeiner alten, erwerbsunfühigen 


ö Herk and New⸗Jerſey 


erhalten. 


Goldap, 16. April. Ju ber vergangenen Nacht ließ 


00 
ſich ein Ulan Ausſchreitungen gegen Civiliſten zu Schulden 
kommen, indem er mehrere Perſonen verwundete. Ser Ulan ift 
ermittelt und zur Anzeige gebracht. 

00 Stallupönen, 18. April. Vorgeſtern Nacht wurde ein 
Gärtner auf der Stallupönen⸗Pillkaller Chauffee von zwei ihm 
völlig unbekannten Perſonen überfallen und mit ſcharfen 
Gegenſtänden ſchwer verletzt, daß er blutüberſtrömt zuſammen⸗ 
brach und bis 8 Uhr morgens hilflos liegen blieb. Von Vorüber⸗ 
gehenden wurde er nach ſeiner Behauſung gebracht. 

Der am hieſigen Amtsgericht beſchäftigte Aſſeſſor Harder 
iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht Zinten ernannt und 
übernimmt ſeine dortigen Funktionen am 1. Mai d. Is. Der 
bis dahin beurlaubte Amtsrichter Tau ſch übernimmt an dieſem 
Tage hier wieder feine Amtsgeſchüfte. 

00 Aus Littauen, 18. April. In dem Dorfe Minneiken 
erwirkte der Ortsvorſte her Staſſel einigen Vedürftigen 
die Altersrente. Um nun für feine Mühe auch Entſchädigung 
zu haben, fuhr er am Tage der Abhebung des Geldes mit den 
Empfängern der Rente mit und nahm ihnen dann ohne weiteres 
bedeutende Summen ab. Auf dieſe Weiſe hat Frau K. in 
Tarwieden 120 Mark und die Wittwe S. in Minneiken 15 Mark 
eingebüßt. Auch mehreren anderen Perſonen hat er größere oder 
geringere Summen abgenommen. Die Sache kam zur Anzeige 
und die geſchädigten Perſonen find protokollariſch vernommen 
worden. Daraufhin wurden dem Staſſel die Gemeindevorſteher⸗ 
Geſchäfte abgenommen 

A Heiligenbeil, 18. April. Der hieſige Bienenzucht⸗ 
verein nahm in ſeiner letzten Sitzung 7 neue Mitglieder auf. 
Der Anſchluß an den Ceutralverein wurde abgelehnt. 

. Krone a. Br., 18. April. Die Angelegenheit des Umbaues des 
Schulgebändes der hieſigen katholiſchen Gemeinde iſt jetzt 
in ein anderes Stadium getreten. Die Baurepräſentanten haben 
die Regierung zu Bromberg gebeten, die Aufführung eines 
Neubaues zu genehmigen, und als geeignete Stelle hierfür 
den Platz hinter dem jetzigen Schulgebäude, welches während der 
Bauzeit noch benutzt werden müßte, bezeichnet. 

pp Poſen, 18. April. Eine heute Abend von der polnischen 
Volkspartei einberufene Wählerverſammlung war von etwa 
250 Perſonen beſucht. Es wurde u. A. eine Erklärung an- 
genommen, worin die polniſchen Abgeordneten erſucht werden, 
gegen den Antrag Kanitz zu ſtimmen, ferner wurde gegen die 
Umſturzvorlage proteſtirt und die polniſchen Abgg. wurden auf⸗ 
gefordert, unter keiner Bedingung für die Vorlage zu ſtimmen. 

Poſen 18. April. Herr Landgerichtsrath Treut ler beging 
geſtern fein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum, zu welchem 
er vom Präſidium des Landgerichts und mehreren Mitgliedern 
beglückwünſcht wurde. Herr Treutler war lauge Jahre Kreis⸗ 
richter und dann Kreisgerichtsrath in Schrimm, von wo er bei der 
Juſtizreorganiſatinn am 1. Oktober 1879 nach Poſen verſetzt 
wurde. Am 1. Mai tritt der Jubilar in den Ruheſtand. 

Wreſchen, 17. April. Die Erhebung einer Hunde⸗ 
ſteuer im Bezirke der Stadt Wreſchen iſt vom Bezirksausſchuß 
genehmigt worden. 

Tremeſſen, 17. April. Der neue Bürgermeiſter Böthelt 
wurde geſtern durch den Landrath Dr. Wolff in Mogiluo feierlich 
in ſein Amt eingeführt. 

Nawitſch, 18. April. Für die am 4. Mai ſtattfindende 
Landtags⸗Erſatzwahl imWahlkreiſe Frauſtadt⸗Liſſa⸗Rawitſch⸗Goſtyn 
iſt ein beſtimmter Kandidat noch nicht aufgeſtellt. Während der 
reichsfreundliche Wahlverein für den Kreis Rawitſch die Kandi⸗ 
datur des hieſigen Landraths Dr. Lewald empfiehlt, hält der 
reichsfreundliche Wahlverein für den Kreis Goſtyn an der 
Kandidatur des Dr. v. Hanſemanu⸗Pempowo feſt. Heute findet 
hier nochmals eine Verſammlung der Wahlmänner und am 
nächſten Sonntag eine ſolche der deutſchen Wahlmänner des 
Kreiſes Goſtyn in Punitz ſtatt, in denen wohl eine Einigung 
erzielt werden wird. In der Verſammlung am Sonntag wird 
Dr. v. Hanſemann ſein Programm entwickeln. 

Vorgeſtern fiel ein zweijähriges Kind auf dem Gehöfte 
ſeines Großvaters in die mit Waſſer angefüllte Düngergrube. 
Obwohl das Kind ſogleich herausgezogen und auch gleich ärztliche 
Hilfe herbeigeholt wurde, iſt es doch geſtern geſtorben. 

— — 


Verſchiedenes. 


— In Fort Leopold bei Stettin durchſchnitt ſich der 
Arbeiter Neumann die Pulsadern an beiden Armen. Er 
wurde noch lebend aufgefunden und nach dem Krankenhauſe 
gebracht. Arveitsloſigkeit hat ihn zu der That bewogen. 

— Ein Verbrechen, das vor genau drei Jahren begangen 
wurde, iſt jetzt in Altona entdeckt worden. Der Verbrecher iſt 
ein neulich wegen eines an einer Näherin aus Pinneberg be⸗ 
gangenen Luſtmordes verhafteter Dienſtknecht Witt. Am erſten 
Oſtertage des Jahres 1892 in der Frühe wurde in der Ritter⸗ 
ſtraße im Hamburger Vorort Eilbeck in der Nähe des dortigen 
Bahnüberganges auf freiem Felde liegend das 24 jährige Dienſt⸗ 
mädchen Emma Sophie Chriſt. Gißfeld aus Lübeck er⸗ 
mordet vorgefunden. Als einzigen Anhaltspunkt für die Ent⸗ 
deckung des Thäters fand man damals einen anſcheinend aus 
einer Militäruniform herausgeriſſenen Tuchfetzen, doch wollte 
es trotz eifrigſter Nachforſchungen nicht gelingen, des Thäters 
habhaft zu werden. Dieſes Umſtandes erinnerte ſich jetzt ein 
Polizeibeamter und ſein Verdacht lenkte ſich um ſo mehr auf den 
vor einigen Tagen verhafteten Mörder Witt, als dieſer damals 

erade bei den Huſaren in Wandsbeck — in der Nähe des 
Tpatortes — gedient hatte. Es hielt nicht ſchwer, die Uniform, 
die Witt damals getragen und die glücklicherweiſe noch vorhanden 
war, herauszufinden, und an ihr fand ſich denn auch eine Flick⸗ 
ftelle in Größe des damals bei der Leiche gefundenen Fetzens. 
Sofort begab ſich der Beamte nach Ueterſen, wo Witt in Unter⸗ 
ſuchungshaft ſich befindet, und ſagte ihm ins Geſicht, er habe 
auch die Gißfeld ums Leben gebracht. Nach einigen Ausflüchten 
geſtand Witt deun auch dieſes Verbrechen ein. Er habe damals 
die Gißfeld ſpät Abends überfallen, um an ihr ein Sittlichkeits⸗ 
verbrechen zu verüben, die Ueberfallene habe ſich aber ſo heftig 
gewehrt und ſo laut um Hilfe gerufen, daß er ſie aus Furcht 
vor Entdeckung erwürgt habe. Dann ſei er davongelaufen, ohne 
ſeine Abſicht ausgeführt zu haben. 

—[Kanalweſen.] Der an der Mündung des Klodnitz⸗ 
kanals angelegte neue Umſchlaghafen bei Koſel 
(Oberſchleſien) iſt am Donnerstag dem Verkehr übergeben 
worden. Durch dieſe neue Verladeſtelle tritt eine Verbilligung 
der Kohlentransportpreiſe und ſomit auch der Kohlenpreiſe 
ein, da die Waſſerfracht bedentend billiger iſt, als die Bahnfracht. 
Es können täglich 700 Wagen mit 9000 To. Fracht gekippt 
werden. — Die Feier der Grundſteinlegung des Elb⸗Trave⸗ 
Kanals iſt auf den 31. Mai angeſetzt. 

— Eine Rieſenbrücke, welche Pe Seien: (North⸗ 
River) mit einer einzigen Spannung von 3100 Fuß (940 Meter) 
überſetzen und nach ihrer Vollendung das kühnſte und be⸗ 
deutendſte Brückenbauwerk der Welt ſein wird, wird jetzt in 
New-⸗ork geplant. Das Bedürfniß einer ſolchen Brücke, 
deren Koſten auf 21 Millionen Dollars veranſchlagt find, iſt aus 
dem tigen Verkehre hervorgegangen, der zwiſchen New⸗ 

ſtattfindet und jetzt durch Ueberfahrboote 

bewerkſtelligt wird, die gegen 90 Millionen Paſſagiere im Jahre 
befördern. Um dieſen Lertehr über die Brücke zu führen, ſoll 
dieſe vorläufig acht, jpäter vierzehn Eiſenbahngeleiſe 
Die Spannweite, welche das Doppelte der 
Oeffnungsweite der Eaſt⸗Riverbrücke zwiſchen New⸗Hork und 
Brooklyn beträgt und auch die in der Forth⸗Brücke erreichte 
bisher größte Spannweite von 520 Metern übertrifft, iſt haupt⸗ 
ſächlich durch die Rückſichtnahme auf die wichtigen und einfluß⸗ 


reichen Schifffahrt⸗Jutereſſen nothwendig geworden. Nach dem 


Bauplane iſt die Brücke als eine berfteifte Kabel⸗ 

edacht; es ſind im Ganzen vier Kabel vorhanden, jedes aus 
e 16 900 und 18400 Stahldrähten von 6½ Millimetern Stärke 
beſtehend. An die Hauptöffnung ſchließen ſich 563 Meter weite 


Seitenöffnungen, ſo daß die Brücke zwiſchen den Verankerungen . 


eine Geſammtlänge von rund 2¼ Kilometern erhält. Die 
Thürme, welche die Haupt⸗ und Seitenöffnungen trennen, werden 
aus Stahl ſein und 180 Meter über den Waſſerſpiegel empor⸗ 
ragen, alſo anderthalbmal ſo hoch ſein, wie der 130 Meter hohe 
Petrikirchthurm, der höchſte Thurm von Berlin; fie ſtehen auf 
mächtigen gemauerten Pfeilern, die theils bis 85 Meter Tiefe 
unter dem Hochwaſſer auf Felſen fundirt werden müſſen. Das 
Geſammtgewicht der Brücke wird rund 132 Millionen Kilogramm 
Stahl und Eiſen betragen. Der Plan ſtammt von einem Oeſter⸗ 
reicher, Ingenieur Guſtav Lindenthal, der auch als Chef⸗ 
Ingenieur der North⸗River⸗Brücken⸗Geſellſchaft den Bau durch⸗ 
zuführen haben wird. 

— [Kathederblüthe.] (Gymnaſial⸗Profeſſor in der 
Botanikſtunde): „Die Lerche ift gewiſſermaßen das Schnee⸗ 
glöckchen unter den Vögeln!“ 

— [Neues Wort.] Vater: „Nun, was haben Sie an meiner 
Tochter auszuſetzen? Hübſch, jung, fein gebildet, zwanzig Mille 
Mitgift ...“ — Freier: „Das iſt es gerade — fie iſt mir 
noch nicht mitgiftig genug!“ Fl. Bl. 
—————p——— —— — ³ð ee ͤ . —Pm—: I ——¾— — 


Neneſtes. (T. D.) 


* Berlin, 19. April. Der Landwirthſchafts⸗Miuniſte“ 
hat uenerdings die Verwaltuneöbchürde zu einem Gut“ 
achten über die Wirkung der Aufhebung des Identitäte“ 
nachweiſes aufgefordert. 

** Berlin, 19. April. Der „Krenz⸗ Ztg.“ zufolge iſt 
micht der Oberfaatsauwalt des Kammergerichts Wachler 
zum Präſidenten des Ober⸗Landesgerichts Poſe n, ſoudern 
der Geh. Juſtizrath Eichholz aus dem Inſtizminiſterium 
bereits dazu ernannt worden. 

* Berlin, 19. April. Dem Veruchmen nach hat 
der deutſche Kreuzer „Alexaudrine“, welcher ſich auf dem 
Reiches wege von Oſtaſien im Mittelländiſchen Meere ber 
er den Beſehl erhalten, ſofort nach Tanger zu 
gehen. 

* Schwerin i. Meckleub., 19. April. Nachdem erſt 
vor 8 Tagen au dem Dienſtmädchen Anna Kavels⸗ 
dorf in Grabow ein Mord verübt worden war, iſt 
geſtern Abends in Witteuburg ein neuer Mord, dieemal 
an der Tochter der Herbergewirthin Waldmaun, be 
gangen worden. Ein Mann, der im Verdacht der 
Thäterſchaft ſteht, iſt entflohru. 

1 München, 19. April. Der Fricks'ſche Juwelier“ 
laden iſt ausgeraubt worden. Der Werth der geſtohlenen 
Sachen beziffert ſich auf 30000 Mik. 

* Petersburg, 19. April. Ju der geſtrigen Neichs⸗ 
rathsſitzung wurde einſtimmig dem Entwurfe des Finanz⸗ 
miniſters betr. die Erlaubniß, Geſchäfte jeder Art in 
Gold abzuſchlieſteu, zugeſtimmt. Die Rede des Finanz: 
miniſters wirkte — wie das Blatt des Finauzminiſters 
mittheilt — ſo überzeugend, daß alle Neicherathsmit⸗ 
glirder die hohe Wichtigkeit und den Nutzen der bedeute 
damen Finauzmaßnahme als erſten Schritt zur Einführung 
des Melallverketrs in Rußlaud auerkanutceu. 

O Newyork, 19. April. Nach einer Meldung and 
Havaung haben die Aufſtändiſchen eine Pflauzung in 


Doſamigos angezündet und zwei Millionen Arrobas (1 


Arroba gleich 11½ Kgr.) Zucker veruichtet. In der 
envaniſchen Provinz Sautiago miſthandellen und ermor⸗ 
deten die Aufſtändiſchen mehrere Perſonen. 

Aus Tampa wird ferner gemeldet: Rad Aufſtändiſche 
verſuchten die Stadt Guantauamo zu nehmen, wurden 
aber durch 4500 Mann Negierungs⸗Truppen zurückge⸗ 
ſchlagen und hatten cinen Verluſt von 14 Todten. 
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Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 20. April: Veränderlich, kühl, friſcher 
Wind. — Sonntag, den 21: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt 
trocken, lebhafter Wind, normale Temperatur. — Montag, 
den 22. ielfach heiter, angenehm, ſpäter Regendrohend, ſtrich⸗ 
weiſe Gewitter. — Dienstag, den 23.: Wolkig, milde, ver⸗ 
änderlich, ſtrichweiſe Gewitter. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 19. April 1895. 


1 22 
Daro⸗ an Bee 7 
ind⸗ 2 Temperatur 82 
Stationen ner ind Wetter | nad Ceſſius S4 
Stationen e richtung S8 ey 714 
Memel 421 SD. | 5 wolkenlos 2 8 . 
Neufahrwaſſer 264. CD. 3 wolkenlos 2 
Swinemünde 760] SED. | 5 heiter 1255 f 
damburg | 757] WSW. 1 bedeckt ee: 
Sarl 757 Windſtillef O | Regen zes 
serlin 2 Ded. | 3 | heiter | 38 8 
Breslau 700 SO. 4 bedeckt 21 
aparanda 757 Windſtille 0 bedeckt 0 B:33 
tockholm 764 SD. 2 heiter 6 2 
Kopenhagen 759 ED. 5 halb bed. 6 28 
Wien 759 SD. 2 bedeckt 9 3 * 
3 7690 SW. 2 wolkenlos a 2 
daris — — = — S 
Aberdeen 753 Sn. 2 heiter nr 8 Val 
PHarmouth 756 W. 3 [halb bed. 9 un 


mn » » — —p— p p p p — ů ů 
Danzig, 19. April. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
19.4. 18.4. u 194. 181 


Weizen: Umſ. To.] 50 250 IGerstegr.(060-700% 115 J 105 

inl. hochb. u. weiß. 150 148 [, kl. (25-660 Gr.) 90 90 

inl. hellbunt 146 145 [Hafer iul. 105 | 105 

Trans. hochb. u. w. 114 113 Erbsen inl. ...| 110 110 

Tranſit hellb. 112 111 5 Tran). .| 80 so 

Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 | 165 
pril⸗Mai . 150,00 146,50 Spiritus (loco pr. 

Tranſ. April⸗Mai | 111,50) 112,00 10000 Liter %.) 

Regu Br 148 146 J mit 50 Mk. Steuer 53,50 | 53,00 

Roggen: iuländ.] 121 1210 mit 30 Mk. Steuer 33,50 | 33,00 

Tuſſ.⸗poln. z. Truſ. | 87,00 85,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr 

Term. April⸗Maf | 121,00] 12000 Qual.- Gew.): feſt. 

Tranſ. April⸗Mai] 8650 | 85,00 


Roggen (pr. 714 Gr. Dual. 
® } höher. = 


Regul.⸗Pr. z. fr. B. 122 | 121 ew.) : 


Königsberg, 19. April. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatim 
u. 3 — 4 — 1 
ver 103 T %o loco Tonting. Mt. 1 5 
Mk. 34.25 Geld. ö 


Berlin, 19 April. (Tel. Deb) Getreide-, Spiritus - u. 8 
’ = 8 1 are Spiritus „ 


./ A. „. 

Weizen loco 130-148 128.147 1 40%ogteichs⸗Anl. 
Mai 142,25 141,50 20% „ ee 
September. 147,25 146,75 ] 30% 5 

Roggen loco 118.125 119.125 | 4% Pr. Conſ.-A. 
Mai.. 123,75 123,50 ] 3½% „ = 

tember. . 128,75 128,50 | 300 „ „ 

Hafer loco. .1112-1401112-140 1. 5 
Mai.. 118,25 118,00 J 3½% Oſtpr., 
Juli. 120,25 120,00 J 3½0% Pom. „ 

Spiritus: ZU ufo. „ 
loco (70er). . | 34550] 3440 [ Disk.⸗Tom.⸗A. 
— „ur, 38880 — — eg 58 

ai 7 talien. Rente 
September 40,10] 40,00 | Privat ⸗ Disk. 
Tendenz: Weizen ſchwankend, [Ruſſiſche Noten 

Roggen ſchwankend, Hafer | Tend. d. Fondb. 


ſeſt. Spiritus: feſt. 


Sturm. 11 


— 


Emaillirte Eimer 


und andere Geſchirre verkaufe zu ſehr 
billigen Prelſen. 


Generul⸗Verſammluug 


ii lan cnrg m 


der Mitglieder des Löffel für ee ſehr 7 

Vorſchuß⸗ Vereins zu Neumark |_esewinsti, untertbornerite. . 

2 Am 17. April er. r unser ältestes Mitglied, mere eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht g net, et x 

| onditor 17036 am Sonntag, den 28. April er., Nachmittags 3 Uhr, 1 eber, 
| Era IV / Güssow im Saale des Hötel Landshut. Zungen, 15 er 5 


Sonnabd. A. Nd Hetee dem. na 


sordnı embfiehlt E. Orlinskä, Getreidem. 11 


Erſtattung des G4 hüſtsberichts für das jahr 1894. 
. Antrag und Beſchlu fallung über die e der 5 "0. 
« Borlegung der Bone berſicht für das erſte Vierteljahr a 
Erſatzwahlen für zwei Mitglieder des Aufſichtsraths an Ste 
a) des wegen Verzuges ge eure Ln Ehren 
berg bis Ende des Jahres 
b) des e Bürgermeiſters Garthoff Bi ae des 


- nach öljähriger Mitgliedschaft. — Sein verdienstvolles Wirken 
: für die Gilde, durch Verleihung der Ehrenmitgliedschaft anerkannt, 
sichert dem Verblichenen ein dauerndes, ehrenvolles Andenken, 


Der Vorstand und die Mitglieder der Gilde. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 20. April, Nach- 


per 


gestohlen. 


5 V. nee mee f 5 1 


8 ! ! 
Von 75 Kulmer⸗ bis Unterthorner- 


u) 

14 = 5 

1 mittags 4 Uhr, von der Loge aus, statt. ahres traße eine 5 
il) | 8 Die Kameraden wollen durch recht zahlreiche Betheiligung 8 Wahl it RR Fe 1 a ſilberne Damenuhr "WEM * 
N ö am Gefolge dem Verstorbenen die letzte Ehre erweisen, 6. Erledigung etwaiger Anfragen und Beſchwerden. Velo fene een een. Ge ar 4 
Tas z Versammlung 3/3 Uhr im Deutschen Hause (Schützenanzug). Neumark, den 8. April 1895. elohnun ber eben b g 
I 8) 5 e. — m 4 
1 = Der Vorstand, Der Aufſichtsrath des Vorſchuß⸗Vereins zu Denmark gare * 

: hs 5 5 ereine 5 

1700 Se I Obuch eingetragene ee. eilt Haftpflicht * Versammlungen 5 
N 1 8 = 5 ! e ge x = - 8 Vero nügun en. 

al gur di die vielen Beweise aufrichtiger anfechig 2/3 Uhr Tivoli [7991 

| 1 Toa wie für die reichlich Den R. V. 2 Roggenhansen- mal 

11900 een ber G hel. a ig arren A z 

a es Herrn Pfarrer Ebe tebrau, 

ENT a age unjeres lieben Mang 995 K * L 0 er⸗ 1 k k 1 U 

hi; ater 3 3 für 10 3 5 Pf., 6 Pf., 7½ u. 10 
10 hi Johann Liedtke in ganz ond felt Onalittten Grab- Graudenz. 

il | und a Bedenke It 1806410 s Sonntag, den 21. d. Mis. von 
0 | ſowie Herrn Lehrer Prellwitz für den Lindenftr. 8. 5 6. Stein Lindenſtr. 8 D k il 22 in Sibentanle e Berfammlung 

EN — = D xr h 
. ge e St fagen wir biermit benkmalern Einfassungen e beer ga br alen 
1 9 Gr. Wol — 2 3 . Ganitäte @olonnene . gablung dee 
Ae Namens der Hinterbliebenen L Kl a ; ; a : 1 

IR er it Ouls Klose a hochfein polit WB Bee, , . e de 

i ik 2 87 . ruar, März 38. zu entrichten. 
IH {in Au fruf! Kirchenſtraße 15 für 5) Abgabe der W iedieen Quittungs⸗ 
ii ld Marmor 1 17 85 Empfang ordnungsmäßiger 
Ba m Ritttnoh vor Dftern brannte neben der Seminar⸗Kirche Erwachsene unc x ra mit den revidirten 

5 einem ſtrebſamen, aber gänzlich unver⸗ 7 N 8 
14600 er 2 1175 wie . e Hut⸗Fabr ik Sandstein A rn re 

ih e ie Mühle ſowie etwa © ir 3 . ER 

5 ee wabrſche und M ützen⸗Handlung Crystall Kinder ” fi tie er ag ere ' ne 
et 4 

1 Nur gering verſichert, iſt der 5 5 Grösstes Lager am Platze I 0 2 

11605 geſuchte in bikterſte Noth gerathen, die . N d 8 B . {3 4. ; 
A um ſo ſchwerer wird, als ihm auf un⸗ (J Siliger als jede Konkurrenz. e ezir 
i h 111 gewille nat jeder Erwerb ie Weiche Herren⸗Hüte, moderne 5 5 8 1 8 vn 1 zu 1 4 7 
1105 eworden i 8 0 er Bezirtsta att; an demſelben 3 
N iii 9 Warner Biene bit bittet ‚Herzlich Zn m in allen Borken g C. Matthi S, 9 fed elet hr dortige Ariegerberein - 
ala einsdor r Apri 1 5 ein iſtungsſeſt, wozu er die 
N 6 U Pfarrer Droysen. _ weile Rinber-güten uralte Schleusendamm 1. Kameraden der Bezirksvereine freund» 
N 01 TEE ER Mechauik⸗Düte von 9 Mk. an, Fabrik für Srnbdenkmäler ln eee en. lichft einladen läßt. 7892 
Ai Verkſtatt für Anabenhandarpeit (h Hüsen vor © sten ERTL EEE ST, e 
A Trauerflor, Hutbüriten. REN 90 

iM en ee 7 a Keparaturen aller Arten Hüte werden den Vereinen 1 werden. 
Ib — — elswerch bei ſchnellſter Aus“ b) Dito n Nachfolger i in 1 i. „Pr. ING. ee 
! . LED LN e Waſſergaſſe 28. Ecke Koggenſtraße. Televbon 402. [18 f 
ü erer Speciat-Geihäft für landwirthſchaftliche Sämereien, gegründet 1849. 
10 Buchſü Dom. Fron za g. Czenvinst offerirt Gras-Saaten, Klee- Saaten f 
WA r 1 offerirt = . = 9 Sonntag, den 21. April: 

1 7 . 
N ) N rung als Saat reiv. Ehtartoffein ca. feidefret laut Atteſt und Condition der Königsberger Verſuchsſtation. 


einf. u. dopp. Caſſaweſen, 
ee Correſpondenz, Wechſel⸗ 


fe 0 * Centner n 
ehre ꝛc. ei 3 8116 4 mpera or, 
orten N 200 Herrmann, 
I 00 , Mille. 


BGILLNLPLL 
Piauino BE Saatwicken 


für die Zeit von 6 Wochen zu mielhen 
gelucht, Offert bitte an Herrn Koeppel⸗ per e 6 Mk. à sans 


eutſches Daus zu richten. Damrath, Gruczuo, Roititation. 


zerrte, 
N 
3 fir Benfionäre u. Ka 6 
„ „Jictoria- ® 
2 * 
F Hufen "60 S Strumpf und Sock & 


u 2 6 
N Hausbesitzer niz Schweiduit, 20 O erſas für Seide, Nen gate, @B 


mit doppelter Sohle, 9 
S Spitze, engl. und deütſch 0 — 


Futter-Moehren und Wrucken, Seradella, Senf 
Run Ke 1 ru be n. Oelrettig, Buchweizen, amer.Pferdezahnmais etc 


Streich⸗Coucert 


. Neite. 

Sonntag, d. 21. April 
usch. Tanlrünzchen. 
Danziger Stadt-Theater. 


Sonnabend: Die Kinder des Kapitän 
Graut. 17488 

Sonntag, Nachm. 3½ Uhr, bei ermäß. 5 
Preiſen: Haſemanus Töchter. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags I/ hr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Spetialitäten⸗Borſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur ar tintem ger sten . 
e 


Vollst. neues Künstler-Pers. 


I 


scbmzmarz, 


— 


— 


— he 
. —— Sr. 


5 


N 


zig-P Ban 


witz. 


2 
. . 09 990999099 


— — ar mir 
a a ne — 2 


N 1 Zur dein) von [004] 3 Soden 12 7 Mk. — . { PR u, Beit. 0 Beg öde Lor. 
date tl 4 Alleind ür G d 2 Pr * 
Jauchtiudeckungen S Tech ki” & gn Drill-u.Hack g, 
e e W e [RO bun 
| Seht ſch⸗ seeseesseee | III l.. U. Mastillel, Adressbuch MM 


I W. Kutowski 
[N . Er und Enieterbedermeiken Zur Frühiehrs⸗ Wäſche 


Gartenſtraße 2 empfehle mein Lager in anerkannt 


Il Reparaturen al, ele guten Seifen 


werden ſauber und zu ſoliden Preiſen 


Vollständige 
illustrirte 
Cataloge 


8 von Graudenz 


erſcheint nen im Juni 1895, 


Vorausbeſtellungen zu ermäßigten 


1 N ausgeführt. ſowie in 8112] Preiß 5 3 ae En ae a ab 
aan: Dem eehrten Puölſkum von Ne den rei ark) auf daſſelbe, ſowie 

Y N 8 Neige derbe N N nl kr. N nt | E l. Inſerat⸗ Aufträge nimmt ſ on 1305 
f ö . an, daß 110 . ; 


ill mit dem 9479901 4 2 
00 a8 ı_ Richard Pielcke. 
N I) | Gaſtwirthſchaft 8s 
ee des Herrn Johann P. Olschew 


| 

| 

0 RR 

4 * Rehden in demjelben Umfange täuilich 2 Tiſcholatten 
ö 
j 


— 3 Buchland ung, 


5 


0 


„Martina“ 
Für die bürgerliche Küche 


das beſte Kochbuch iſt die 


„Martha“ 


IX. Auflage elegant geb. 3 Mark. 
Alan von Valter Lambeok - Thorn) 


e 5 dne 
5 Schauſenſterplalten ulm. 


I Vom 21. ab koſtet die Butter 1 Mk. 
Molkerei Rohde. 
ö aus italieniſchem Marmor, weiß 
auch farbig, empfiehlt [5011] 


— — 
Strumpf⸗Strickerei 
Grandenz, von Hiller, Nonnenſtr C. Matthias 
lt ſi r Anfertigung jeder det an 9 
“ Sure 3 u. Strümpfe i in Elbing, Schleuſendamm Nr. 1. 
| ſehr kurzer Zeit. Strümpfe z. Anſtricken 38 0000.09 +20000000 
aa 4 a die beten u. halte „ß!!! ETF LTR oem 
4 ute Socken, ſowie die beiten u s 
104 arit. Hauspantoffeln ſtets vorräthig. Cog nac. 
N In Fol Gel mans 
Apfelwein ee ee en 
1 gro Flasche 40 fehle FI. 8,0 Mk Original -Cognac TOLL, Duparc & Co. 


excl. Flasche emptiehl älteren . in ganz vorzüg- 


Hunyadi Jar anos 
Bitterquelle 
Zu haben in allen 


Mineralwasserdepöts 


— 0400 90 


999990% 0 


Gay mowisz ro Bolsunt En 
(Sprichſt du polniſch ?) 1 


Beſter polnischer Dolmetjder © 


enthaltend: polniſch⸗deutſche Geſpräche, 
Redensarten u. Vocabeln nebſt grammat. 
Andeutungen Ausf Regeln Über die 
prache. 3269] 
XVI Auflage Preis 150. IK 
3 von Brust Lamb ck. Thon) 0 


Anerkannte 

Vorzüge: 
* Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht und ausdauernd von 
den Verdauungs-Organen vertragen. 
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger 


und nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


, DER A 2 


Fa Le stay Schulz. licher 1 ität für den aussergewöhn- 
io Gute trockene 18062 En billigen Preis von Mk. 3,00 pro 
8 outelſle anbieten zu können und 


Felgen und Speichen“ e 


owie Van uber andere Schirrholz “ı Bonteillen — Originalkiste 
IR ftet3 auf Lager. = inel. Verpackung Mk. 35.00 


e en 188 Mr. an. | Julius Holm, Graudenz 
r F. Kuligowski, Briesen un Delikatessen- und "Wein- Handlung. 


Soeben empfing eine neue Sendung 


ET OT EL RT ET zu ZELTE . —— 
ſehr hi Messina- Se Br 3° 
Sonnen⸗ l. Regeuſchirme deren G., Marienwerderſtr. 34, zun 1 
heutigen Tage ein donnerndes Hoch. 2 
25 ‚den neueſten Genre und verkaufe die⸗ daß das ganze Haus wickelt u. bal ze. 
o lüb, beit | t für Mk. 320 ben zu wirklich billigen Preiſen. jedoch nicht umfällt. 18131 | 
un erſende r 72. — 
1 jeder en franko 1455 "D. Chrzanowski 
Prahl, Danz Unterthornerſtr. 7. 


Heute 3 Blätter. f 


| x 


rue a te RT iu da er * 
* *** . „0 H . x % 


I ites Blatt. 

JZ boeites Blatt. 

22 

ett. 

| Graudenz, Sonnabend] 

w., ' u — RETTEN 

en? 

4 Ein Mahnwort an den Landwirth! 

— Unter den waer Wichtel iſt keine für den 
N Landwirth von age er Wichtigkeit und Bedeutung wie 

| die Hagelverſichkrung, welche in erſter Linie berufen 
erſcheint, einen der weſentlichſten und wichtigſten Beſtand⸗ 
75 theile ſeines Vermögens, nämlich ſeine Ernte, zu ſchützen 

ler⸗ 4 


und die Gesch 

* Die Gefahr des Hagelſchlages ſelbſt kann nicht abge⸗ 
5 wendet werden, nur die Folgen deſſelben für den Einzelnen 

dlaſſen ſich durch die Verſicherung mildern. 

„ Wird die Ernte durch einen Hagelſchlag geſchmälert 
oder gar vernichtet und der Beſchädigte erhält für dieſen 
Schaden keinerlei Erſatz, ſo wird er oft in die bedrängteſte 
Lage gerathen. Der Landwirth kann wohl ſeinen Ver⸗ 
100 Br einſchränken und hat ſich damit in früheren Zeiten 
0 auch 


wohl ſchlecht und recht durchgeholfen, aber für 
991 Steuern, Löhne, oft auch für Saatgut muß baares Geld 
— beſchafft, auf den bis dahin vielleicht ganz unverſchuldeten 
7 Bauernhof eine Hypothekenſchuld aufgenommen werden. 


IL Iſt aber einmal der erſte Schritt zur Verſchuldung des 
5 Hofes gemacht, ſo genügen oft nur kleine Unglücksfälle, 


um den wirthſchaftlichen Ruin des Beſitzers herbei⸗ 
un “ zuführen. 
393 Es iſt deshalb eine bedauerliche Erſcheinung, daß von 
ung der Hagelverſicherung noch immer nicht genügend Gebrauch 
a gemacht wird und daß ſelbſt viele rationell wirthſchaftende 
Fig Landwirthe, die alle Koſten, alle Mühe auf das Gedeihen 
ar, der Saaten verwenden, doch für die Sicherung derſelben 
ten. 75 ſich nicht zu dem verhältnißmäßig geringen Opfer der 
225 Prämienzahlung zu entſchließen vermögen. Die Sparſam⸗ 
Mi keit darf nicht am unrechten Platze geübt werden, da fie 
ſich ſonſt ſchwer rächen könnte. 
— Ganz irrig iſt die Anſicht, daß, wenn es in einer Gegend 
durch längere Zeit nicht gehagelt hat, dieſelbe vor Hagel⸗ 
ne wettern geſchützt ſei, und daß ans dieſem Grunde die 
Prämien⸗Zahlung für die Hagelverſicherung eine unnöthige 
. und zu erſparende Ausgabe wäre. Es iſt eine Thatſache, 
ban die durch ſorgfältige ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen erwieſen 
ben iſt, daß die Hagelgefahr in beſtändiger Zunahme 
rein begriffen iſt. Die Statiſtik lehrt uns ferner, daß die Hagel⸗ 
die ſtriche ihren Lauf ändern und gerade Ortſchaften und 
1 55 Gegenden, die man bisher vor Hagelwetter geſichert hielt, 
stag plötzlich von beſonders heftigen Hagelſchlägen betroffen 
Ben wurden. 


5 Die Verſicherungsgeſellſchaft zu Schwedt veröffentlicht 
5 eine vergleichende Geſchäftsüberſicht von Deutſchen 

HGagelverſicherungs⸗Geſellſchaften auf Gegenſeitigkeit für 
N 1894, aus der wir folgende Tabelle herſtellen: 


. 


\ Erhobene ro 100 
rt * PT? Haft air ige Ross e Verſich⸗ Summe 
ö eſellſcha umme 1 itt 
5 1803 1804 1884 ehren 
te. 5 0% % Mk. Mk. 
April Leipziger 48,024,220 25 44 1,03 1,25 
n. Schwedter 133,935,955 15 Dividende 0,71 0,79 
— Norddeutihe 605,857,942 — — 0% 0.87 
ap u Boruſſia 101,165,484 33½ 120 1.51 1,20 
115 Allg. Deutſche 
itan © Hag ⸗Vrſ.⸗Geſ. 15,778,282 33½ 40 1,04 121 
[7486 $ Ceres 25,297,120 40 98 131 1.21 
mäß. Preußiſche 59,856,016 — 25 097 0,98 
Germania 24,232,660 170 300 2,43 1,43 
Bel Hagel⸗ 
ler. F580 verſ⸗Bank 25 
. bf. Deutſchl. 1987, — — 077 0,98 
hir Patria 50,385,910 087 1,32 1,32 1,20 
ung — 
2 Zur Arbeiterwohnungsfrage in Grandenz. 
Ber Von Dr. Heynacher. 
ers, In unſerer Stadt hat ſich, wie die Leſer des „Geſelligen“ 
ak wiſſen, eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht gebildet, 
Vorſt deren Zweck iſt, allmälich für diejenigen Genoſſen, die 
ung einen vollen Antheil (von 100 Mk.) erworben haben, gute und 
Reit verhältnißmäßig billige Wohnungen zu ſchaffen. Es werden in 
iſten der Nähe des Stadtwaldes Häuſer gebaut werden, welche 


Wohnungen verſchiedener Größe, nach den Bedürfniſſen des 
beſſer geſtellten Arbeiters eingerichtet, enthalten und an die 
N Genoſſen vermiethet werden ſollen, unter Bedingungen, die 
dieſen jo zu wohnen geſtatten werden, als ob ſie ein eigenes 
Haus beſäßen. Die unter der Firma: „Graudenzer Spar⸗ und 
Bauverein“ eingetragene Genoſſenſchaft hofft, mehrere Häuſer 
am 1. Oktober d. Is. an Genoſſen vermiethen zu können. Wenn 
der Verein ſchon jetzt die Mittel hat, um ſein Werk mit Hoffnung 
auf Erfolg beginnen zu können, jo haben ſich doch Viele ſeinen 
Beſtrebungen fern gehalten, weniger aus Engherzigkeit, als 
deshalb, weil ſie eine ſogenannte Arbeiterwohnungsnoth nicht 
kennend, annehmen, daß die hier in Frage kommenden Leute 
durchaus gut untergebracht ſind, ſo daß ſie ſelbſt garnicht beſſere 
8 Sade haben wollen, mit denen ſie ja doch nichts anzufangen 
wüßten. 
VER Wenn dies nun auch manchmal zutrifft, weil es natürlich 
iſt, daß eine ſeit Generationen im Elend lebende Volksklaſſe ſich 
allerdings erſt an beſſere Verhältniſſe gewöhnen muß, jo kommt 
doch zuerſt bei der Wohnungsfrage das Allgemeinwohl ſehr in 
Betracht, weil es feſtſteht, daß ſchlechte und überfüllte Wohnungen 
die Brutſtätten der ſchlimmſten Seuchen ſind, die, einmal ent⸗ 
ſtanden, die Allgemeinheit bedrohen. Andererſeits iſt nachgewieſen, 
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jigtens 


art. daß durch Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe die allgemeine 
horn). Sterblichkeit ſehr bedeutend herabgedrückt wird, und wer weiß, 
we daß jedes Menſchenleben ein leicht zu berechnendes Kapital 
a? bildet, wird zugeben müſſen, daß die Wohnungsfrage von dem 
Allgemeinwohl nicht grtrennt werden kann. Nun verlangt die 
ſchet r Geſundheitspflege in Wohnungen eine Raum⸗ oder ee 
1 von 20—25 Kubikmeter für jeden Erwachſenen und mindeſtens 10 
präche, bis 13 Kubikmeter für Kinder bis zu 10 Jahren. Der Schlaf⸗ 
immat. raum für eine Familie von 2 Erwachſenen und 4 Kindern muß 
er die mindeſtens 90—100 Kubikmeter halten; nach den neueſten Ge⸗ 
3269] fängnißvorſchriften werden für die Tag und Nacht in ihren 
horn.) Zellen bleibenden Gefangenen je 21 Kubikmeter Luftraum 
; beſtimmt. Was er dem Gefangenen recht, dürfte doch wohl 
Ed dem 1 bi I : i 1 a 5 Ei ? 
SE e hieſige Baupolizei verlan r jede rcachſenen 
uch 137 Kubikmeter Luftraum und für eh Räume eine Höhe von 
vackelt, . er Metern. Sehen wir nun zu, wie dieſe Forderungen hier 
8131 erfüllt werden, wobel wir ausdrücklich hervorheben wollen, daß 
| ſie noch nicht zu einer Zelt geſtellt waren, als die meiften oder 


wohl alle ſpäter hier in Frage kommenden Häuſer gebaut wurden. 
R dieſer Una wird die Behörde bei der he 48 der Mängel 
bor zu großer Stzeugs bewahren, fe jedoch nicht abhalten nnen, 


Geſammt⸗Beitrag 


alljähr 
Wirthen aufgiebt, entweder die 
gu ſetzen oder fie nicht mehr zu vermiethen. 


el 


da, wo zu große Mißſtände vorliegen, ihre Pflicht zu thun. 
Dabei möchte ich dem Einwand, daß durch dieſe ſeit Generationen 
bewohnten Häuſer Geſundheitsſtörungen nicht hervorgerufen ſind, 
damit begegnen, daß die verminderte Seuchenfeſtigkeit unſerer 
arbeitenden Klaſſen größtentheils durch die ſchlechte Beſchaffenheit 
der Wohnräume bedingt iſt. Andererſeits iſt der ſtarke 
Beſuch der Schnapskneipen an Sonn⸗ und Feſttagen zum 
Theil ſicherlich auf die ſchlechten Wohnungen zurückzuführen, in 
denen der Arbeiter keine Erholung und keine Freude am Heim 
haben kann. Wie ſoll ſich Sinn für Hänslichkeit finden, wenn kein 
Heim vorhanden iſt? Ich habe in den letzten Tagen einige fünfzig 
Wohnungen in der Peterſilien⸗, Oberberg⸗ und Schloßbergſtraße 
unterſucht und dabei folgendes feſtgeſtellt: Nur eine einzige 
Wohnung hatte eine Höhe von über 2 Metern, (2,3 Mtr.), 2 von 
genau 2, und 24 unter 2 Mtr., darunter die meiſten 1,8, zwei bis 
1,7 und eine 1,6 Meter. Die Länge ſchwankte zwiſchen 2,6 bis 
4,6 Metern, die Breite zwiſchen 1,8 bis 3,6 Metern. Der 
Rauminhalt betrug im beſteu Falle 25,4, im ſchlechteſten 11 
Kubikmeter, 6 Wohnungen hatten zwiſchen 11 und 11,7 Kubik⸗ 
meter, 6 zwiſchen 12 und 13, 9 zwiſchen 13 bis 20 Kubikmetern 
und nur 4 über 20, jedoch unter 25 Kubikmetern. Dieſe 
Wohnungen beherbergen mindeſtens (mit 2 Ausnahmen, die nur 
einen Inſaſſen hatten) 2, gewöhnlich 3 und 4 Perſonen. Eine 
Stube, feucht und kalt, von 12,9 Kubikmeter Inhalt wird von 
6 Perſonen (Mann, Frau und 4 Kindern) bewohnt! Die Länge 
dieſer „Stube“ beträgt 3,2, die Breite 2,3, die Höhe 1,8 Meter. 
Es kommen in dieſer Wohnung auf jeden Bewohner 2 Kubik⸗ 
meter Luftraum. Wenn man nun bedenkt, daß der Flächen⸗ 
inhalt von 7,36 Quadratmeter durch den Ofen und das Haus⸗ 
geräth noch ſehr erheblich eingeſchränkt wird, ſo wird man wohl 
ſagen dürſen, daß in ſolchen Wohnungen die Menſchen ſchlechter 
untergebracht ſind, als das Vieh in den Ställen, das ſich doch 
wenigſtens Nachts ordentlich hinlegen kann. Zwei Stübchen von 
7,3 und 12,7 Quadratmeter Fläche und 12,9 und 23,3 Kubikmtr. 
Luftraum wurden von einer 10 Köpfe ſtarken Familie 
bewohnt; eine Wohnung von 4,6 Mtr. Länge, 2,3 Mtr. 
Breite und 1,8 Mtr. Höhe, alſo 18,9 Kubikmeter Inhalt von 
3 Erwachſenen und 5 Kindern! Etwas geräumiger ſind, mit 
einigen ſehr ſchlimmen Ausnahmen, wo ich noch geringere Aus⸗ 
dehnungen feſtſtellte, als die der oben geſchilderten Wohnungen, 
die Zimmer in den Häuſern der Peterſilienſtraße. Jedoch auch 
hier ſind immer noch 4 bis 5 Kubikmeter Luftraum das höchſte 
in den Familienwohnungen und ich bin überzeugt, daß die ge⸗ 
ſchilderten Verhältniſſe die Norm für Wohnungen mit 36 Mk. 
bis etwa 120 Mk. jährlichen Miethspreis bilden werden. 
Beſſere Wohnungen werden, wie ich in einem andern Artikel zu 
beweiſen gedenke, Ausnahmen ſein. In beiden Straßen ſchwankt 
der Preis der im Erdgeſchoß liegenden Zimmer zwiſchen 42 und 
126 Mark, der der oberen zwiſchen 36 bis 63 Mk. Dazu kommt 
dann oft noch Kübelmiethe (Entſchädigung für das Entfernen der 
Abfuhrſtoffe). In manchen Fällen fällt das Austünchen der 
Wohnungen den Miethern zu; es muß geſagt werden, daß da, 
wo der Wirth dafür zu ſorgen hat, mit wenigen Ausnahmen, 
die Beſchaffenheit der Wände jeder Beſchreibung ſpottet. 
Ueberhaupt ſcheinen die wenigſten Hauseigenthümer, die aus 
dem Vermiethen ſolcher Wohnungen eine, wie ich ſpäter zeigen 
will, recht gute Reute ziehen, das Bewußtſein zu haben, daß 
ſie ihren Miethern gegenüber irgend welche Verpflichtungen haben. 
Sie ſind, weil es an ſolchen kleinen Wohnungen fehlt, und ſie, 
wenn ein Miether zieht, hierfür einen neuen, womöglich noch mehr 
zahlenden erhalten, die wirthſchaftlich ſtärkeren, die mit den kleinen 
Leuten thun können, was ſie wollen. So kommt es denn, daß 
der allgemeine Zuſtand dieſer kleinen eg (einige wenige 
ausgenommen) geradezu entſetzlich iſt. Die Wände zeigen ge⸗ 
wöhnlich gar keine Farbe mehr, ſie ſind, weil nur aus dem 
ſchlechteſten Stoffe, namentlich Lehm, aufgeführt, naß und mit 
Schimmelpilzen bedeckt, der Putz fehlt in großen Stücken, 
die Thüren ſind undicht oder verquollen, die nur in den Rahmen 
hängenden, vermorſchten, oft halb verfaulten Fenſter ſchließen 
nicht und müſſen, um die Kälte etwas abzuhalten, vernagelt und in 
ihren Ritzen verklebt werden. In den einſtöckigen Häuſern liegt 
der Fußboden meiſtens tiefer, als der umgebende Boden, natür⸗ 
lich direkt auf dieſem, ſo daß faſt alle zu ebener Erde gelegenen 
Wohnungen naß ſind. Nur wenige Wohnungen laſſen ſich bei 
dieſer Verfaſſung und bei der meiſt jämmerlichen Beſchaffenheit 
der Oefen ordentlich erwärmen, obgleich die Leute meiſtens in 
der Stube kochen müſſen, da Küchen entweder gar nicht vor⸗ 
handen, oder ſo klein und unbequem ſind, daß ſie nicht benutzt 
werden können. Beim Kochen in der Stube entſteht oft ein den 
Bewohnern ſehr läſtiger und ſchädlicher Rauch. In einer Woh⸗ 
nung dienten 2 Pappſtücke als Rauchfang und ein 20 zu 25 
Centimeter großes Loch in der Decke den Rauchabzug. Und 
dieſer Raum, 4,14 Meter lang, 1,84 Meter breit und 1,84 Meter 
hoch mit 9 Kubikmeter Rauminhalt, bildete das „Schlafzimmer“ 
der Familie. Trotz dieſer, nicht nur der Bequemlichkeit, ſondern 
auch den beſcheidenen Anforderungen der Geſundheitspflege Hohn 
ſprechen den Beſchaffenheit der Wohnungen äußerten nur wenige 
Miether geradezu ihre Unzufriedenheit; ſie kennen es ſeit Jahren 
nicht anders und wiſſen, daß ihnen Klagen nichts helfen. Werden 
dieſe zu lebhaft, ſo werden ſie einfach genöthigt, ſich eine andere 
Wohnung zu miethen, die womöglich noch ſchlechter iſt. Viele Frauen 
fand ich eifrig beſchäftigt mit der Reinigung zum Feſt, und ich 
muß ſagen, daß ich da, wo die Raumverhältniſſe und die entſetzliche 
Ueberfüllung nicht jede Neigung zur Sauberkeit ertödtet hatten, 
häufig Sauberkeit und Nettigkeit antraf und das Beſtreben ſah, 
ſoweit es überhaupt anging, für Ordnung zu ſorgen. Anderer- 
ſeits fand ſich aber auch öfters ſtumpfe Gleichgiltigkeit, und daß 
dies bei den im Grunde durchweg elenden Wohnungen nicht noch 
öfter der Fall iſt, berechtigt zu der Hoffnung, daß dieſe armen 
Leute, die ihre Wohnungen verhältnißmäßig viel theurer be⸗ 
zahlen müſſen, als die beſſer geſtellten Klaſſen — die zumeiſt keine 
Ahnung von dieſem Elend haben und ſich damit tröſten, daß jene 
es nicht anders kennen und es wohl nicht ſo ſchlimm ſein wird 
— dann, wenn ſie beſſer untergebracht werden, ihr Heim behag⸗ 
lich und freundlich machen werden. Es muß noch ein großer 
Theil von Lebenskraft, Tüchtigkeit und Strebſamkeit bei unſeren 
ärmeren Mitbürgern herrſchen, wenn ſie — in ſolchen Wohnungen 
ſeit Generationen hauſend — nicht mehr die Schnapskneipen 
aufſuchen, als es heute geſchieht. Iſt denn in ſolchen Höhlen 
eine wirkliche Erholung möglich, kann in ihnen der Sinn für 


Häuslichkeit gedeihen? 2 


Es iſt an dieſen unſeren Mitbürgern ſchwer gefündigt worden 


dadurch, daß man — ich gebe gern zu, aus Unwiſſenheit — ge⸗ 
ſtattete, daß ſolche Häuſer gebaut und, trotz aller Fehler, ſo lange 
bewohnt werden agen Ich nehme meine Amtsvorgänger von 
dieſer Unterlaſſungsfünde nicht aus, die immer und immer 
wieder auf dieſes Elend hätten hinweiſen müſſen. Ich weiß 
wohl, daß es heute nicht möglich iſt, alle dieſe geſundheitsſchäd⸗ 
lichen und überfüllten Wohnungen ſofort zu ſperren, weil eben 
kein ir dafür da iſt; aber ſehr gut werden ſich nach und nach 


die ſchlimmſten ee laſſen, wenn die Polizei den 

ohnungen in beſſeren Zuſtand 
Gewiß werden die 
etreffenden Hauseigenthümer geſchädigt werden, namentlich 


dann, wenn ſie aus zweiter und dritter Hand dieſe Grundſtücke 
theuer gekau 
rer dieſe Häu 


er ſo hoch, daß die Beſitzer, die ſich bisher nur 


Denen. a ee aber verzinſen ſich 
rer Rechte, ſehr ſelten hrer Pflichten gegen die Miether be⸗ 


Wußt waren, immer noch eine gute Rente finden werden, Ja, 
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= bin feft überzeugt, daß diejenigen Kapitaliſten, bie, dieſen 
angel ſich zu Nuß machend, in den nächſten Jahren Häuſer 
lediglich mit kleinen geſunden Arbeiterwohnungen bauen, trotz der 
eben daraufhin gerichteten Beſtrebungen des Spar⸗ und Bauvereins 
ihre Rechnung durchaus finden werden, denn, wenn ich hier in nur zwei 
Stunden von etwa 50 unterſuchten Stuben mindeſtens 30 geradezu 
unbewohnbar gefunden habe, ſo kann man daraus leicht einen 
Schluß auf die Menge ſolcher Behauſungen in den anderen 
Stadttheilen ziehen. Welche Beträge ſolche, von elendeſtem 
Material gebaute Häuſer, deren Unterhaltungskoſten verſchwin⸗ 
dend kleine ſind, da jahrelang eben nichts gemacht wird, abwerfen, 
geht aus folgender Berechnung hervor: Ein zweiſtöckiges mii 
Mieth Dachgeſchoß verſehenes Haus aus Fachwerk bringt Tolgekbe 
iethen: 
Für 4 Wohnungen im Erdgeſchoß zu je 128 Mk. = 512 Mk. 

4 = * 7 4 5 zu je — „ = = „ 

„ 1 „ Dachgeſchoß zu je u, 1 
alſo zuſammen 1164 Mk. 
d. h. die Zinſen (6 pCt.) eines Kapitels von 16066 Mi. 

Das Haus iſt etwa 10 Meter lang und 8 Meter breit. Die 
Ausdehnungen der Wohnungen im Erdgeſchoß und dem erſten 
Stock betragen: Länge 4,37 Meter, Breite 4,14 Meter, Höhe 
2,3 Meter und Rauminhalt 41 Kubikmeter. Die Dachwohnungen 
haben je 4,37 Meter Länge, 3,22 Meter Breite, 2,3 Meter Höhe 
und 32 Kubikmeter Luftinhalt. 3 

Ein einſtöckiges Haus, hat in dem ſehr naſſen Erdgeſchoß vier 
Wohnungen zu je 90 Mk. und im Dachgeſchoß 2 Wohnungen zu 
je 69 Mk., der Ertrag der Hausmiethe, 498 Mk., ſtellt alſo die 
Zinſen eines zu 6 Prozent ausgeliehenen Kapitals von 8300 Mk. 
dar. Ein anderes niedriges zweiſtöckiges Haus enthält zwei 
Wohnungen zu je 126 Mk., zwei andere zu je 123 Mk. und 4 
kleinere Wohnungen zu je 69 Mk., es bringt alſo jährlich 774 Mk. 
Miethe, d. h. die Zinſen eines wie oben verzinſten Kapitals von 
12900 Mk. Die Wohnungen find 4,14 Meter lang, 2,76 Meter 
kant und 2,07 Meter hoch, haben alſo 22,77 Kubikmeter Luft⸗ 
inhalt. 

In einem elenden Hauſe der Schloßbergſtraße ſind ver⸗ 
miethet: eine Stube zu 81, eine zu 78, drei zu je 48, eine zu 
54 Mk., das ſind 357 Mk. Miethe für Räume, die (bei einer 
Höhe von 1,8 und 1,7) 11--21 Kubikmeter Inhalt haben! Daß 
die unteren Zimmer naß find, ift ſelbſtverſtändlich. — Das Haus 
bedeutet alſo ein Kapital von 5960 Mk. Ich meine, daß ange⸗ 
ſichts der vielen ſozialen und geſundheitlichen Schäden, die ſolche 
Wohnungen unſern Arbeitern bringen, das Streben, Beſſerung 
zu ſchaffen, wohl des Schweißes der Edlen werth iſt. Vor Allem 
aber hoffe ich, daß unſere Mitbürger, die bisher unſeren Beſtre⸗ 
bungen, geringſchätzig lächelnd über unſere Verſuche, ablehnend gegen⸗ 
überſtanden, aus meinen Schilderungen wenigſtens das entnommen 
haben, daß wirklich eine Wohnungsnoth beſteht, die, je länger ſie 
geduldet, ſich immer ſchwerer rächen wird. Dazu kommt, daß 
dieſe Mißſtände unter allen Umſtänden eine Ausbeutung des 
armen Mannes bedeuten, der endlich ein Ziel geſetzt werden muß. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. April. 


— Auf Veranlaſſung des Weſtpr. Bezirksvereins des 
Vereins deutſcher Ingenieure wurde im vorigen Jahre 
vom Kaiſerl. Patentamt für die Provinz Weſtpreußen in Danzig 
eine öffentliche Auslageſtelle von Patentſchriften in 
den Bureaus des Weſtpr. Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗Vereins 
errichtet. Die für unſere Provinz nach ſorgfältiger Berathung 
getroffene Auswahl umfaßt die Klaſſen: Bier, Branntwein, Wein 
Eſſig, Hefe; chemiſche Apparate und Prozeſſe; Dampfkeſſel nebſt 
Ausrüſtung; Dampfmaſchinen, außer Lokomotiven und Schiffs⸗ 
maſchinen; Eiſenbahn⸗, Straßen⸗ und Brückenbau; Eiſenbahn⸗ 
betrieb und Fahrzeuge; Elektriſche Apparate und Telegraphie; 
Feuerungsanlagen, Reſte, Rauchverzehrung; Gasbereitung, Be⸗ 
leuchtung und⸗Heizung; Hebezeuge; Heizungsanlagen; Hochbau⸗ 
weſen, äußerer und innerer Ausbau der Häuſer, Zäune u. ſ. w.; 
Inſtrumente für Meſſungen und Beobachtungen; Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft, Garten⸗ und Weinbau, Zootechnik; Luft⸗ und 
Gaskraftmaſchinen; Maſchinenelemente; Metallbearbeitung, me⸗ 
chaniſche; Mühlen, Getreidemühlen, Zerkleinerungsmaſchinen; 
Pumpen, Waſſerhebewerk, Speiſevorrichtungen u. ſ. w.; Regula⸗ 
toren für Kraftmaſchinen; Schiffbau, Schiffsdampfmaſchinen, 
Schiffsmöbel; Schloſſereierzeugniſſe und Geräthe; Schießwaffen, 
Kanonen, Gewehre, Geſchoſſe, Panzerungen, Feſtungsbauten; 
Thonwaaren, Briquette- und Ziegelpreſſen u. ſ. w.; Waſſerbau; 
Waſſerleitung, Bäder, Abtritte, Kanaliſation, Filter; Wind⸗ und 
Waſſerkraftmaſchinen; Zucker⸗ und Stärkefabrikation. 

Nach dem an das Kaiſerliche Patentamt geſandten dies⸗ 
jährigen Berichte des Leiters der Danziger Auslegeſtelle, des 
Oberingenieurs Münſter, iſt die Auswahl der Klaſſen bisher 
durchaus richtig zu bezeichnen und entſpricht den Wünſchen der 
weſtpreußiſchen Induſtrie. Weiteren Anſprüchen wird entgegen⸗ 
gekommen werden. Die Auslegeſtelle wurde in 53 Fällen be⸗ 
nutzt, zweimal erfolgten Verleihungen nach auswärts gegen 
Sicherſtellung. Die Einſicht begehrenden Perſonen waren 
vorzugsweiſe Beamte der Danziger Werft, der Schichau'ſchen 
Werften in Danzig und Elbing, der Gewehrfabrik und Artillerie⸗ 
werkſtätte, mehrere Maſchinen⸗ und Dampfkeſſelfabrikanten, ſowie 
Mühlenbeſitzer. Wenn die Benutzung verhältnißmäßig gering 
war, ſo lag es daran, daß die Auslegeſtellen nicht genügend zur 
Kenntniß der Intereſſenten gelangt war, daher ſollen noch 
weitere Kreiſe durch Zeitungsankündigungen auf die Auslege⸗ 
ſtelle im Laufe des Jahres aufmerkſam gemacht werden. — Bis 
jetzt hat die Auslegeſtelle den Dank und die Anerkennung deu 
betheiligten Kreiſe zu verzeichnen, umſomehr, als eine Verleihung 
einzelner Nummern auf kurze Zeit gegen Hinterlegung ent⸗ 
ſprechender Sicherheit angängig iſt. Im Laufe des vorigen 
Jahres ſind im ganzen 3500 Patentſchriften eingegangen. 

— Nach dem Geſchäftsbericht der Oſtpreußiſchen Land 
feuer ⸗Sozietät waren in 5562 Ortſchaften 84077 Gehöfte 
und 230588 Gebäude mit 206318260 Mark Verſicherungsſumme 
und 701 180,91 Mark jährlichen Beiträgen verſichert. Die 
Mobiliar⸗Verſicherung iſt erſt am 1. Juli 1892 von der Sozietät 
aufgenommen worden; augenblicklich umfaßt ſie in 900 Ortſchaften 
ſchon 1735 Verſicherungen mit einer Geſammtverſicherungsſumme 
von 11201940 Mark und 41 300 Mark jährlichen Beiträgen. Das 
Geſammtvermögen der Sozietät beträgt 701 860,99 Mark. Seit 
der Neugeſtaltung der Sozietät im Jahre 1884 ſind gezahlt 
worden: an Gebäude⸗Brandvergütungen 6093075 Mark und für 
gemeinnützige öffentliche Zwecke 187718 Mark. 

— Die Beſtimmung des 8 4 Abſ. 1 Ziff. 2 des preußiſchen 
Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874: „Geſchl e 
Gewäſſer im Sinne dieſes Geſetzes ſind alle ſolche ee 
denen es an einer für den Wechſel der Fiſche geeig⸗ 
neten Verbindung fehl, wenn in denſelben der Fͤchſeng 
einem Berechtigten zuſteht“ — findet, nach einem Urtheil des 
Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 18. Juni 1894 auch dann An⸗ 
wendung, wenn eine an und für ſich zum Wechſel der Fiſche 

a — Verbindung zwar vorhanden, aber durch ein zur Zeit 
4 5 . beſtehendes künſtliches Hinderniß auf⸗ 
gehoben iſt. 5 

— Dem General⸗ Superintendenten der Provinz Poſen Dix 
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den meiſten Diebſtählen hat ſich der ſchon beſtrafte Mann be 
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Die 8 im Amte ſtehenden Herren beabſichtigen ihr 25jähriges 


noch 2 aktiv, und zwar die Kerren Wölke als Erſter 


Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eſchenkanb, dem Landgerichts rath 
Treutler zu Poſen der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Paſtor Reimer zu Pölitz im Kreiſe Randow der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer, Kon⸗ 
rektor Oelgarte zu Treptow a. d. Toll. der Kronenorden 
vierter Klaſſe, dem Förſter a. D. Toboll zu Kleveberg im 
Kreiſe Bublitz das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Der Rechtsanwalt Walter Hoffmann iſt in die Liſte 
der bei dem Landgericht Elbing zugelaſſenen Rechtsanwälte 
eingetragen. 


— Die vorläufige rene der Stelle des Polizei ⸗ 
Aſſeſſors bei der Stettiner Polizeidirektion iſt dem Gerichts⸗ 
referendar a. D. Langer aus Breslau übertragen worden, 
der bereits die Dienſtgeſchäfte übernommen hat. 

— Der Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar Butterlin zu 
Danzig iſt mit der Verwaltung der Kreisſekretär⸗Stelle des 
Kreiſes Danziger⸗Niederung beauftragt. 

— Die evangeliſchen Lehrer Stöckmann in Kolmar i. P. 
und Fratz ke in Grünfeld Kr. Witkowo, ferner die katholiſchen 
Lehrer Hoffs in Uſch und Jendroſſek zu Popelau (Kreis 
Rybnik in Oberſchleſien find nach Schneidemühl verſetzt. 

— Der Förſter Hartmann zu Forſthaus Plietnitz (Oberf. 
Neuſtettin) iſt auf die Förſterſtelle zu Kleveberg, Oberf. Oberfier 
(Reg.⸗Bez. Köslin) verſetzt. 

— Dem Bauunternehmer Stefani in Mocker iſt auf einen 
Schraubenſchlüſſel, der ſich insbeſondere zur Befeſtigung von Laſchen 
an Eiſenbahnſchienen eignet, ein Reichspatent ertheilt worden. 

— Herr Wilhelm Güttler in Joſefsdorf hat auf einen 
Vervielfältigungsapparat ein Reichs patent angemeldet. 

* Rehden, 18. April. Die Leiche des auf ſo traurige 
Weiſe aus dem Leben geſchiedenen Herrn v. Katzler⸗Tauben⸗ 
dorf wurde heute zur Beerdigung nach Wiederſee gebracht. 
Welche Verehrung ſich der Verſtorbene hier erworben hat, davon 
legte das große Gefolge aus Stadt und Umgegend Zeugniß ab. 
Die Liedertafel, welche zur Einſegnung der Leiche nach Tauben⸗ 
dorf gefahren war, trug am Sarge Trauergeſänge vor. Der 
Kriegerverein, deſſen Mitglieder faſt vollzählig erſchienen waren, 
marſchierte feinem verſtorbenen Vorſitzenden unter Vorantritt 
der Kapelle des Iunfanterie⸗-Regiments Nr. 14 bis hinter die 
Brieſener Chauſſee entgegen, geleitete ihn durch die Stadt bis 
an die Melnver Chauſſee und kehrte dann mit klingendem Spiel 
in die Stadt zurück. — An Stelle des durch längere ſchwere 
Erkrankung an der Ausübung der Praxis verhinderten 
Dr. Szezypinski wird ſich am 1. Mai hier noch ein Arzt 
niederlaſſen. 

Thorn, 18. April. Bekanntlich müſſen ſich die jüdi⸗ 
ſchen galiziſchen und ruſſiſchen Holzkommiſſionäre, 
die ſich im Weichſelgebiet während der Flößereizeit aufhalten 
wollen, die Erlaubniß hierzu von dem Herrn Oberpräſidenten 
erwirken, widrigenfalls ſie jeden Augenblick Ausweiſung zu ge⸗ 
wärtigen haben. Schon in den letzten Jahren wurden dieſe Er⸗ 
Iaubnißſcheine nur nach ſorgfältiger Prüfung der Verhältniſſe 
der betr. Kommiſſſonäre ertheilt, wenn ihre Ehrlichkeit und 
Zuverläſſigkeit nachgewieſen war. Für die diesjährige Flößerei⸗ 

eit iſt nun vielen Kommiſſionären, die in früheren Jahren hier 
als ſolche thätig geweſen ſind, die Aufenthaltsberechtigung nicht 
ertheilt worden, was wahrſcheinlich auf Denunziationen preußiſcher 


kehrer in Berent, und Spohn, Schulrath, aks Kreisſchulinſpektor 
in Allenſtein. 

Elbing, 18. April. In der Kunſtſteinfabrik von 
Jantzen iſt gegenwärtig eine etwa 3 Meter hohe Gruppe 
modellirt, Siegfried im Kampfe mit dem Drachen 
vorſtellend. Sobald das Bildwerk in Kunſtſtein ausgearbeitet 
ſein wird, ſoll es in Königsberg die Gewerbeausſtellung ſchmücken 
und als Bruunenfigur dort das Elbinger Kunſtſteinhandwerk 
vertreten. Die Gruppe iſt von dem Bildhauer Len z entworfen. 

Marienburg, 18. April. Frau Hauptmann Dewitz hat 
ihre 70 Hektar große Beſitzung in Konradswalde für 65250 Mk. 
an Herrn Liebrecht in Gogolewo verkauft. 

Königsberg, 18. April. Herr Rektor Müller, der lang⸗ 
jährige Leiter unſerer zweiten Mittelſchule, iſt aus ſeinem Amte 

eſchieden. Verehrer und ehemalige Schüler des Scheidenden 

En durch freiwillige Sammlungen 1200 Mark zuſammen⸗ 
gebracht. Dieſe Summe wurde Herrn Rektor Müller durch eine 
Deputation überreicht, zugleich mit einer Dankadreſſe. Herr 
Müller hat die Schenkung entgegengenommen und beſtimmt, daß 
die Zinſen alljährlich an ſeinem Geburtstage als Prämien für 
die beiten Schüler der bisher von ihm geleiteten zweiten Mittel- 
ſchule Verwendung finden ſollen. 

* Pillkallen, 17. April. Nach einer Verfügung der 
Regierung zu Gumbinnen dürfen die Lehrer ihre Holz⸗ 
erſparniſſe nicht mehr am Schluß des Wirthſchaftsjahres, 
ſondern erſt ein Jahr darauf veräußern. Dieſe Verſteigerung 
trifft weniger empfindlich die Lehrer, als die Sozietäten, da in 
den meiſten Fällen zur Unterbringung der Erſparniſſe neue 
Räume beſchafft werden müſſen. — Um dem Arbeitermangel im 
landwirthſchaftlichen Betrieb einigermaßen durch die Kinder ab⸗ 
zuhelfen, iſt für eine Reihe von Schulen des Bezirks vom 1. April 
ab der Vormittagsunterricht eingeführt worden. — Wie 
gefährlich Oſtereier den Kindern werden können, zeigt fol⸗ 
gender Fall: Nach dem Genuſſe eines ſolchen Eies erkrankte 
das Kind des Käthners L. zu Wryszen unter den Anzeichen 
einer Vergiftung. Trotz ärztlicher Hilfe war es nicht möglich, 
das Kind zu retten; es ſtarb ſchon nach wenigen Stunden. 
Wie feſtgeſtellt, war der Tod durch das in der Farbe enthaltene 
Gift, welches beim Kochen durch die zerbrochene Schale in das 
Ei gedrungen war, herbeigeführt worden. 

Tilſit, 18. April. Ein auswärtiger Landmann lieferte ge 
ſtern Mittags an einen hieſigen Fleiſchermeiſter mehrere Schweine 
und ein Kalb ab. Mit dem für die Thiere gezahlten Betrag 
von 160 Thaler begab er ſich in eine Gaſtwirthſchaft. Dort traf 
er zwei Frauen, denen er von dem Handel erzählte. Auch theilte 
er den beiden Frauen mit, daß ſeine Frau krank ſei. Darauf 
erklärte eine der Frauen, fie keune die Krankheit der Frau und 
auch die erforderliche Medizin zur Heilung, erbot ſich, dieſe 
zu holen, und machte ſich, von dem Bauer begleitet, auf den Weg 
dorthin. Unterwegs nach der nächſten Apotheke wollte die Frau 
erſt etwas genießen und beide betraten ein Gaſtlokal. Nach 
kurzer Zeit war der Mann ſinnlos betrunken und die Frau hatte 
ihn bald darauf verlaſſen. Als er nach längerer Zeit zu ſich 
kam und die Zeche berichtigte, fehlten ihm 60 Thaler. Die 
Frauen ſind bisher nicht ermittelt. 

oc Korſchen, 18. April. In der Ortſchaft Schönfließ iſt 
der dieſer Tage herrſchende Wir belwind den beiden Wind⸗ 
mühlen verhängnißvoll geworden; denn die Mühle des Herrn 
D. iſt vollſtändig umgeworfen und ein Trümmerhaufen, 
die andere Windmühle verlor ſämmtliche Ruthen. — Der 
Geiſteskranke H. aus F. hatte die Wohnung ſeiner Eltern 
ohne Kopfbedeckung und in Hemdsärmeln verlaſſen, und nachdem 
er einen acht Kilometer langen Weg auf der Chauſſee nach H. 
zurückgelegt hatte, war er von dieſer abgeirrt und wurde auf 
der Feldmark L. todt aufgefunden. Ein Herzſchlag hat wahr⸗ 
ſcheinlich ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

* Widminnen, 18. April. Ein brutales Sittlichkeits⸗ 
verbrechen iſt am Abend des 16. April im Dorfe Maſuchowken 
von dem Drechslergeſellen P. an einem achtjährigen Mädchen 
verübt worden. P., der ſchon beſtraft iſt, wurde am folgenden 
Morgen verhaftet. 

Bromberg, 18. April. Der kommandirende General des 
—.— Armeekorps, v. Blomberg, nahm heute früh die 

orſtellung der vierten Bataillone und der erſten Kompagnien 
beider hier garniſonirenden Infanterie⸗Regimenter ab. — Ein 
Transport von ca. 5000 Arbeitern aus Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen iſt geſtern Nachmittag in zwei Zügen auf unſerem Bahn⸗ 
hofe eingetroffen und nach Sachſen weiterbefördert worden. 
Heute früh paſſirte wieder ein gemiſchter Zug mit vielen Hunderten 
von polniſchen Schnitterinnen, welche nach Pommern 
und Mecklenburg zur Feldarbeit fuhren, den hieſigen Bahnhof. 

Schulitz, 18. April. Der evangeliſche Kirchen vorſtand 
hat, um der Unſitte, bei Taufen viele Taufpathen zu nehmen, 
zu ſteuern, mit Zuſtimmung der Gemeindevertretung beſchloſſen, 
daß künftighin bei Taufen nur 2 Taufpathen unentgeltlich 
zugelaſſen werden ſollen und daß von jedem weiteren Tauf⸗ 
zeugen 50 Pfg. an die Kirchenkaſſe zu entrichten ſind. 

Z. Liſſa i. P., 18. April. In letzter Zeit ſind hier mehrere 
Kirchen diebſtähle ausgeführt worden. So wurde vor 
Kurzem in der l evangeliſchen Kreuzkirche eine Violine 
und in der Oſternacht aus der katholiſchen Kirche der Inhalt 
zweier Opferkäſten, die gewaltſam erbrochen worden ſind, ge⸗ 
ſtohlen. Von dem Thäter, der in beiden Fällen derſelbe zu ſein 
ſcheint, fehlt jede Spur. 

Rawitſch, 18. April. Fürſt Bismarck hat der ſtädtiſchen 
Behörde folgendes Dankſchreiben zugehen laſſen: „Durch die 
Verleihung des Bürgerrechts von Rawitſch fühle ich mich 
hoch geehrt und bitte den Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, für dieſe Auszeichnung meinen verbindlichſten 
Dank entgegen zu nehmen.“ 

Meſeritz, 18. April. Zur bevorſtehenden Reichstags ⸗ 
Erſatzwahl im Wahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt haben die 
Antiſemiten den bekannten Agitator Paul Wer ner aufgeſtellt. 

m Etolp, 18. April. Geſtern waren die Herren Vize⸗ 
admiral Knorr und Küſtenbezirksinſpektor Kapitän zur See z. D. 
Herbig aus Stettin in Stolpmünde zur Inſpizirung anweſend. 
— Während der Herings fang in Stolpmünde ſehr reichlich 
iſt, iſt der Lachsfang Be immer ſpärlich. 

Stettin, 18. April. Polizeipräfident Thom, der 
bekanntlich als Oberpräſidialrath nach Poſen verſetzt iſt, verab⸗ 
ſchiedete ſich heute Vormittag in herzlicher Weiſe von den 
Beamten der Polizeidirektion, in deren Namen Herr Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Freiherr von Hülleſſem dem Scheidenden eine Bronze⸗ 
büſte des Kaiſers auf ſchwarzem Sockel mit Widmung als 
Andenken überreichte. 

k Köslin, 18. April. Geſtern Abend fand hier eine ſehr 
ſtark beſuchte Berſammlung liberaler Wähler ſtatt, 
in der der Kandidat der Liberalen, Geheimer Baurath Benoit 
und Reichstagsabgeordneter Pachnicke ſprachen. Herr Benoit 
ſprach ſich entſchieden gegen die Umſturzvorlage und den 
Antrag Kanitz aus. Herr Pachnicke beſprach ſodann in ausführ⸗ 
licher Weiſe das liberale Programm. Da die Sozialdemokraten 
in unſerer Stadt kein Lokal für ihre Verſammlungen bekommen 
können, ſo waren ſie geſtern ſehr zahlreich erſchienen und be⸗ 
— 8 ee ſich auch lebhaft an der Debatte. Nach Schluß der 

erſammlung, die faſt bis Mitternacht währte, wurde noch eine 
Petition gegen die Umſturzvorlage aufgelegt, die viele Unter⸗ 
ſchriften fand. 

II Nummelsburg, 17. April. Zum Vorſitzenden des 
Schiedsgerichts der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft für den Kreis Rummelsburg iſt Herr Amtsrichter 
Gollnick und zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr Amts⸗ 

Dargatz ernannt. > 


letzteren gegeneinander zurückzuführen ift. 

Thorn, 18. April. In der geſtrigen Hauptverſammlung der 
an dwerkerliedertafel wurden die Herren Drechslermeiſter 
orkowski als erſter Vorſitzender, Schallinatus als Dirigent und 

zweiter Vorſitzender, Meinas Schriftführer, Meyer Kaſſirer, 
F. Michalski, Notenwart und Gehrmann jun. und Fanſelau als 
Vergnügungsvorſteher gewählt. 

* Rieſenburg, 18. April. Ein guter Fang gelang am 
Mittwoch dem Gendarmen Wenkelewski. Aus dem Hotels „Deut⸗ 
ſches Haus“ waren ſeit längerer Zeit eine ganze Anzahl Sachen 
geftohlen, ohne daß es gelang, des Diebes habhaft zu werden. 

ei einem in dieſer Woche vollführten Diebſtahl lenkte ſich der 
Verdacht auf die im Hauſe beſchäftigte Arbeiterfran Gutow ski. 
Eine in ihrem Hauſe vorgenommene Hausſuchung hatte ein ganz 
überraſchendes Ergebniß. Da die Eltern nicht zu Hauſe waren, 
geſtanden die in Angſt verſetzten Kinder eine ganze Anzahl Dieb⸗ 
ſtähle ein und brachten die geſtohlenen Sachen aus ihren Ver⸗ 
ſtecken hervor, jo ein Fäßchen Schweinefleiſch, eine Pelzdecke, 
Tiſchtücher, Hemden, Handtücher, Meſſer und Gabel u. ſ. w. Bei 


theiligt, der auch in letzter Zeit alle Abend recht eifrig der 
Haſenjagd obgelegen hat. Wie er ſelbſt einräumte, hat er in 
letzter Zeit 11 Haſen geſchoſſen. G. wurde verhaftet und ihm 
das Gewehr, das auch von einem Diebſtahl herzurühren ſcheint, 
Munition ſowie ſämmtliche geſtohlenen Sachen beſchlagnahmt. — 
Lehrer Buttke, der an Stelle des in den Ruheſtand tretenden 
Lehrers Boldewahn gewählt war, hat die Wahl abgelehnt; an 
ſeiner Stelle iſt Lehrer Fiſcher aus der Elbinger Niederung ge⸗ 
wählt worden. 


* * Kl. Krebs, 18. April. In der Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Gr. und Kl. Krebs hielt der 
Rindviehzucht⸗Inſtruktor Herr Raſch einen Vortrag 
über Rindviehzucht und Körordnung für Bullen. Aus Anlaß 

eines Vortrages wurden 160 Kühe angemeldet, die in nächſter 
eit mit Tuderkulin geimpft werden ſollen. Es wird ſich mit 
ieſen geimpften Kühen beweiſen laſſen, daß der Tuberkuloſe des 
Rindviehes vorgebeugt werden kann. Die Verſammlung erkannte 
an, daß von der obligatoriſchen Einführung der Bullenkörordnung 
für unſere Provinz nur Vortheile zu erwarten ſeien. 


„ Schwetz, 18. April. Nachdem wiederholt von Fach⸗ 
männern darauf hingewieſen worden, daß eine weitere Ver⸗ 
arbeitung der Melaſſe auf Zucker bei den niedrigen Zucker⸗ 
preiſen nicht lohnend, dagegen die Melaſſe zu Futterzwecken weit 
ele beit einig zu verwerthen ſei, wird in der hieſigen Zucker⸗ 
abrik ſeit einigen Tagen ein Melaſſefutter hergeſtellt. 
— Ra wird in der Fabrik zu 1,50 Mark der Zentner 
verkau 


Zoppot, 18. April. Geſtern und heute machten die 
hieſigen Fiſcher ganz hübſche Lachsfänge unmittelbar an 
unſerer Küſte zwiſchen den Badeanſtalten, doch waren die Fiſcher 
nicht zu eg den gebotenen Danziger Marktpreis dafür 

nzunehmen. friſch vom Meer find nach ihrer Meinung die 

chſe einen höheren Preis werth, als wenn ſie erſt über Land 
efahren worden ſind. Will man die Lachſe alſo billiger haben, 
o muß man ſie aus Danzig holen. 

* Berent, 17. April. Das am 4. Dezember 1866 als 
Externat eröffnete katholiſche Schullehrer⸗Semin ar, 
85 vom 1. Mai 1878 ab als Internat beſteht, entließ im 

tober 1869 mit dem Reifezeugniß die erſten Schulamts⸗ 
kandidaten. Am 6. Juli ds. Js. werden es 25 Jahre, daß 
jämmtliche Kandidaten des zweiten Kurſus (18671870) mit 
em Reifezeugniß entlaſſen wurden. Dieſen iſt es daher ver⸗ 
önnt, im Juli d. Js. ihr 25jäh rig es Lehrerjubiläum zu 
eiern. Von den damaligen 13 Seminarabiturienten und 1 Bewerber 
ud als Lehrer nur noch d thätig. Es ſind dies die Herren: Benjamin⸗ 
indenwald, Kr. Marienburg, Cyckowski⸗Alt⸗Kiſchau, Kr. Berent, 
hn, Hauptlehrer an der Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt in 
arienburg, Hartmann⸗Sallakowo, Kr. Karthaus, Neubauer⸗ 
horn, Omankowski, Hauptlehrer in Danzig, Pompecki, Lehrer 
an der Stadtſchule und I. Lehrer an der Gefängnißſchule für 
jugendliche Gefangene in Schwetz, Riedel⸗Wotzlaff bei Danzig. 


zubiläum im Juli in Berent gemeinſchaftlich zu feiern und hierzu 
uch die „ der Jahrgänge 1869 ns 1871 Bu 
aden. — Von den damaligen Lehrern des Seminars 11 nur 

nar⸗ ! 
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und Haidenburg, im ſogenannten Schöfbach, abgeſpielt. Der 
15 jährige Sohn des ermordeten Lehrers Dobler aus Emmers⸗ 
dorf, der bei einem Kaufmann in Aidenbach in der Lehre iſt, 
mußte von ſeinem Lehrherrn wegen ſeines unordentlichen Be⸗ 
tragens mehrmals gerügt werden, und der Vater wurde von der 
unordentlichen Führung des Lehrjungen verſtändigt. Am Oſter⸗ 
ſonntag ging der Lehrjunge zu feinen Eltern nach Haufe und 
erklärte, daß er nicht mehr be 

ſein Vater, der auf ſtrenge Zucht hielt, beſtimmte, daß er un⸗ 
bedingt aushalten müſſe, und drohte ihm mit körperlicher Züch⸗ 
tigung. Als der Sohn Sonntag Abend zurückging, begleitete 12 
ſein Vater nach Aidenbach. Auf 

von ſeinem Vater ein Meſſer, um ſich eine Gerte abzuſchneiden. 
Der Vater gab dem Unhold ſein ſogen. Stilet und alsbald verſetzte 
der Sohn dem Vater einen Stich in den Hals. Der Ermordete wollte 
noch den Namen eines ſeiner Söhne, „Konrad“, rufen, worauf der 
unnatürliche Sohn den Hals ſeines 5 

durchſchnitt. Hierauf nahm der Mörder ſeinem Vater einiges 
Baargeld, die Ringe und Uhrkette ſammt Uhr und Schlüſſel ab 
und legte das Meſſer auf den Ermordeten, um einen Raubmord 
glaubhaft zu machen. Der Mörder kam um etwa 7 Uhr bei 
ſeinem Lehrherrn an, wo er ſich auf ſein ze. begab. Der 
Ermordete wurde ſpäter aufgefunden; als 

mit möglichſter Schonung verſtändigt wurde, heuchelte er unter 
Thränen ſeinen Schmerz und ließ ſich zum Thatorte führen, ohne 
von da an die mindeſte Theilnahme zu zeigen. Der unnatürliche 
Sohn wurde ins Verhör genommen und verhaftet und geſtand 
auch ſpäter Alles ein. 


Ebirttusbericht. 


Verſchiedenes. 
— Die grau ſige n durch welche, wie geſtern 
ohn ſeinen Vater ermordet 
am Oſterſonutag auf dem Wege zwiſchen Aidenbach 


ſeinem Lehrherrn bleiben wolle; 


dem Wege verlangte der Sohn 


aters bis zur Wirbelſäule 


er Thäter hiervon 


— Spurlos verſchwunden iſt aus Metz ein bei 


den Soldaten wegen feiner außerordentlichen Strenge viel⸗ 
genannter Militär⸗Auditeur. In der Stadt gehen die 
unglaublichſten Gerüchte herum. Wie verſchiedene Blätter melden, 
wurde der Burſche des Verſchwundenen verhaftet. 


— [Zwei Menſchen erſtickt.] Donnerstag Nacht iſt in 


Berlin in dem Hauſe Gitſchinerſtraße Nr. 80 der Kellner Paul 
Nickel und ſeine Ehefrau in ſeiner brennenden Wohnung 
erſtickt aufgefunden worden. Ob ein Unglücksfall oder Selbſt⸗ 
mord vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


— [Mannesſtolz.] Der Kellner Nitſche aus 


Schmöckwitz (Regierungs⸗Bezirk Potsdam) hatte im Februar 


mit eigener Lebensgefahr einen Knaben vor dem Ertrinken 


fur b. ttet. Die Ortsbehörde hatte in Würdigung dieſer That 


ür den Lebensretter bei der königl. Regierung die Rettu 


ngs⸗ 
medaille am Bande beantragt. Die Regierung hat jeboch 


die Medaille nicht bewilligt, ſondern Nitſche nur eine Belohnung 


von 20 Mark angewieſen. Mit der Bemerkung: „Mein Leben 
war für Geld nicht feil“, hat Nitſche aber die Geld⸗ 
prämie abgelehnt und ſich an den Kaiſer mit der Bitte 


gewandt, ihm die Rettungsmedaille am Bande verleihen zu 


wollen. 


Briefkaſten. 


H. in S. u. C. B. in Gr. Um den Beruf als Elektrotechniker 
zu ergreifen, iſt wohl zunächſt eine praktiſche Vorbildung als 
Schloſſer oder Mechaniker ꝛc. erforderlich. Alsdann würde ſich 
ur weiteren Ausbildung der Eintritt in ein elektrotechniſches 
Etabliſſement (Siemens und Halske, 518 und Geneſt in Berlin 
oder Schuckert in ae u. a. m.) ſowie der Beſuch einer 
techniſchen Lehranſtalt, vielleicht der techniſchen Hochſchule in 
Charlottenburg, empfehlen. Die eine oder andere der genannten 
Firmen würde Ihnen wohl auch ganz genauen Aufſchluß über 
den Beruf geben. Für den zen als Bautechniker iſt Geſchick 
um Zeichnen und längere Thätigkeit auf dem Bureau eines 
zau⸗ oder Maurermeiſters, dann wohl Beſuch einer techniſchen 
Schule erforderlich. 

Alter Abonn. Die Gerſchtskoſten des Konkursverwalters 
bei einem Objekte von 47000 Mk. betragen 540 Mk., wozu no 
die Inſertionskoſten, Porto und Schreibgebühren mit 100—150 Mk. 
kommen. Bei Berechnung der Gebühren des Konkursverwalters 
kommt es nicht nur auf die Höhe des Objektes, ſondern auch er 
die von dem Konkursverwalter ger Zeit und Thätigfei 
an, bei einem Objekte von 47000 Mk. würden die Gebühren je 
nach der Thätigkeit 1600 bis 2000 Mk. betragen. Etwaige Ueber⸗ 
ſchüſſe kann und wird kein Konkursverwalter behalten, denn er 
muß dem BEER Rechnung legen. 

P. S. H. Der Verkauf bindet. Es ſteht Ihnen nur frei, 
den Käufer zu verklagen und ihm dabei für die Zeit, während 
deren die Abnahme unterblieben iſt, Futterkoſten zu berechnen. 

B. S. Spath (Entzündung der Knochen des Sprunggelenks 
beim Pferde), welche Krankheit ſchon beim Kaufe geſehen worden, 
gehört nicht zu den Fehlern, wegen deren der Pferdekauf binnen 
vier Wochen nach der Uebergabe rückgängig gemacht werden 
kann. 

G. S. Iſt im Miethsvertrage die Dauer der Miethszeit 
nicht beſtimmt, ſo kommt es darauf an, nach welchem Zeitraume 
der Betrag der Miethe bemeſſen iſt. Vorliegend iſt dies monatlich 
geſchehen. Als der Miether ſich dafür entſchied den Miethsver⸗ 
vertrag aufzuheben, hatte er beim Beginn des Monats dem Ver⸗ 
miether anzuzeigen, daß er am Schluſſe des Monats ausziehen 
werde. Der unangemeldete Abzug im Laufe des Monats ver⸗ 
dagen. die Miethe noch für die Zeit bis zum Monatsſchluſſe 
zu bezahlen. - 

C. B. Ebegelöbniſſe müſſen doro f oder notariell abge⸗ 
ſchloſſen werden, fehlt dieſe Form, jo ſind fie nur als Unterhand⸗ 
lungen zu achten. Können Sie den 2 nachweiſen, welcher 
Sie nöthigte, die eh aufzugeben und verſchiedene Reiſen 
ur Beſichtigung anzukaufender Geſchäfte zu machen, ſo werden 
Sie berechtigt ſein, den Gehaltsverluſt und die gehabten Reiſe⸗ 
koſten zu fordern. Die Unkoſten der Verlobungsreiſe erſcheinen 
dagegen nicht erſtattbar. 5 

„ S. 100. Als ſteuerpflichtiges Einkommen des einzelnen 
Steuerpflichtigen gelten deſſen geſammte Jahreseinkünfte an Geld 
und Geldeswerth, insbeſondere aber Gehalt, Beſoldung, Re⸗ 
muneration, Wartegeld, Penſion und ſonſtige fortlaufende Ein⸗ 
nahmen aller Art. ur die den Kriegsinvaliden gewährten 
Penſionserhöhungen, Verſtümmelungszulagen und Ehrenſolde ſind 
ausgeſchloſſen. \ 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen ⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 18. April 1895. 
Fleiſch. Rindfleiſch 35—62, . Hammelfleiſch 
0—53, Schweinefleiſch 40—45 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, 5 60—95, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe — Enten —, Hühuer, alte 
—, junge —, Tauben — Mk. per Stück. 
Geflügel. Gänſe —, Euten —, Hühner, alte, 0,80—2,00, 
Bu —, Tauben 0,45—0,65 Mk. per Stück. Puten — Mk. per 
n 


Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 35—61, Zander 8090, Barſche 
39—49, Karpfen 75—80, Schleie 136, Bleie 36—40, bunte Fiſche 
37, Aale 67—125, Wels 30—40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. ug 78-110, Lachsforellen 93, 
Hechte 29—42, ander 48—80, Barſche 14—19, Schleie 50, 
Bleie 30, Plötze 5—17, Aale 40-100 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 — 1,25, Stör 1,10—1,50 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,60—2,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,0 — 2,65 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ta 85—90, 
IIa 80—83, geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 65-80 Pfg. 


er nd. 
Fi e. . Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. 8 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., weiße 2,75, Daber'ſche 
2.002,75, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 
1,25—2,00, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00—3,00, Weißkohl — 
Rothkohl — Mk. 

Stettin, 18. April. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
neuer 142—145, per April⸗Mai 143,50, per September⸗Oktober 
147,50. — Roggen höher, loco 122—124, per April⸗Mai 124,00, 

September⸗Oktober 129,00. — Pomm. Hafer loco 112116. 
oco matter, ohne Faß 70er 33,50. 
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4 aweijäßrige, kernfette 


Holländer on” 


u zum Verkauf 
a f 8 Bernersborf Wpr. 


1 und jüngere Ana 


Holländer Nullen 


von Heerdbucheltern abſtammend, und 
ſprungfähige, tadelloſe 


Horkſhire⸗Eber 


ſtehen zum Verkauf in Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. 


Pnseuſtgeng 


1 bas 1 Gen N ur rer 

d. I — Bl. 5 rt. 20 Nr. 7 au 
en Namen der Peter u Marie geb. 
ienecte « geabel fen Eheleuten ſch 
tugetragene, in der Dorſſchaft Gatſch 
elegene Gru 


ſtück 
am 3. Mai 1895, 


Vormittags 10 Uhr 
or dem unterzeichneten Gericht — an 
erichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
75 5 295 — 
rundſtück iſt mit 284,43 M 

100 en und einer Fläche von 
96,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
585 Mk. er zur 3 
euer veranlagt. ssug aus der 
teuerrolle, Benlaubig gte bſchrift des 
rundbuchblatts, etwa e Abſchätzungen 
nd andere das Grundſtück betreffende 
eee ſowie beſondere Kauf⸗ 
edingungen U önnen in der Gerichts⸗ 
Schrei ere I’ währenb der Dienſtſtunden 
on 11—1 Uhr eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
uſteher 8 Anſprüche, deren 
orhandenſein oder f der aus dem 
rundbuche zur Zeit der Eintragung 
es . nicht her⸗ 
orging, insbeſondere derartige For⸗ 
—— u -. Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
de Hebungen oder Koſten, 
2 ens im Verſteigerungstermin vor 
ufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
; oten anznmelben, und, falls der betrei⸗ 
* endechlaubigerwiderſpricht, demGerichte 
= Blaubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
elben bei Feſtſtellung des geringſten 
bots nicht berückſichtigt werden und 
ei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
ie He Anſprüche im Range 
Burüd treten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
es Grundſtücks beauſpruchen, werden 
ufgefordert, vor Schluß des Reritsiger 
ugstermins die en, uhr 3 Ver⸗ 
ahrens herbeizuführen, wſdrigenfalls 
ach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
n Bezug auf den Anſpruch an die 
telle des Grundſtücks tritt. 
Das ar über die Ertheilung des 
Buihlans wird 
am 4. Mai 1895 
Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graudenz, den 10. März 189. 
Königliches Amtsgericht. 
Die dem Gerichtsvollzieher 


ſtei 


Sum cba 
Heerde 
Siraschin Westpr. 
Poſt⸗ und Bahuſtation. 
Große, ſchwarzköpfige engliſche ? 


Fleiſchſchafraſſe. 
Verkauf v. 38 ſprungfähig. 


Jährlingsböcken 


von ſchöuer Figur und kräſtigſter 
Entwickelung findet am 


Freitag, den 14. Juni 


12 Uhr 
durch Auktion ſtatt. 16083 


W. Heyer. 
80 Maſtlämmer, 


errn 
aſch irrthümli ugefügte Belei⸗ 4 

igum nehme ich iermit reuevoll f weine 
urü 

Graudenz, den 19. April 1895. 


67] Guſtav Brandt. 
Der annoneirte Hellſuchs 
verkauft. Weidenau. 


und ca. 100 ſtarke 


Suffanienbänme 


a 50 Wg, ſind verkäuflich in 
om. Mlinsk bei Kornatowo. 


6 felte Schweine 
50 fette Schafe“ 


verkäuflich. Pröll, Roggenhauſen. 


7 Slick Maflvich, ſowie 


ee 


m Sounabend, den 20. d. Mts 
8 10 Uhr 

werde in ar dem ein Boe OEL ner 
er dr Hotels in der Tabakſtraße 
12 Bände Meyer's Converſa⸗ 
tions⸗Lexicon, 7 Wandbilder, 

verſchiedene Wäſche u. ſ. w. 
zwangsweiſe 8 [8144 


Ga 
Gerichts vollzieher ir in Graudenz. 


22 


Viehverkäufe. «ZZ 


Am 7. Mai d. 
3 von Morgens 
½ Uhr, findet auf 
dem ominium 

echlau, Poſt per 

100 
preußen 


eine Auktion 


bon 15 Beilpferden, 3 Pant 
agenpferden nie 3 Penaten 


Alles 2 e Pferde eigener Auf⸗ 
Zucht. yo iungöbedingungen nach 
Weberein 


Goldfuchsſlule 


4 Zoll groß, 4½ Jahre alt, 
vom Auguſtin aus litthauiſch. 
kin angeritten, auch gefahren, Mt. 


Suche 400 bis 500 Stück gute große 


Rambonillet⸗Schafe 


zur Zucht, zu kaufen, 2—3 jährig: auch 


Engl. Jährlings⸗Hammel 


im Gewicht bis 80 Pfund ſchwer. Offert. 

mit Preis- u. Gewichtsangabe erbittet 

Fr. Becker, e — 
Weſtpr. 


Geschäfts: 3 — Fried: 2 
. Stücks. Verkäufe und En : 
San dein 2 


Wegen Ableben meines Mannes bin 
ich Willens, mein Geſchäft, worin ſeit 
23 Jahren ein 

Colonial⸗, Eiſen⸗ und 


Schank⸗Geſchäft 


em — — ‚geeignet, ſteht für 800 
um Verka 


Nr on Ber rin 8 5 Mittergutsbeſiher,! 
ri 


ielenta bei asburg Weſtpreußen. 
mit beſtem Erfolge betrieben iſt, unter 


20 Kuhkälber — Bedingungen zu verkaufen. 


5 Monat bis 1 Jahr alt, von garantirt 7 Schuckmann, Mohrungen. 


reinblütigen olländern und deren Nach⸗ o 
Mein Grundſtück 


onmen, verkäuflich in Sumowo per 
m 0. 1780 
ochtragende par 47997 auf welch. feit einer Neihe von Jahren 
i 10 05 ochtragende © erte, a gut * Speditions⸗ und 
! 79 — Fu keahen ft, verbunden mit Holz⸗ und 
= lenhandel betr. wird, beabſ. zu ver⸗ 
— od. zu verpachten evtl. geg. eine 


90 
Peda Ka ß, ER 5. Rehden. 

Dom Zukau p. Rittel hat 4 junge rent. Gee on mit Land zu vertauſch. 
J. Tramp, Pr. Stargard. 


Holland kx Bullen Eine Befisung, 600 Morgen gr., 


im Kreiſe Anger⸗ 
1228 von je ca. 12 Ctr. abzugeben. purg, an d. neu zu erbauenden Babn 


— 


9 Stück ch Holländer “> ab-Augb: del, gel., ea u. 800 Goldap⸗ 
an e . 000 Thlr. mit 

Thlr. An Au Berufen. Off. 

1. Ken m. 9155 Exved. 

d. Geſell. erb ermitll. Kicht ehe 


> Bun: 9 ch au 3 


bee 13 „ Wie auch Ein gut eingeführtes 177521 


Klempnergeſchäft 


85 wegen een . leich zu fen. 


er chattull 
"Snowraslam 


ditor bietet Eee elenenelt 
n egenheit, 

ae 1 

äderei 


mit „ Kundſchaft nebſt 
Konditorei 1 zu pachten. Das 
Geſchäft iſt nach d. neueſt. le eins 

erichtet und werden die Ütenjilien mit 
Beheben Zur Uebern. derſ. ſind 
Mk. Kapital erforderl, wov. 1000 Mk. 
als Kaution zu interlenen find. Gefl. 
Off. werden u. No. 10 poſtl. Boft- 
amt Bromber 1 en — Agenten 
bleiben unberlicjichtigt. [8051 

In einer bedeutenden Uarniſonſtadt 
Weſtpr. iſt ein 


Conditorei⸗Hrundſtück 


verbunden mit gutem Reſtaurant und 
Café, mit 15000 Mk. Anzahlung unter 
den denkbar günſtigſten Bedingungen 


zu verkaufen. Die 808 iſt aufs 
comfortabelſte, der ee ent as 3 
Jährlicher Umſatz 5 Offert. 


unter Nr. 7936 an — ligne in 
Graudenz erbeten. 


Ein Vrennereigut 


an Stadt u. Bahn, 1000 Morg. Gerſten⸗ 
boden, 60 Morg. 3 ſchnittige Wieſen u. 
22000 Mk. Nebeneinnahme, bei 40⸗ bis 
60000 Mk. Anz. 1 zu verkaufen 
oder mit 25—30000 Mk. pachtweiſe zu 
übernehmen. Gebäude alle maſſiv. 
un werd. 2 m. d. Aufſchr. Nr. 
000 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 

Infolge Ablebens meines Mannes 
beabſichtige ich das von demſelben in 
Berent mit beſtem Erfolge betriebene 


Bal⸗Geſchäft 


nebſt Dampfſchueidemühle!s 


unter günſtigen Bedingungen 780 + 
kaufen. 

Die Schneidemühle liegt 3 
in der Stadt, in der Nähe des Bahn⸗ 


9 hofes. Bei dem bevorſtehenden Bahn⸗ 


bau Bütow⸗Berent und den anderweit 
in Ausſicht ſtehenden zahlreichen Bau⸗ 
ten bietet ſich hier eine gute Brodſtelle. 


Wittwe Mathilde Sohlke. 
Sälen u Kolmialm-Krihi 


Schank⸗ u. Bolonialn.-beihält 


mit Conceſſion, großer Auffahrt und 
Stallungen, in einer lebhaften Stadt, 
iſt von ſof. zu verpacht. Rückporto erb. 
Apelius Cohn, Brieſen Wpr. 
ist ein einer 1 BE. 
iſt ein mi er⸗ 
gulzebend. Reſtauraut gangungs⸗ 
garten, N 8 am Orte, Bier⸗Umſatz 
jährl. 100 To., Umſtände er ſehr 
preisw. m. 6000 Mk. Ae. zu ver⸗ 
kaufen. Meld. werd. briefl. * ae 
Nr. 8077 d. d. Exved. d. eſell. erb. 


Ein gutgehendes Reſtaurant 
iſt yon ſofort zu verpachten. Einrich⸗ 
tung käuflich zu übernehmen. 18122 S 
Fr. Schultz, Gneſen, Hornſtraße 2. 


Geſchäſtsverkauf. 


Ein ſeit vielen Jahren gut einge⸗ 
ſührtes Eiſenwaaren⸗, Material: u. 
Schauk⸗Geſchäft, mit großer Auf⸗ 
fahrt, Jahresumſatz ca. 16000 Mark, 
in beſter Lage einer lebhaften Provin⸗ 
. dazu gehörig großer Garten 
und Scheune, für zahlungsfähige Käufer 
günſtig zu haben. Zur Uebernahme 
ſind etwa 23000 Mk. erforderlich. Off. 

erden briefl. mit Aufſchrift Nr. 8142 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Grandenz erbeten. 


Ein Grundſtück N 
von 320 Morg., mit vollſtändigem In⸗ 
ventar z. verkaufen. Der Boden i. gut, 
Wieſen ca. 85 Mrg., enthalten durchweg 
vorzüglichen Torf, der ſeit 3 Jahren 
vermittelſt eigener Dampfmaſchine in 
denkbar beſter Qualität gewonnen wird. 
Bedeutender Abſatz an nahe liegenden 
Brennereien u. Stadt. Bei rationellem 
Betriebe ſehr hoh Ertrag unausbleiblich. 
Verk. muß i. 4 Woch. erfolg. Zu erfr. 
Dauſt, Gutsadminiſtrator, Ho id: 
Helpin bei Kokoſchken. [81 


Mein Colouialwaaren⸗ 
und Sthaungeſchäft 


mit feiner Stadt⸗ und Landkundſchaft. 
ſuche ich anderer Uebernahme wegen bei 
Anzahlung von 4000 Mark von ſofort 
zu verkaufen. Großer Hofraum, bequeme 
Geſchäftsräume ꝛc. Gefl Offerten an 
das Lycker Tageblatt in Lyck Opr. erbet. 


Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


Meine ſeit länger als 40 Jahre be⸗ 
3 in vollem Betriebe ſich befin⸗ O 
dende, beit eingeführte und lohnende 
Wagenfabrik (einzige am Orte), beab⸗ 
ſichtige ich Krankheits halber zu ver⸗ 
kaufen od. z. verpacht. Tilſit iſt bee 
Stadt Oſtpr., m. wohlhab. Umgegend 

8088] Otto Roſchat, T Hit 


Offerire im Au Se, e 75 Hektar, 
komplette Wirthſcha ilometer von 
Marienburg entfernt, Güne für 4000 . 
bei 12000 Mark Anzahlung. 

84 Hektar, komplette AWirtbſchaft, 
10 Kilom. von N 5000 art 
Höhe, 1. 63000 Mk. bei 1 
Anzahlung. 

69 Hektar, Hälfte Wieſen u. Acker, 
komplette Wirthſchaft, 7 Bee 8 
Werder, für 66000 Mk. bei 2 5 
1 5 rige tomylette Kirtifeaft 

ektar, komplette aft, 
2 K v. Bahnh. u. Stadt entfernt, 
130 42 Jabre. im Bei ib für 90000 Mk. 
ei 30000 Mk. Anzahl 
Age ur en Reste anten 5 


= 


ich melden 17 
„Heinrichs, Marienburg Wpr. 


2000 | übernehmen. 


16989 1 
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Mein ſtädtiſches Belaunt madung. 
Reſtaurant⸗Grundſtück Die Grundſtücke M. 3, Blatt 
mit gr. Concertgarten, Saal u. Kegel⸗ 33 des Grundbuchs, und Markt na 
babır ı billig Er anten bei Kekow | 34 des Grundbuchs, ſollen verkau 
zu Tuche eſtpr. den. Bertaufßternin PETE 
reita, en . a + + 
eſtaurant en 11 Ühr, 
in Bromberg, Frledrichspl. 2, ift zu im Dienftgebäube, onnenſtraße Nr. 5, 


Näheres ebendaſ⸗ 
Frau Guſtav Lewy. 1563 


Herrſchaftliches 


in Eberswalde b. Berlin, vor 2 Jah. 
erbaut, mit Waſſerleitun au Garten in 
beſter Stadtg. nahe a. Walde f. 40000 
Mark bel 8000 Wik. Anzahl. wegzugsbalb. 
aus fr. Hand z. verk., euerk. 45400 
Eberswalde 18000 Einw., 1 Std. von 
Berlin m. Gymnaſ., Forſtakademie,? 2 höh. 
Töchterſchul., Kneipp⸗ Kuranſtalt, iſt weg. 
der herrl. Lage beliebte Sommerfriſche. 
Offert. unt. Nr. 7564 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


79 1 U 

Binftige Kapifalanlage. 
Ein ſich hochverzinſendes, guterhalt. 
aus mit Stallungen, großem Hof und 
arten, in e e 8 
(am Bahnhof) zu 15000 Thlr. bei 
1 5000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 

here Auskunft beim Eigenthümer. 

Anfiedlung Arnoldsdorf. 
Nachdem im erſten Termine ein 
erheblicher Theil in Parzellen verkauft 


worden, wird zur Fortſetzung des Par⸗ 
zellenverkaufs ein zweiter 1 an⸗ 


beraumt auf 
Mittwoch, den 24. April d. c. 


ere ae engen werden entgegen⸗ 
genommen: von Guts beſitzer Herrn 
Schulz in Arnoldsdorf, von Herrn 
ax Meyer in Brieſen. 
Auſiedelungs⸗Bureau Poſen, S 
Friedrichsſtr. 27. 
In Oſtſeebad Kolberg neues, ma 
3 ſtöckiges 


Grnudſtück 


„5 end dt we 0 |, Senats 


bei 
2 


3. Wein⸗ u Pe. rivate 
Schöne Lage a. N. Münde. woll 
ch wenden an Wittwe H. Thielk e, 
Colberg, Lindenallee 46, I. Etage. 


Große Bäckerei 


am Markt gelegen, auch zu jedem andern 
Geſchäft geeignet, zweiſtöckiges Haus, 
Seitengebäude, große Stallungen, 
2 Gärten ſofort zu verkaufen. 
„Heimann, 


Garnſee Weſtpreußen. 16944 


Sichere Exiſtenz 


wird intelligentem Herrn durch Ueber⸗ 
nahme des Alleinverkaufs für Oſt⸗ u 
Weſtpreußen, Pommern, Poſen u. 
Schleſien eines bereits ſeit 10 Jahren 
bei der dortigen beſten Kundſchaft ein⸗ 
geführten patentirten Artikels en 
Erforderliches Kapital Mk. 5—6000. 
Offerten unter J. P. 7792 an 
Rudolf Moſſe, Berlin S. W. 


Ein € 

in Gut 

500 Morgen in einem Plan, in Weſt⸗ 
preußen, nur guter Boden, ganz neue 
Gebäude, 17 Pferde, 40 Milchkühe, 15 
Sungvieh, ½ Meile von Stadt und 
Bahnhof, iſt für 55000 Thaler bei An⸗ 
zahlung von 40—45 000 Mk. zu verkauf. 

N werden brieflich mit Auf⸗ 

ſchrift Nr. 8024 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Verkauf. 


Eine Hufe Werderboden 1. Klaſſe, 
dicht bei Dirſchau, mit beſtem großen 
ee zu verkaufen. Näheres 

8034] Amalienhof bei Dirſchau. 


Nentengüter. 


Der Parzellen - Verkauf zu Gut 
Richnau bei Schönſee hat wieder be⸗ 
gonnen. 

Jeden Dienstag Vormittag Ver⸗ 
kaufstermin zu Dorf Richnau, beim 
Gaſtwirth Herrn Kirſte. 

Die Guts⸗ Verwaltung. 


Wein Eigen Haus nebjt Bauplatz Of, 


Nähe ein. Marktplatzes, Ausſicht, daß in 

kurzer gi ſehr frequente Straße wird, 

200 2 Geſchäft 1 bei mäßig. An⸗ 

9088 8. 5. x Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Mein Grundstück 


250 Morg. guter Boden, mit gutem In⸗ 
ventar und neuen Gebäuden nebſt Inſt⸗ 


haus, iſt Veränderungshalber bei ge⸗ Gefl. O 


ringer Anzahlung billig zu verkaufen. 
Offerten unt. B. % poſtl. Us dau Ur. 


Alleiniges Gasthaus 
im bia en be ſofort b. 3000 Mk. An⸗ 
. lung 7085 verkaufen. Offerten unter 

poſtl. Graudenz. [8073 

Din Willens, mein 


Gut 


650 Mg. Weizen und Rübenboden, neuen 
Gebäuden, ſchönem Garten, Fiſcherei⸗ 
rechte, 50 Jahre in der Familie, zwiſchen 
drei Eiſendahnen gel., m. ein. Anzahl. v 
Mk. weg. langw. Krankh. z. derk. 
Dir ber. Bie Ed.. Gel. un Sr 0036, 


Gutsverkauf. 


Schönes Gut, 90 ha Weizenboden 
u. Wieſen, mit Chauſſee u. Bahnhof 
eigene Jagd mit Hochwildanſtand, grenzt 
mit 5 — Forſt, im Kr. Flatow Wpr., 
Aöter . J Pi 528 si . sr 

0 esczyn, 
Ar. Flatow Bor, 1802 


* 


Si Pie l 

erkaufsbedingungen liegen im 
84 — I des Rathhauſes zur Einſicht⸗ 
nahme aus. 


Graudenz, den 5. April 1898. 
Der Magiſtrat. 


Nenten⸗Hüter 


in Elsenau bei Bärenwalde Wpr. 
½ Meile v. Bahn, find noch äußerſt 
billig zu kaufen und zwar: Parzellen 
von 30—80 Morgen, faſt durchweg klee⸗ 
fähig, theils mit Gebäuden, mit Wieſen 
Torf und kr Preis pro Morgen 80 
bis 150 M interſaat beſtellt, Som⸗ 
merſaat auf Vereinbarung. aumateriaf 
am Ort, wird billigſt auf Credit gegeben. 
Fuhren frei. Eine 1 1 Reſt⸗ 
gut 750 Morgen, eſtreuten —— 
300 Morgen mit Wiese = Wald, 
bäude u. Inventar, 1 Grundftüd 550 
Morgen Roggen⸗ en Kartoffelboden 
incl. 230 Mor 58: See, ſowie Torfwieſe 
und Wald. bſchlüſſe täglich ſind zu 
machen. a Die Gutsverwaltung. 


Ss Das Default SE 


bon dem Vorwerk N m bei 
5 1 — ca. 480 Mrg., incl. 80 Mrg. 

Wieſe, 40 Mrg. Schonung, m. gut. Ges 
Banden, lebend. u.todt.Snvent. u.Boräthe 
wo z. verk. Anzahl. n. Uebereinkunft 
14 d. Kaufpreiies aufwärts. Der Reſt 

. ſich d. 40% i. 60½ J. amortiſiren. Näh. 
Ausk. erth. J. Roſenau⸗Zachasberg 
E. i. d. beſt. Lage Inowrazlaws geleg. 
Material: u. Schankgeſch. verbund. m. 
Reſtaurat., iſt anderwtg. zu verpachten. 
ff. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7952 d. die 
Elbe. d. Gef d. Geſellig. in Graudenz erbeten. 


Bekanntmachung. 


Die im Kreiſe Flatow des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder belegene, zum 
Königlich Prinzlichen Familien⸗Fidei⸗ 
commiß gehörige Domaine Wersk mit 
einem Areal von rund 165 ha wird auf 
die Zeit vom 1. Juli 1895 bis 8889 
Juni 1913 am 


31. Mai tt. Norm. um 11 dir 


im hieſigen „ öffentl. 
meiſtbietend verpachte 

Die Pachtbedingungen können im 
biefigen Bureau eingejehen und gegen 

rſtattung der Schreibgebühren be» 
zogen werden. 

Zur Uebernahme der 5 iſt 
der Nachweis eines disponiblen Ver⸗ 
mögens von 30 000 Mark erforderlich, 
welcher vor dem anberaumten Ver⸗ 
pachtungstermin durch ein Atteſt des 
Kreislandraths oder der Steuerver⸗ 
galten dem oder auf ſonſt glaub⸗ 
hafte Weiſe dem unterzeichneten Amte 
zu ia iſt. 


Flatow, den 27. März 1895. 


3 Prinzliches Rentamt 
Bringmann. 


Giter, Waſſermühl 


vermittelt Kusky. 
Bromberg, Ela —3 II. 


Zum An⸗ ſowie dbe von - [4984 


Grundbeſitz 


empfiehlt id ze Feodor 2. 
Inowrazl a w 


Ein unverbeirafbeter 


Molkereipächter 


u ca. 50 Stück Kühen, wird geſucht. 
fferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7833 durch die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen in Grandenz erbeten. 
von 300 bis 
10000 Mrg. 


Suche Güter; 


und größere, 

Prov. Poſen, 
Weſtpreußen, Oſtpreußen, 
habe zahlungsfähige Käufer. 


Pommern, 
CO. A. Ristau, 


173591 

3 Güter⸗ riedrich⸗ 
Agentur Br ombergä:: 61, I. 
Gaſtwirthſchaft a. d. Lande, auch 
e. Stadt, nur rentabel, w. b. 5000 bis 
6000 Mk. Anz. 3. kauf. gef., Pacht bevorz. 
m. Preisangabe u. A. B. C. Nr. 11 

po tl. Gilgenburg erbeten. 18061 
äft 


Ein kleines Papiergeſch 
eventl. Buchhandlung oder ee 
Geſchäft, welches ſich nachweislich jo 
Er daß eine Dame dabei ihre 

Spire N wird zu kaufen geſucht. 


Offert. u. 28 an Rudol 
Danzig, Mieten. er 1 
flott. Geſchäft, 


S 
uche Gaſthaus, auf dem Lande, 


ein 
von ſogleich zu kaufen oder zu pachten. 
erten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8060 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Poſthalterei. 


Suche rentable Poſthalterei, verb. mit 
Privatfuhrwerk, mit oder ohne Land⸗ 
wirthſchaft, Nan mit Schankkon⸗ 
zeſſion, z. 1. Juli oder ſpäter zu pachten 
oder u an DM steh, 

iddeldorpf, Adminiſtrator, 
[8049] Niedewitz bei Topper. 


Ein gangbares, mittleres 


Reſtaurant 

wi v rt 

Mel Id. e RR EN 
8139 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Eine Buchhandlung mit 
Papiergeſchäft 


zu übernehmen wird geſucht. O 
werden brrenich mit Auſſcheißt Kg g 
durch die Expedition des Geſelligen in 
1Grandenz erbeten. 


— * 


— 


Es werden predigen: 
In der ben e 8 K 12 880 Sonn⸗ 
tag, d a u. 8 Uhr: Pfr. Erd» 
Ebel, 4 Uhr: 

Sn neue: 8 eden ann. 
Dunneritag, 25. April. 8 Uhr: Pfr. 


Seite Courbiere. Sonntag, den 21. 
April, 8 / Uhr, Beichte und Abend⸗ 
mahl in der Kapelle Diviſionspfarrer 
Dr. ren t. 

ehde Sonntag, den 21. April, 
Bormittags 10 Ude Gottesdienſt und 
beil. Abendmahl Pfr. 8 d. de. 

Woſſarken. lebt. den 2 

. Diehl. 


a 
21. d. Mts., 3 
Ditaftmode, Gottesdienſt Pfr. Schallen⸗ 


ber 
eien. Sonntag, den 21. d. M., 
0 Uhr, P v. Gehrt. 


Baptiſten⸗Kapelle. 
Sonntag, den 21. Gottesdienſt: 
Vormitt. 10 Uhr: Prediger Courant, 
Nachmittags 4 Uhr: Prediger Schultz. 
Abends 6—10 Uhr: Gemeinde⸗Feſt. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem Fleiſcherle hrling 
Wilhelm Schleer unter dem 6. März 
erlaſſene, in Nr. 60 dieſes Blattes auf⸗ 
genommene . 40 90 erledigt Akten⸗ 
zeichen: III. J. 


Graudenz, 5 17. April 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


, Jvangsberſtigerung 


Wege der Zwangsvollſtreckung 
poll das im Grundbuche von Gruczno 
Band V, Blatt 126, auf den Namen des 
Mühlenbeſitzers Friedri ch Glenk ein⸗ 
getragene, in Gruczuo belegene Mühlen⸗ 
Arundſtück 33 


am 18. Juni 1895 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
6 Zimmer Nr. 8 verſteigert 
erden 
Das Grundſtück iſt mit 9,34 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 2 ha 
5 ar 40 qm zur Grundſteuer, mit 96 
Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle und beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblattes können in der 
r Zimmer Nr. 13, ein⸗ 
geſehen werde 
Das e über die Ertheilung des 
Zuſchlags 


am 18. Juni 1895 


an Gerichtsſtelle nach eng der Ver⸗ 
fteigerung verfündet werden. 


wetz, den 17. April 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


* 


Königl. Garniſon⸗Lazareths zu 18097 
—ſollen 


am 29. April d. 3, 


Vormittags 9 Uhr 
im Garniſonbanamt Poſen TI. 
Schützenſtraße 31 die nachſtehenden 
Maurer⸗Materialien öffentlich in ſieben 
Looſen im Zuſammenhange oder getrennt 
verdungen werden. 
Loos 1 ia ebm lagerhafte Granit- 
Helden e oder geſprengte 
[4 


5 II 149 Tausend Thonſteine 1. Kl. 
100 Verblenden geeignet, 

III 196 Tauſend Thonſteine 2. Kl., 

1 rue: Hintermauerungs⸗ 


„ V 194 ebm gelöschter Kalt, 
VI 2: inländiſcher Cement, 
„ VII 530 cbm Mauerſand. 

Die Verdingungs⸗Unterlagen können 
im obengenannten Bauamt während 
der Dienſtſtunden eingeſehen, oder von 
dort abſchriftlich gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren bezogen werden. 


7 1 — An 


mehrer. Parowen, z. Jaſchinen 
geeignet, iſt zu verkaufen. 17967] 
Kgl. Neudorf bei Stuhm. 
Die Verwaltung. 
PEPE 


Buchführung 


einf. u. dorp: ‚ Handelscorresp., kaufm. 
Rechnen, Wechselrecht lehrt mit gut. 
1 7 (wie schon seit Jahren ausser- 
halb) an Herren und Damen (6500 
Ernst Klose, Orapdenz, 
Getreidemarkt 7 


200 laufende Meter [8135] 


Jeldbahngelkiſe 


2 wei e ſucht zu leihen 
ittet um al 
empka, Soldau. 


Zur bevorſtehend. Bauſaiſon 
bringe ich hiermit meine großen Läger in 


Bauholz und Brettern 


in empfehlende Erinnerung. 


Komplette Bauten 
werden ſchnellſtens und billigſt 7 


Beſte ausgeführt. 


Neumann 


ägewert und Bau⸗Geſchäft 


m 
m antenburg Weſtpr. 


1 Haudels⸗Lehranſtalt 


L 


Ben — Z monatl. 
Rune ie Ünftalt bef. —.— 
ren. Abgehenden 

Lane 1 3 


Maſchinelle richtungen 
* 


E öffenlliche Schlachthäuſer BE 


mit oder ohne Kühlanlagen 
liefert als Spezialität 


Karl Henke, Juowrazlaw, 


Maſchinen bananſtalt. 


Projekte und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 


Stellung. Die 
ule iſt welkrenommirt. Pro⸗ 

725 ekte d. d. Vorſtand 
C. W. J 


(4815) 


ung. 


Rohrbrunnen 
Wan „ 


übernimmt, air Ausführung 
R.Pischalla, Fe 
n und Erſatzthei 
Röhren, roh und verzinkt. 
Verbindungen und Hähne 
offerire billigſt. 17771 


Land meſſerarbeiten 


0 den behördlichen Vorſchriften 
genan entſprechend, pin aus 


OFranz Pelzer, Königl. Kataitex 6) 


kontroleur a. D. 
5 Konitz Wpr. 


Plaesterer's 
Canzkurfei in Grunden 


Die Cirkel bentnnen am Mentas, 
den 29. April e 173 


| Hercules-Fahrräder 


stehen seit 10 Jahren unerreicht da und geniessen 
durch ihre genaue Arbeit den besten Ruf. 

Wegen Vertretung wende man sich an das Werk 
Nürnberger Veloeiped-Fabrik 


Carl Marschütz & Co., Nürnberg. 


Vertreter für Graudenz: Herr Otto Röser, Graudenz. 


1 1 10 bis 15 Minuten feinſte Tafelbutter 


erhalten Landwirthe unr mittelſt der neueſten geſetzl. geſchützten 


Schnellbutter maschine. 


Dieſelbe iſt von erſten Sachverſtändigen anerkannt und ermöglicht 
bei einfachſter Handhabung und ſpielend leichter i den deuk⸗ 
bar höchſten Grad der Ausbutterung. . J09 8 für 1 3 


zum Derbuttern von — 21 See 


a TE FE > 75 Mark. 
Verſandt gegen Nachnahme. 


20 
Proſpekte u. feinſte Zeugniſſe gratis u. frko. 


Fabrik von R. v. Hüner — Nachf., Stuttgart. . 


s Aufnahme ab Anmeldungen En 
5 Md Apparat. „Cares" . l e ee Meniag ven | 


in meiner Wohnung Hotel zum 
ſchwarzen Adler“. N 


Valletmeiſter Plaesterer 


Bern und kn 


D. R.⸗P. Nr. 79806. 
Jedermann iſt im Stande, mit 
dieſem Apparate eine Senſe fehlerlos 
u dengeln. Die Senſe wird nie blatt⸗ 
ſchalig und Hammer und Ambos 
dauern für immer. 18006 


Grösste Frfindung der Neuzeit. 


In jeder Eiſenhandlung . 
oder or Einjendung von Mk. 4,— 
von Klemmer & Co. in 
Neusalz a/ Od. zu beziehen. 


® 
0 - S U 
Brut⸗Eier 
Kreuzung von Rouen⸗, Peking⸗ und 
Alysburg- 1 hat noch e 


Dtz. 2 Mark, Nichorſer⸗Mühle bei 
Zempelburg Wypr. 17899 


Gilfiter Foflkile 


Centner 35 Mark, etwas ſchadhaft, ſehr 
gut für den direkten Ausſchnitt, 8 noch 
abzugeben 281 


Molkerei Marienwerder. 
Einige tauſend Centner 17813 


Mieleuſchnihel 


. var Schindeldäher u 
jet e a. beit. oſtpr. reinen Tannen» 
kernholz, bed. bill. als jede Con⸗ 
eurrenz, weil ich d. Schindel in 
5 m ARE oſty. Wäldern auf. 
Garantie 30 J. Zahl. Ra 

! Heine. Liefer. d. Schindeln 
nächſten Bahnſt. Gefl. Auftr. er 
M. Reif. Schindelmſtr. 


Berliner weiße ſowie bunte 


Kachelöfen 


hält auf Lager und Verkauf billigſt 
H. Rielau. 


Trockene Birken: und 
Eichen⸗Bohlen 


von 2“ aufwärts, ſowie 4/4" 


Erlen⸗Bretter 


breite ſchöne Waare, empfiehlt 7981] 


inten. 


Zwei ſtarke und ein leichter 18106 


zweiſpänniger Sa 


ſtehen billig zum Verkauf. 
Schmiedemeiſter Droszkowski, 
Graudenz, Getreidemarkt 1. 


Erorene Felgen 


3, 3½ u. 4“ ſtarke, ſowie 


Speihen⸗ u. Nabenholz 


hält auf Lager [7982] 


® Rielau. a 3 b 5 Ctr. ab Rieſenburg, hat H. Bielau 
och abzu 
Doppel⸗ x Ju tesſapeit Rieſe nburg. 


Gute geſunde 178391 


Speile wiebeln 
K 8 3,50 Mark, offerirt 
S. Hehmann, Meier burz Weſtpr. 


Ia. Chevalier⸗Sagtgerſte 


Malzextract⸗Bier 


der Brauerei N mit und 
ohne Eiſen, empfiehl 


Fritz Kyser. 


Tapeten! 1 138 Mk. pro Tonue, 7 Mk. pro Centner, N 
„ . 10 Pf. an, ſehr Kanne Vietoria- (mit der Hand S 
Stofitapete 38 Ri verleſen) und Kleine Koch- und 2000 t [ 
Goldtap Saaterbsen je nach Bedarfs zweck 25 nt 0 k U 


gegen Kaſſe oder Nachnahme in Käufers 
Säcken offerirt Dom. Birkenau bei 


in den ſchbeſten und been Muſtern. 
Tauer. uſter gratis und freo. [7722 


Muſterkarten überall hin franco. [7586 
Gebrüder Ziegler 


mit der Hand verleſen, ſind in Turs ni 
p. Wiewiorken verkäuflich. Reichel. 


5 M T d Centner Dabersche, 

— —— . Champions Chiliſalpeter 
Hammonia No. 60, 0 . 10 kart f | Superphosphat 
die beliebteste und bevorzugteste ddl- l. 88 art l b 1 K ainit 
e en 10142 di Mas mit der Hand verleſen, offerirt Dom. Th masm hl nd 
en Gr. Go . frei Bahnhof Sobbo- 00 ehl u 
schönes Facon. Preis / K. witz 2,50 Mk. pro Gentner, Daſſelbe Düngergyps 
Mk. 6.20: 5/10 K. Mk. 30.— franco f kauft größere Poſten engliſche lt 7079 
Nachnahme. Umtausch garan- empfieh 17979] 


H. Rielau. 


Dachpfannen 


in vorzuü aglider Qualität, . er 
jeder ation 948] 


C. I. Grams, Lenzig, 


Baumaterialien⸗Handlung. 


tirt. Farbe nach Vorschrift. 


August Hamm, Tln a Hb, ran. 12 


Cigarren-Pabrik und Versand-Heschäft. 


Alte Feuſter 


N Größe zu verkaufen. 


Lämmer ev. Hammel 
und erbittet billigſte Preisofferte. [8102 
Dachpappen 
Klebemaſſe 
Pappuägel 
Steinkohleutheer 


. 4. 


Helen. am 2) 
Holztheer ‚ 
empfiehlt 18118 10 000 Mk.“ bei e Da 


C. Behn, Graudenz 


Baumaterialienhandlung. 


2000 Schock gut. Aacrrohr f 


hat zu fad 
chhorn, Sor I 
bei Alt⸗Dollſtädt. 


Dom. Mo — p. Freyſtadt Wpr. 
verkauft zur Saat [8025 


Erbſen u. Pitrbebohten |® 


& 6 Mk. p. Ctr., u. mehrere hundert Ctr. 
en, St — 45 aſſen u. SEN 


Kartoffeln beſorge ich unter cou anten Bedi ngungen. 


7 — Roſen⸗ 1 BE 2 5 Mk. p. Ctr., — — — 


hinter at zu bie ez ie 
erbeten unter Retourmarke. 11 
Pietrykowski 


fypotheken Capitalien 


MA gen sind stets zu beziehen 
4 d. seit 1868 ene Ie 
u. Bankgeschä 
dorf in Magde 


— an Sing 2 5 7 1755 
5 polen gelder 


Kl und Ir Then 


einfache und elegante, ſowie 


Schotteggen 
find ſtets auf Lager. 


Renovirungen und Lackirungen 
werden aufs 1 5 und zu mi 
Preiſen ausgeführt. 7984 


F. Kuligowski, Briesen Wr, 


Wagenfabrik. 


Kalkmörtel 


ir 


88/4) — 41/4 0/0, mit und ohne 


empfiehlt zu Neubauten und Repara⸗ Cbampion . on lt. Reinertrag oder Taxe. 
turen frei Bauſtelle billigſt 

0. Behn, Graudenz 0 u. 17 cronbr. 1 Carl ‚Ludwig se. 

Comtoir: Saba and öegenſer⸗ de . f 81 wo b. Lautenburg 4 Pörſenſtraße 20. I. 8 


lungen 


Gipsdielen 


Stuck⸗Gips 
Maurer⸗Gips 
empfiehlt 18119 
C. B 


ehn, Graudenz 


Baumaterialienhandfung. 


Sommermeizen 


in ſehr ſchöner Qualität, empfiehlt zut 
481051 Max Scherf. 
Sehr ſchöne, geleſene 18010 


Vietoria-Erbsen 


zur Saat hat noch abzugeben à 7ME. e 
pro ee 1 
m. Debenz bei Wiewiorken. en. 


eo Heirathsgesuche. 1.) 


Für eine gebld. j. Wwe., Isrlt., von 
— enehm. Aeuß., w. d. Bkiſch. ein. Hrn. 
Verheirathung 90 1 Herren 
Blttwer nicht aue hesch die wenig. auf 
Vermög., als n. ein. gl tietl. Ehe tracht., 
werd. ſebecz ihre Adreſſe unter Chiffre 
ſchwien ag. Graudenz Be 8050 


Seirathögehudj! gesucht 


moll 27 As ul 5 
27 Jahre alt, der grö eres G 
aft beſizt, re 18 zu ver eiraen. 
Damen, im 2 ie Jahren, 
leicher Confeſſton, wel he SR find, 
fn den Eheſtand zu gi mit einem 
Vermögen von 10- bis 15 000 Mk. wollen 
gütigit ihre Offerten nebst e ee 
an die Annoncen⸗Annahme des Gefellig- 


[Bromberg Friedrichspl. 2, einſenden. 


Diskretion Ehrens ache. 


Ein evangeliſcher [8143 
Lehrer 

a. d. Lande, 34 J. a., Wittw. m. 5 Kind. 

wünſcht ſich mit einer gebild. wirthſch. 

Dame zu verheirathen. Einkommen 

ca. 1500 Mk. Offerten mit 8 1 N. 


J Verbältn. u. Photogr. u. Nr. 8143 i. 


Exp. d. Bl. Verſchwieg. Gbrenfachel 

Ein Landwirth, in geſetzten Jahren 
und etwas Vermögen, wünſcht ſich bald 
iu n Meldung. werden 
riefl. 5 d. Auſſchr. Nr. 8072 durch d⸗ 
Exped. d 2 erbeten. 


D „ 


1 


Kleine Wohnung 
zu miethen gel, zum 1. 8 Off. w. 
unt. Nr. 8068 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Es wird = derbſt in Grandenz 


eine Wohnung 


von ca. 4 Zimmern, verb. m. größeren 

zum Geſchäft bean meh Hof⸗ und Lager⸗ 

räumen eventl. auf mehrere Jahre zu 

Bee eſucht. Preisoffert. u. M. M. 
2 poſtl. Graudenz erbeten. 


Kleines Zimmer 
mit guter Penſion 7 für einen 
Mann H. Kampmann. 
Eine Wohnung 
von 8 29055 hat I vermiethen. 
ſſonneck. 
Gr. anſtänd. möbl. en 
zu verm. Amtsſtraße 13, part. links. 


Ein möbl. Zimmer z. verm. Grabenſtr. 3 30. 
Danzig, 


Benfion, 
ne 2. & v. 10. Jahr. an, w. 


d. 
d. ſcch 9 aush 7 „Vervollk. 
dit K Hild. bier auf, ur f. 
iebev. mütterl. Au 


ifn. Frau Eleonor 
von Bogen, Danzig, Schäferei 3, I, 


von 
Zoppot. 


Junge Damen 
finden in gebildeter Familie freundliche 
Aufnahme für den Sommer. Gefl. Off. 
w. u. Nr. 8057 a. d. Exp. d. Geſell. erb, 
Culm a. W. 
"Mein in Culm, in der Graudenzer 
Straße befindlicher [8039 


großer Laden 


mit 9 Fenſtern, Ge helles 
Zimmer, zu jedem Geſchäfte Juli 
tit Bu fofort oder vom uli für 
u vermiethen, 5 iſt das 
Grundſrück billig zu verkaufen. 
Au abe ich ein 1 
mit ca. 120 1 u. Tomtiſche, 


faſt neu, zum Material e billig 


um Verkauf. e 
x Julius Benjamin, ulm aW. 


Beſte und bitfigite Bezugsquelle 
für garantirt neue, 2 gereinigt und 
gewaſchene, echt nordiſch 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfret, gegen Nachn. (ledes 
Jbeltebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
federn pr. Pfd. f. 60 Pfg., 80 Pfg., 


1 M. u. e u m. 
Halbdaunen 1 M. 60 P 


80 Pfg.; Wei e 27 

1.25 M. 11 6 u 89 e Belt: 

federn 3 M., 3 M. 50 Pfg. u. 4 M.; 8 

fern. Echt chineſiſchecauzvaunen 

Gehe put fünträftig) 2 M. 50 Bit a 8 2 f 
erpacku 


genommen 


Fecher a co, in Herford 


— von e ee 6 50% Lenka. er . C 
tgefallendes 


r 


we ee en en te 


en Pt mt ne Pe 


— — 8. — 


* 


2 


N) u 1A ya 22825 


188821 


yEswu nt 0 ww raw 


1 


SA 


1 
— 


ko 1 Faleden et ohne Todeskampf 


7 mentale Regung an den Tag gelegt. 


ergab ſie fich nicht nutzloſen 
abünderliche äußerlich ruhig und gefaßt. 


ihr als Schweſter zur Seite zu bleiben, 


* Ir, — 


Drittes Blatt. 
Grandenz, Sonnabend) 


Winke für Geflügelzüchter. Macher verb. 

Von allen zur Aufzucht empfohlenen Vorrichtungen hat 
ch der unbeſchränkte Wieſenauslauf als das beſte erwieſen. 
ie Küken ſolcher Hühner, welche ſich eines derartigen Aus⸗ 
laufes erfreuen, werden ſtets viel ſtärker und widerſtands⸗ 
fähiger ſein als ſolche, deren Eltern eingeſperrt gehalten 
wurden, ſelbſt für den Fall, daß letzteren die ſorgſamſte 
Pflege zu Theil wurde. 

Das ee ſei nicht zu klein bemeſſen, da die 
Thiere bei zu enger Haltung Krankheiten weit eher unter⸗ 
worfen ſind oder ſich durch Beißen, Federausziehen, Anpicken 
der Kämme 2c. gegenſeitig beſchädigen. Die Legeneſter, 
zwei an der Zahl, ſeien derart angebracht, daß ſie von den 
auf den Stangen ſitzenden Hühnern nicht verunreinigt werden 
können. Strengſte Reinlichkeit iſt zur Erhalung der 
Thiere unerläßlich. Man verwendet am beſten Torfmull 
zur Einſtreu im Hühnerhauſe, welche nicht nur ſämmtliche 
Feuchtigkeit aufſaugt, ſondern auch die dem Miſte entſtrö⸗ 
menden Dünſte. Steht Torfſtreu nicht zur Verfügung, fo 
wähle man Aſche oder trockene Erde zur Einſtreu, die all⸗ 
täglich nach der Morgenfütterung zu überrechen iſt. Wenn 
der mit dem Hauſe verbundene Drahtgitterauslauf etwas 
abſchüſſig, vielleicht an einem ſanften Abhange angebracht 
werden kann, fo iſt dies ſchon der Drainage wegen um jo 
vortheilhafter. Ein feſter Boden iſt für den Auslauf der 
beſte, da er ſich am leichteſten reinigen läßt. Im 
Auslaufraume ſoll eine Hühnerſtange angebracht ſein 
und den Thieren täglich Grünfutter verabreicht werden. 
Dies läßt ſich vortheilhaft dadurch bewerkſtelligen, daß man 
Raſenſtücke abſticht und ſo in den Auslauf bringt; iſt das 
Gras verzehrt, ſo gewährt die Erde mit den darin ent⸗ 
haltenen Würmern 2c, den Hühnern großes Vergnügen. 
Im Hühnerhauſe muß das zur Bildung der Eierſchalen 
nothwendige Material vorhanden ſein z. B. Mörtel von 
einem alten Hauſe. 

Eine häufige Frage iſt: „Wieviel Henuen ſollen einem 
Hahn beigeſellt werden?“ Die Antwort richtet ſich nicht 
nur nach der Art des Geflügels, ſondern auch darnach, ob 
dasſelbe in Freiheit oder eingeſperrt gehalten wird. Werden 
die Thiere in Freiheit gehalten, ſo können bei den lebhafteren 
Gattungen als Kämpfer, Minorkas, Plymouth Rocks, Ham⸗ 
burger, Houdans ꝛc. 12— 20 Hennen auf ein Hahn kommen, 
während man einem Hahn der ſchwereren Raſſen, wie 
Brahmas Cochins nicht mehr als 6-10 Hennen zugeſellen 
DR Bei eingeſperrt gehaltenen Hühnern jeder Art muß 

ie Zahl der Hennen der Größe des Auslaufraumes ange⸗ 
paßt werden. 

Die zu Brut⸗ und Aufzuchtszwecken zu verwendenden 
g ſollen nicht zu jung aber auch nicht zu alt ſein; 


auch achte man darauf, daß zur Erzielung guter Küken 
Hahn und Hennen nicht blutsverwandt ſein dürfen. Der 
Spruch: „Gleiches bringt gleiches hervor“ gilt wie überall, 
ſo auch bei der Geflügelzucht; deshalb iſt es Pflicht des 
Züchters, darauf zu achten, daß die zur Zucht auserkorenen 
Thiere ſchon möglichſt viele jener guten Eigenſchaften zu 
wich welche man bei der Nachkommenſchaft zu erzielen 
wünſcht. 

Wo nicht genügender Raum zur Verfügung ſteht, ſollte 
man die Aufzucht von eigenen Thieren überhaupt unter⸗ 
laſſen; derjenige Züchter, welcher nicht völlig geſunde Stämme 
kan Aufzucht verwendet und ſie auch nicht geſund erhalten 
ann, wird auch nur ſehr wenig Erfolg haben. Es giebt 
keine jungen Thiere, welche bei unrichtiger Behandlung 
mehr zu Krankheiten geneigt ſind, als Küken. Und Küken, 
welche vom Ausſchlüpfen an bis zu dem Zeitpunkt, wo ſie 
völlig ausgewachſen ſind, nicht beſtändig gedeihen, werden 
ſelten gute Leger. 

Jene Züchter aber, denen genügend Raum und Mittel 
ur Verfügung ſtehen, ſollten das zu Gebote ſtehende voll⸗ 
ſtändig ausnützen, denn die Geflügelzucht iſt heutzutage ein 
ſehr rentabler Nebenzweig der Landwirthſchaft. 


„„ 


Das Geheimuiß von Szambo. 

10. Fortſ.] Novelle von W. Milar Gersdorff. MNachd. verb 
Als Klara ihrer Mutter die Kunde von Ljubitzas Plan 
einer gemeinſchaftlichen Sommerreiſe brachte, hatte die alte 
Frau wider alles Erwarten keinen Einſpruch erhoben, ſtatt 
deſſen aber eine ihrer Natur ſonſt ziemlich fremde, ſenti⸗ 
Sie pries in über⸗ 
3 Weiſe Ljubitzas Güte und machte ſich heftige 
orwürfe wegen ihrer früheren Verblendung, ſodaß Klara 


Mühe hatte, die Gedanken der alſo Erregten auf ein ruhiges 


Gebiet zurückzulenken. Im übrigen war Frau Elſa ſofort 
Feuer und Flamme für die Sache. Sie ſchleppte vom Boden 
eigenhändig einen altersſchwachen Koffer herunter, den ſie 
einer eingehenden Beſichtigung unterwarf und ihre be⸗ 
ſcheidene Garderobe mußte ſich eine peinlich genaue Muſte⸗ 


die ſie ſo 
en; der Himmel hatte 
Eines Morgens fühlte 


kung gefallen laſſen. 


Mutter Schulze ſollte indeſſen zu der Reiſe, 
lebhaft beſchäftigte, nicht mehr kommen; 
ihr die — große Reiſe beſtimmt. 


5 “ ſich matt und hinfällig, außer Stande das Bett zu ver⸗ 


aſſen, und kaum acht Tage ſpäter fiel der letzte Schimmer 
der ſinkenden Sonne auf ihr bleiches, erſtirtes Antlih; 

1 3 war die alte Frau zum ewigen 
rieden eingegangen. 

Für Klara bedeutete der Verluſt ihrer Mutter das erſte 
große Leid in ihrem Leben; ſie empfand ihn um ſo bitterer, 
als ſie verwaiſt, ohne Geſchwiſter und nähere Verwandte 
zurückblieb; aber ſtarken A und geſunden Gemüthes 

lagen, ſondern trug das Un⸗ 


Ljubitzas treue Anhänglichkeit bewährte ſich auch in 


dieſen ſchweren Tagen; obgleich ſelber leidend, hatte ſie Klara 
in aufopfernder Weiſe beigeſtanden, fo weit als möglich ihr 


2 


die peinlichen Verpflichtungen, die jeder Todesfall den 
Hinterbliebenen auferlegt, abgenommen und ſich in Auf⸗ 
merkſamkeiten aller Art geradezu erſchöpft. Klara fühlte 
ſich der Freundin denn auch mehr als je in inniger Zunei⸗ 
gung und Dankbarkeit verbunden, und als Ljubitza ihr in 
ewegter Stunde das Herz ausſchüttete und ſie anflehte, 
da entſchloß ſich 


lara nach kurzem Beſinnen, die Lehrerin an den Nagel 


x 
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1 hängen und der Freundin in die ferne Heimath zu 
olgen. 

Kurze Zeit nach Mutter Schulzes Beerdigung ſaß Klara 
eines Nachmittags in ihrer vereinſamten Vehauſung, ſo 
ganz ihren Gedanken hingegeben, die bald bei der theuren 
Dahingeſchiedenen weilten, bald bei der eigenen Zukunft, 
die einſtweilen noch in nebelhaft verſchwommenen Umriſſen 
vor ihr lag. Plötzlich wurde ſie in ihren Betrachtungen 
durch ein ſchüchternes Klopfen an die Thür geſtört und auf 
ihr Herein! trat Oswald Reinecke mit verlegen feierlicher 
Miene in die Stube. 

Seit jenem verhängnißvollen Tage hatte ſie ihn nur 
De und ganz flüchtig geſehen. Er wagte es nicht mehr, 
ie von der Schule ns Haufe zu begleiten, jeder andere 
Verkehr verbot fich von ſelbſt; fo kam es, daß Klara, durch 
die Krankheit der Mutter und die ſich immer enger knüpfen⸗ 
den Beziehungen zu Ljubiga ohnedies in Anſpruch ge⸗ 
nommen, in der letzten Zeit weniger denn ſonſt ihres treuen 
Kameraden gedachte. 

Die Nachricht von Frau Elſas Tode verurſachte Oswald 
zunächſt einen tüchtigen Schreck, der ſich alsbald in auf⸗ 
richtiges Mitleid mit der verwaiſten Klara umwandelte; 
nnd da kam es wie eine plötzliche Eingebung über ihn, 
ward ihm klar, was er als Mann von Herz und Ehre 
nun zu thun habe. Nachdem er ſich an der Beerdigung 
betheiligt, ein in den theilnahmvollſten Ausdrücken abge⸗ 
faßtes Schreiben abgeſandt, erſchien er jetzt ſelbſt als 
Freund und Tröſter und — ſo weit es an ihm lag — um 
ſein Vorhaben zur Ausführung zu bringen. Als er unter 
ſo veränderten Umſtänden wieder vor dem Mädchen ſtand, 
wurde ihm doch etwas ſchwül zu Muth, ſein Herz klopfte 
heftig und er fand keine andere Einleitung als einen 
ſtummen Händedruck, dem erſt nach geraumer Weile die 
Worte folgten: „Ach, Fräulein Klara, wer hätte das ge⸗ 
dacht? Eine fo rüſtige Frau und fo ſchnell ...“ 

Klara, weniger befangen als er, bat ihn, Platz zu 
nehmen, und dankte ihm in ſchlichter Form für die be⸗ 
wieſene Theilnahme. 

„O, ich bitte“, erwiderte er noch immer verlegen, „das 
war doch nur ſelbſtverſtändlich.“ — Er ſtockte wieder, 
räuſperte ſich, bis endlich nach einigen Momenten tiefer 
Stille zögernd über ſeine Lippen kam: „Dieſer Todesfall 
bringt eine große Veränderung in Ihr Leben.“ 

„Allerdings, Herr Doktor. Das ganze Daſein meiner 
guten Mutter drehte ſich eigentlich nur um meine Wenig⸗ 
keit. Was ich in ihr verloren, wird mir erſt allmählich 
zum Bewußtſein kommen. — Um ihre Mundwinkel zuckte 
es ſchmerzlich und unter den geſenkten Wimpern ſtahl ſich 
eine Thräne hervor. 

„Jetzt iſt es Zeit“, dachte Oswald, „eine beſſere Ge⸗ 
legenheit findet ſich nicht — Muth!“ Das war leichter 
gedacht als gethan. Oswald rückte unruhig auf ſeinem 
Stuhle hin und her, ſchob an der tadellos ſitzenden Cra⸗ 
vatte herum, knöpfte einen Handſchuh auf und wieder zu 
und brachte dann ſtotternd heraus: „Ach ja, Fräulein Klara, 
das habe ich mir auch ſchon recht lebhaft ausgemalt — 
und da — bin ich zu einem Entſchluß gekommen ...“ 

Sie ſah ihn verwundert an. „Sie — zu einem Ent⸗ 
ſchluß, Herr Reinecke?“ 

Nun galt es. Er wiſchte ſich den Schweiß von der 
Stirn, dann ſtieß er faſt gewaltſam hervor: „Fräulein 
Klara, was ich Ihnen bieten kann, wiſſen Sie ...“ 

Sie erröthete und blickte ihn fragend an. 

„Das wiſſen Sie“, wiederholte er nachdrücklich, „ich 
9985 ja nie ein Geheimniß aus meinen Verhältniſſen ge⸗ 
macht.“ 

„Allerdings nicht“, ſagte ſie unter Thränen lächelnd, 
„indeſſen begreife ich nicht recht ...“ 

„Mein Gott“, unterbrach er ſie ungeſtüm, „Sie ſtehen 
jetzt ſo allein und ohne Schutz in der Welt, was könnte 
ich Ihnen denn anderes bieten, als meine Hand und ein 
treues Herz dazu.“ 

Verwirrt ſenkte ſie den Blick und ſchwieg, während 
Oswald, allmählich muthiger werdend, fortfuhr: „Beſcheiden 
dürfte Ihr Leben an meiner Seite zwar ausfallen, aber 
Sie haben mir ja ſelbſt mehr als einmal verſichert, daß es 


ein Glück giebt, ganz unabhängig von unſeren äußeren Ver⸗ 


hältniſſen, und das eben macht mir Muth zu fragen, ob 
Sie — meine liebe, kleine Frau ſein wollen?“ 

Klara erhob langſam das glühende Antlitz zu ihm; in 
ihren Augen ſchimmerte es feucht und ihre Stimme zitterte, 
als ſie zur Antwort gab: „Herr Doktor, Sie ſind ein 
guter, ein ſeelenguter Menſch, aber — doch ein wenig 
leichtſinnig. Ja, ja“, ſprach ſie weiter, als ſie ſein ver⸗ 
dutztes Geſicht gewahrte, „Sie müſſen mich nur recht ver⸗ 
ſtehen. Wiſſen Sie, in welche Gefahr Ihr gutes Herz Sie 
bringt?“ 

Er ſchüttelte nur wie verſtänduißlos ſtumm den Kopf. 

„Nicht? Nun, dann will ich es Ihnen ſagen, ein Paar 
unglücklicher Menſchen mehr zu machen.“ 

„Aber, Fräulein Klara“, ſprach er verwirrt, „ich — ich 
begreife Sie wirklich nicht.“ 

„Seien wir offen, lieber Freund, und geben wir uns 
keinen Täuſchungen hin. Was jetzt aus Ihnen ſpricht, iſt 
nicht Liebe zu mir, ſondern einfach Mitleid und Gutherzig⸗ 
keit. Lebte meine Mutter noch — ich bin überzeugt, es 
wäre Ihnen nicht im Traum eingefallen, mir dieſen Antrag 
zu machen. Sagen Sie ehrlich, habe ich nicht recht?“ 

Durch die unerwartete Frage außer Faſſung gebracht, 
wußte Oswald nichts Beſſeres zu erwidern, als: „Gewiſſer⸗ 
maßen ja — indeſſen ...“ 

„Nun, ſehen Sie“, unterbrach ſie ihn lächelnd. 

Es ärgerte ihn die Blöße, die er ſich gegeben, deshalb 
fiel er raſch und lebhaft ein: „Nein, nein, Sie faſſen die 
Sache falſch auf. So lange ich Sie kenne, war ich Ihnen 
ja von Herzen gut, und das müſſen Sie mir auch ange⸗ 
merkt haben, aber jetzt erſt, in den letzten Monaten, nach⸗ 
dem jener unglückliche Vorfall uns getrennt hatte, iſt mir's 
klar geworden, wie herzlich ich Sie liebe und wie ich mir 
ohne Sie kein rechtes Glück mehr auf Erden denken kann. 
Ich hatte nur nicht den Muth, mich Ihrer Frau Mutter 
wieder zu nähern, nun aber ſtehen Sie verwaist und 
einſam . ..“ 

Er hielt inne in dem Gefühl, feine Sache abermals 
nicht glücklich geführt zu haben, und Klara benutzte fein 


1740. 


Schweigen, um faſt heiter einzuwerfen: „Nun, alſo, lieber 
Freund, iſt das nicht BEN: dasſelbe, was ich vorhin 
meinte? Glauben Sie mir, ich kenne Sie beſſer, als Sie 
ſich ſelbſt.“ 

Oswald ſo in die Enge getrieben, polterte in halber 
Verzweiflung heraus: „Aber, lieber Gott, wie ſoll ich Ihnen 
denn nur beweiſen, daß ich es ehrlich meine?“ 

„Das glaube ich auch ſo, nur wiſſen Sie ſelbſt nicht, 
welches Opfer zu bringen Sie im Begriff ſind.“ 

Kleinlaut kam es nun von ihm: „Ach, Fräulein Klara, 
ich ſehe ſchon, wo Sie hinaus wollen. Mein Antrag paßt 
Ihnen einfach nicht, und nun möchten Sie mir einreden, 
daß ich damit ein Opfer bringe — aber das ſoll Ihnen 
nicht gelingen, denn ich liebe Sie und werde Sie ewig lieben, 
und wenn Sie mich nicht heirathen, bin ich der unglück⸗ 
lichſte Menſch auf der Welt!“ — Er ſprang auf, ſchritt 
haſtig zum Fenſter und trommelte auf den Scheiben. 

Klara betrachtete ihn kopfſchüttelnd, trat dann aber auf ihn 
u und begütigend die Hand auf ſeine Schulter legend, ſagte 
be: „Beruhigen Sie ſich, Oswald, Sie wiſſen, daß ich Sie 
ſchätze und Ihnen aufrichtig zugethan bin, und wie es au 
kommen möge, ſtets werde ich dieſer Stunde 1 u 
dankbar gedenken. Es wäre aber ein großes Unrecht von 
mir, wollte ich in Ihrem Antrag, ſo ehrlich er gemeint iſt, 
für jetzt mehr erblicken als eine augenblickliche Aufwallung 
Ihres guten Herzens. Ich kann und darf nicht anders, es 
hieße Ihre Zukunft und auch die meinige frevelhaft anf's 
Spiel ſetzen, wollte ich Ihnen jetzt mein Jawort geben und 
damit uns beide binden. Ich will Ihnen aber einen Vor⸗ 
ſchlag machen ...“ 

Oswalds Züge erhellten ſich und eifrig fragte er: „Einen 

Vorſchlag? Alſo geben Sie mir keinen Korb, — weiſen 
mich nicht einfach ab?“ 
„Nein, gewiß nicht. Aber prüfen ſollen Sie ſich ernſtlich 
eine zeitlang, um volle Klarheit über Ihre Empfindungen 
zu erlangen. Es wäre doch möglich, daß Sie bei näherer 
Ueberlegung ...“ 

„Ich ſchwöre Ihnen, daß ...“ 

„Schwören Sie nicht, Oswald. Wer weiß, ob Ihnen 
vielleicht nach einem Jahr die ſchulmeiſterlich angehauchte 
Klara noch ſo begehrenswerth erſcheint. Wenn wir uns 
erſt ein halbes Jahr oder länger nicht geſehen, dann ...“ 

„Wie, Fräulein Klara,“ fuhr er erſchrocken dazwiſchen, 
„jo lange ſoll ich Sie nicht ſehen und ſprechen? Das iſt 
ja unmöglich, das halte ich gar nicht aus!“ - (Fort. f.) 


Verſchiedenes. 


— Der 11. deutſche Geographentag iſt am Mittwoch 
in Bremen unter äußerſt zahlreicher Betheiligung eröffuet 
worden, Bürgermeiſter Dr. Groening hieß die Verſammlung 
im Namen der Stadt willkommen. Für die erſte Sitzung wurde 
George Albrecht» Bremen zum erſten und Dr. Lindemann 
zum zweiten Vorſitzenden gewählt. 

— Für den Verkehr mitärztlichen Autoritäten 
iſt ein Civilprozeß von allgemeinem Intereſſe, der kürzlich in 
Berlin zur Verhandlung kam. Prof. Baginski, der 
Direktor des Kaiſer und Kaiſerin Friedrich⸗Krankenhauſes, hat 
dem Kinde eines bemittelten Mannes ärztliche Hilfe geleiſtet 
und dafür ein Honorar von 250 Mk. gefordert, während ihm 
für 7 bis 8 Beſuche nur 150 Mk. zugebilligt werden ſollten. Es 
kam darüber zum Prozeß, wobei ſich der Beklagte u. A. auch 
auf die preußiſche Medizinaltaxe vom 21. Juni 1815 berief. Die 
Urtheile des Amtsgerichts und Landgerichts laſſen ſich nun da⸗ 
hin aus: Die Medizinaltaxe von 1815 iſt auch jetzt noch rechts⸗ 
giltig und maßgebend, falls ſie nicht durch ausdrückliche oder 
auch nur ſtillſchweigende Vereinbarung für ausgeſchloſſen zu 
erachten iſt. Nach Anſicht beider Inſtanzen liegt nur ſtill⸗ 
ſchweigendes Uebereinkommen, die Sätze der Taxe nicht in Ans 
wendung zu bringen, ohne Weiteres vor, ſobald man eine 
ärztliche Autorität in Anſpruch nimmt. Wenn Aerzte von 
Ruf und insbeſondere Spezialärzte durch das Publikum 
in Anſpruch genommen werden, ſo wiſſe dasſelbe von vornherein, 
daß jene nach den Sätzen der Medizinaltaxe eine Behandlung 
nicht übernehmen, daß ſie ſich auf die Behandlung vielmehr 
nur einlaſſen, wenn ihnen eine ihrem Anſehen entſprechende 
Vergütung gewährt wird. Der Hilfe ſuchende Patient denke 


gar nicht daran, die Thätigkeit eines ſolchen Arztes mit den 
Sätzen der Taxe zu lohnen. 


Weizen ſehr fe 2 
128 Pfd. hell 144 Mk. — Roggen feit, 121-22 Pfd. 112-13 ME, 
123-24 Pfd. 114 Mk. — Gerſte feine mehlige Brauwaare 115 bis 
116 Mk., feinfte über Notiz, Mittelwaare 
Hafer beſatzfreier 110 Mk., beſetzter 104-6 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg 1, Pr. 
In Berlin wurden für 600 Ctr. Kückenwäſchen und 200 Cr. 
Schweißwollen bisherige Preiſe angelegt; die vielen ſchweren Maſt⸗ 
und Brennereiwollen waren nur mit Mühe anzubringen und 
mußten ſig ‚eine Ermäßigung gefallen laſſen. — u in Poſen 
ließ ſich keine Beſſerung verſpüren, nur kleinere Partien von 
Stoff⸗ und Tuchwollen erhielten ſich auf bisheriger Preisbaſis, 
während ſchwere Schweißwollen ſelbſt bei billigen Preiſen ver⸗ 
nachläſſigt waren. — Breslau dagegen meldet Anzeichen von 
Aufbeſſerung: 800 Ctr. Rückeuwäſchen und 200 Ctr. Schweißwollen 
Künſgsperg mehr Jufaßt l 665d Mk. 1 > In 
önigsberg mehr Zufuhr von Schmutzwollen, welche von 37— 
bis 48 Mk., vereinzelt darüber, holten. = 
Bromberg, 18. April. Amtlicher Handelskammer⸗Ber 5 

Weizen“ 130—142 Mk., geringe Qualität unter „ 
Roggen 104—114 Mk., Im über Notiz. — Gerſte 90—106 
20 Ke Me Suttererbfen ebe a5 Mk. Adcherblen 5 

0 — . — Futtererbſen 95— „ Kocher 
bis 130 Mk. — Spiritus 70er 32.00 Mk. 

Poſen, 18. April. Spiritus. Loco ohne Faß (50er 

do. loco ohne Faß (70er) 31.80. Geſchäftslos. ee 
Berliner Produktenmarkt vom 18. April. 

95 0 loco 328-147 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
142—141,50— 141,75 Mk. bez. Juni 142,25—143,50—143 Mk. bez. 
Juli 144,25 — 144,50 —144 Mk. bez., September 147 146,25 bis 
146,50 Mk. bez., Oktober 143—147,50 Mk. bez 

leid 15 


) 
N kleines Angebot, 125 Pfd. 5 


Roggen loco 119—125 Mk. nach Qualität 
e 918028 r We RE. * 
ez. , uli 16,0 —. . ea. e Y 
Dis 8 1 5 2000 Kilo 100-165 a ne 
erſte loco per 0 — nach Dualitä 8 
„Hafer loco 112—140 Mk. per 1000 Kilo N Dualität hr . 
mittel un gut en —.— 5 5 ee Mk. 
rbſen, Kochwaare —16 . per 1000 Ki 
117—126 Mt per 1000 Kilo nach Onalität „ OR 
Rüböl loco ohne Faß 42,8 Mk. bez. 


Magdeburg, 18. April. 
von 92 % —, neue 10,00— 
nene 9,45—9,55, 
Ruhig. 


Zuckerbericht. Korn r 
0,05, 8 880/0 1 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 6,30 bis 


a 


Am Mittwoch, d. 24. April c. 


Dekauntmachung. 
Es wird hierdurch gu: öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß in Zukunft Aus⸗ 
führungen oder Lieferungen irgend 
welcher Art für das Stadtbauamt und 
die demſelben unterſtellte Straßen⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt nicht mehr bewirkt 
erden dürfen, ohne daß den Herren 
ewerbetreibenden und Lieferanten 
ei der Beſtellung ein von dem Stadt⸗ 
namt ausgeſtellter Be ettel, 
Icher der Rechnung als Belag beizu⸗ 
gen iſt, eingehändigt wird. Rech⸗ 
nungen, welche fernerhin nicht mit 
einem Beſtellzettel belegt werden können, 
gelangen nicht zur Zahlungsanweiſung. 


Grandenz, den 16. April 1855. 
* Der Stadt⸗Baurath. 
8 Bartholome. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Händlers Jſaak Iſaak⸗ 
ſohn aus Freyſtadt iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Berglei stermin auf % [8032 
den 6. Mai 1895, 

Vormittags 10 Uhr 
dor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt Zimmer Nr. 7 anberaumt. 


»Roſenberg, d. 13. April 1895. 


Berichtsichreiber bes l Amtsgerichts 
Augſchreibung. 


Für die Pflaſtung eines Theiles der 
dom Bahnhofe nach der Stadt Brieſen 
führende Chauſſee 431 m lang und 4m 
reit (von Stat. 37,783—38,200) mit 
Kopfſteinen nuter Verwendung der Pack⸗ 
ſteine als Sommerwegspflaſter einjchl. 
aller hierzu gehörigen Materialien⸗ 
lieferungen und Nebenarbeiten wird 
ein geeigneter Unternehmer geſucht. 
Die näheren Bedingungen zur Aus⸗ 
führung dieſer Arbeit ſind während der 
Dienſtſtunden im Bureau des Unter⸗ 
er einzuſehen, werden auch gegen 
rſtattung von 1,20 Mark Schreib⸗ 
gebühren und Portokoſten verſandt. 
Verſiegelte und mit der Aufſchrift: 
Pflaſterungsangebot für die 
ahnhofſtrecke Brieſen“ verſehene 
Angebote nimmt der Unterzeichnete bis 
zum 1. Mai 1895 in Empfang. [7817 
Den Zuſchlag, bis zu welchem die 
Anternehmer an ihre Gebote gebunden 
bleiben, ertheilt der Kreis⸗Ausſchuß. 


Brieſen, den 16. April 1898. 
Der Kreisbaumeiſter. Januszewski. 


Bekanntmachung. 
Die Sekretär⸗ Stelle 


bei dem hieſigen Kreisausſchuß wird 
vorausſichtlich in nächſter Zeit vacant 
und ſoll unter folgenden Bedingungen 
baldmöglichſt neu beſetzt werden. 
1. Die Anſtellung erfolgt zunächſt 
ür eine ſechsmonatliche Probezeit und 
demnächſt eventl. auf Lebenszeit. 
2. Das Gehalt beträgt neben dem 
geiestihen Wohnungsgeldzuſchuß der 
Staatsſubalternbeamten 2100 bis 3600 
Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 
je 200 Mark. 8046 
3. Die Penſionsberechtigung wird 
mach denjenigen geſetzlichen Be⸗ 
immungen zugeſtanden, welche zur Zeit 
der eintretenden Penſioniruug für 
die unmittelbaren Stgatsbeamten der 
n Frage kommenden Beamtenkategorie 
in Geltung ſind. 2 
4. Der Kreisausſchußſekretär wird 
Mitglied der Provinzigl⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe; die Beiträge für denſelben 
werden aus Kreismitteln geleiſtet. 
Die Bewerber müſſen durchaus ein⸗ 
earbeitete Beamte, gewandte Exvpe⸗ 
dienten fein, welche befähigt ſind, 
ämmtliche in der Verwaltung vor⸗ 
ommenden Geſchäfte Bene zu 
earbeiten und alle auf die allgemeine 
andes⸗ und Kreiskommunalverwaltung 
bezüglichen, geſetzlichen Beſtimmungen 
vollkommen beherrſchen. 5 
Die Bewerbungen, zu deren Ein⸗ 
reichung eine Friſt von 4 Wochen be⸗ 
ſtimmt wird, müſſen den Bildungsgang 
owie die bisherige Beſchäftigung erſehen 
laſſen und mit Zeugniſſen belegt ſein. 
„Civilverſorgungsberechtigte Perſonen 
erhalten bei gleicher Befähigung den 
Vorzug. 
Neumark, den 18. April 18%. 
5 Der Vorſitzende 
des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
v. Bonin. Landrath. 


100 Stück ansrangirte, eichene 


Eiſcnbahuſchvellen 


ſucht zu kaufen 
a Schulz, Graudenz. 


Tgthrauchte Schaufenfter 


gut erhalten, werden de kaufen geſucht. 
Offerten mit Angabe der Maaße an 


{ J. Geeligmann, Bijhofswerder, 


150 Centner ChampionsKartofjein 
? 4 fette Schweine 

& 3 Centner, verkauft 17799 

{ Kutſcher, Plement. 
| —— ——— — — — 


elangen im Mo Ei Gaſthauſe in 
biezuo zum öffentlichen meiſtbieten⸗ 
r 
. elauf Tengo 2 
84 Stück Kiefern Laughblzer mit 63 fm. 
eg Rittelbruch: 
814 Stück Kief, Langhölzer mit 172 fm. 
Belauf Zarosle: 
60 Stück Kiefern Langhölzer mit 70 fm. 


Wilhelmsberg, 


= den 17. il 1898. 
Der Königliche Ober öͤrſter. 


Allgemeine | 
Elektricitäts- 


BERLIN 
Elektr. Beleuchtung u. Kraftübertragung. 


Vertreter für Westpreussen: 


Carl Siede, Danzig, 
Technisches Bureau, 


Marien-Qurlle Dftromehlo. 


Bei der beginnenden wärmeren Zeit 
empfiehlt die Brunnen⸗Verwaltung den 
Herrſchaften pp. die Marien » Quelle 
beſtens. 2 15962 

Ein vorzügliches Getränk, nur mit 
Saft n. Wein vermiſcht, ſehr erfriſchend 
erfolgt der Verſand in Kiſten von 25 
Flaſchen an, auch in größeren Poſten 
per e re 

Die Preiſe find für Ya Ltr.⸗Flaſche 
10 Pf. excl. Glas und Verpackung, für 
Brauſe⸗Limonade pro Ya Lkr-Flaſche 
15 Pf. franco Bahnhof Oſtrometzko. 

Die Brunnen⸗ Verwaltung. 
2h ,b. 


>: Zu ſoliden 
2 


desellschaft 


Vorstädtischer Graben 16. 44221 9 H x 2 
2 Lapilals⸗Aulagen 3 
13 . empfehlen 3 
9 —v—— n 2 Preußiſche Conſols, 3 
77770 ĩðͤvv 

* 6 — 7 D 0 g „. 5 
dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt] [3 Senne 4. "3 
Einnehtuhgen im Soolbad Inowrazlaw. 18 schier 0 Kodo 3 
Kür Nerrenleiden Tran ee gag. J 2 zum Berliner Tagescourie 2 
2. 5 bei hilligſter Proviſtonsberechnung 2 
— —T—— bA —— 2 Meyer & Gelhorn, 5 

Y DANZIG. 

Alte bunte Kupferſtiche 2. Saut. und Wechlelgeſcat. 2 
222222222222 22222222 


— 
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. 
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Verdingung. 

Auf Grund der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen vom 17. Juli 1885 — Amts⸗ 
blatt Nr. 37 — ſoll der Neubau eines 
Zweifamilien⸗ und Organiſten⸗ 
hauſes auf dem katholiſchen Pfarr⸗ 
Beau zu Gr. Lubin, veranſchlagt 
mit 9300 Mark öffentlich verdungen 
werden. 18044 

Die Wenne Zeichnungen und 
der Koſtenanſchlag liegen im Kreis⸗ 
bauamt aus. Der für die Angebote zu 
benugende Auszug des Koſtenanſchlages 
wird den Bewerbern gegen Einſendung 
von 1,40 Mk. zugeſtellt. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit kennzeichnender Aufſchrift verſehen 
bis Sonnabend, den 4. Mai d. Is., 
Vormittags 11 Uhr im Kreisbauam 
abzugeben. Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Schwetz, den 17. April 1898. 


Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
Otto Koppen. 


Bekanntmachung. 


Zur Wahrnehmung der Geſchäfte des 
erkrankten und auf längere Zeit be⸗ 
urlaubten 18098 


Kreisbaumeiſters 

wird ein geeigneter Vertreter geſucht. 

Bewerber, welche das Baumeiſter⸗ 
oder Feldmeſſer⸗Examen beſtanden 
haben, im Hoch⸗ wie im Tiefbauchfache 
ſchon praktiſche Erfahrungen beſitzen 
und zur ſofortigen Uebernahme der 
Vertretung im Stande ſind, wollen 
ſchleunigſt ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung eines Lebenslaufes und ihrer 
Zeugniſſe ſowie des Befähigungsnach⸗ 
weiſes dem Unterzeichneten einreichen. 

Remuneration wird nach Ueberein⸗ 
kunft gewährt. 


Strasburg Weſtpr., 
den 18. April 1895. 
Der VBorſitzende 
des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Landrath Dumrath. 


Ein gut erhaltener, gebrauchter 


Selterwaſſerapparat 


ur Kohlenſäure wird zu kaufen geſucht. 
eldungen mit Beſchreibung u. Preis⸗ 
angabe unter Nr. 8007 an die Expedi⸗ 
tion des Geſelligen erbeten. 
Die Kartoffelſtärkemehl⸗ Fabrik 
Bronislaw bei Strelno kauft jedes 
Quantum 6 


Fabrikkartoffeln 


ab Station. Abnahme bis 1. Mai er. 
Auch eventl. angefrorene u. angeſtockte 
Kartoffeln werden angekauft. 


Sommerroggen 


echt, von einer Abſaat, offerirt billi 
Auguſt Magnus, re 


In Morczyn bei Oſtaszewo werden 
einige Hundert Centner 177491 


Imperator und Rofen- 
. arlofie In 


werden zu hohem Preiſe gekauft. Adreſſen unten 340 an die Expedition 
des Geſelligen bis zum 28. d. Mts. erbeten. 8 


r 


oo 
Bruteier. 

Der Verein für Geflügel- u. Vogelzucht, 
Bromberg. offerirt unter Garantie von 
75 pCt. Befruchtung: 
Ramelsloher, Krüper (schwarz), Ply- 
mouth-Rocks, (gesp.), Spanier (schwz.), 
Minorka (schwarz), Houdan, weisse 
und rebhuhnfarb. Italiener I A 30 Pfg. 
Langshan (schwz. glttb), Minorka 
(schwz.)ä 40 Pfg. Bantam, Gold-Sebr.- 
Rouen und Pecking-Enten à 50 Pfg. 
Schweden-Enten & 60 Pfg. Rebhuhn, 
farbig u. schwarze Italiener & 20 Pfg. 

Bestellungen an Paul Lieke, 
Schrittführer, Bromberg,Luisen- 
strasse 34 erbeten. [5379 


N TOT ar FE 
Frühe Roſenkartoffeln 
zur Saat, à Ctr. 2 Mark, verkauft 

Dom. Altjahn bei Czerwinsk. 


1000 Mieter Buchsbaum 


verkauft 1785 
Gärtner R. Helke in Adl. Dorpoſch 
bei Watterowo, Kr. Culm. 


Dom. Waldau Kreis Schwetz ſucht 


1000 Ctr. Seed⸗Kartoffeln 
500 Ctr. blaue Nieſen 
200 Elr. Imperator . 


gegen ſofortige Lieferung per Caſſa. 


Eine Scheune 


100 Fuß lang, 33 breit und 12 hoch, 
mit Bretterbelag und Strohdach, faſt 
neu, iſt billig eutweder ganz oder die 
Halfte zum Verkauf bei [699 
Gyjomati, Shönfee Wr. 


Ahorn, 
Eschen, 2 2 Alleebänme 
Großbl, Linden, 
Pyramiden⸗ichen 


verkauft F. Rahm, Sullnowo bei 
Schwetz (Weichſel). 15862 


icht 
a 
Fichten 
2jähr., unverſchult, . Tauſend 3 Mk., 
Fichten, 4jähr., verſchult, p. Tauſ. 6 Mk., 
vertauft die Herzogl. Revier⸗Verwaltung 
Wudek bei Ottlotſchin. 17225 


T, 


0 


100 Eentner 


Snatlartoffeln 


(Achilles oder Athene) 
ſucht zu kaufen 17854 
Dom. Gr. Uszez bei Culm a. W. 
60 Centuer 


blaue Lupinen 


at zu verkaufen 17895 
oldt, Kulmiſch Neudorf b. Culm. 


Saat⸗ und Speiſekartoffel, 
Magnum bonum, Blaue und Seed, 
verkäuflich bei 1 
J. Oeſterwitz, Plement b. Rehden. 


oo. * * 
Düngerkalk 
7 9 
in beſter Qualität aus meinem Kalk⸗ 
werk Wapienno offerire zu billigſtem 
Preiſe. Die Nothwendigkeit und u 
keit der a wird durch zahl⸗ 
reiche Veröffentlichungen wiſſenſchaft⸗ 
licher Autoritäten in landwirthſchaftl. 
Fachblättern eindringlichſt empfohlen. 


Michael Levy, Juowrazlaw. 


2 7 


n 


Smentau bei Czerwinsk hat 8 ver -Rod-Siuteiet 

1000 Cit. weiße 3 un in wee ee 

2 0 0 5 
een ent u. Bomber: 

. 2E 50 lum Roe 5 3 Db. 
Sked⸗Kartoffeln Fa Mt. 400, Plymouth ⸗Kreüzung 


5 8 Ds. ME. 2,00 incl. Korbverpadung 2 
© empf. Rentmeiſter G. Schaedel, & 


17173 


mit der Hand verleſen, 
Gebrauch zum Verkauf. 


Ruſſiſche Speiſezwiebeln 
ar. Steckzwiebeln und ſchleſiſche 
Speiſezwiebeln off. H. Spak, Danzig. 


Mast- & Fresspulver 
für Schweine 


r. Futtererſparn erregtäreßl.,verh.Ver- 
topf., rein. das Blut, bew. raſches Fett⸗ 
werden u. 152 vor vielen Krankheiten. 
Pro Schachtel 50 Pfg. Vor Nach⸗ 
ahmung wird gewarnt. Geo Dötzer’s 
ade Fabrik. 3 gold. u. 1 A 

edaille. Erhältlich bei Apotheker 
F. Czygan in Rehden Wp. 


Lebende Seehunde 


verſendet gegen Nachnahme 25 Mark 
17970 


zur Saat und 
17838 


von amerikan. Bronceputen A Dtzd. 
9.00 Mk., von Roneuenten à Dtzd. 4.00 
Mk., von Langshan und Plymonth⸗ 
rocks ⸗ Kreuzung, Nr ane Eier⸗ 
leger, à Dtzd. 3.50 Mk., empfiehlt ab 
Melno gegen Nachnahme einſchl. Ver⸗ 
packung Frl. Ida Voss in Anna- 
berg bei Melno, Kreis Graudenz. 
Sämmtliche Stämme find wiederholt 
mit erſten und Staatspreiſen ausge⸗ 
13835 


pro Stück ab 352 0 
Carl Delleske, Gr. Plehnendorf. 


zeichnet. 
AR — Dee NEE 
Lebende Ankunft wird garantirt. le Raſſetauben! 5 


j i 1 Wegen Platzmangel verkaufe: 
LathyrussilvestrisWagneri 3 — ſchwarze Indlaner a. 6 Mk. — 
utterpflauze 1 P. rothe Elbinger Weißköpfe, 
g edle an ter pre Men 2 L l lle We 
„bis 8. Klaſſe) und liefert pro Morgen Elhi 2 nen 
10 Gr tradenes Satbarus, Sen. Cie 3 . ler Weißköpfe 
ährige, kräftige Pflanzen find auf der i 5 
Verſuchs⸗Statlon im Kreiſe Bromberg, ar AH ee es 
a a Veſteuan haben. à 10 Mk. 
u erden daſe eſtellungen an⸗ 8 
enommen 1 die Lathyrus⸗Geſellſchaft 18. zu Duden mit breiter 
athyrus silvestris Wagneri, ſowie auf 2 2 
Pflanzen und Saamen zc. gung 
eine 8 0 > a 5% 1 
anzzeit, ebenso gam enlegun 
april big Ende Din 10020 


3 blaue deu ö 
wen eutſche Mövchen 
F. Chojnacki, Oſche. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 77. 


Arbeitsmarkt. 


Fal Berechnung des In- 
ertionspreises zuhle man? 
4 Silben gleich einer Zeile x 


a a 
7 . N 


2 — 
EA: tor 7 


Ein gebildeter, in allen Zweigen der 
a eat erfahrener Jnſpektor, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Sam als 1. Beamter. Gefl. Offert. 
poſtl. Wittmannsdorf Opr. erbeten. 


Die Pripatlehrauflalt 


zur Ausbildung von Landwirkhen 


B. v. d. Hellen, Stettin, Deutſcheſtr. 58, II. 
empfiehlt den Herrn Beſitzern 
gründlich ausgebildete 


Rechnungsführer, 
Amtsſeeretaire 
und Hofverwalter. 


Aufnahme neuer Schüler Anfang u. 
Mitte joe Monats. A ed 
Proſpekt u Programm geg. 10-Bf.- arke. 


Ein einfacher, tüchtiger [8048] 


Wirthſchaftsbeanter 
deſſen Frau zur Aufſicht in der Wirth⸗ 
chaft zu verwenden iſt, ſucht bald oder 
väter bei beſcheid. Anſprüch. Stellung. 

fferten erbittet Inſpektor Fett in 
Poblotz bei Smazin Weſtpr. 

Suche, geſtützt auf gute Zeugnkſſe u. 
Fate Stellan, zum 1. Juli cr. oder 
ſpäter 115 er 

uſpektor. a 
Bin 9 3. beim Fach u. beider Landesſpr. 
mächtig. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 8141 d. d. Exped. d. Gefell. erb. 

Suche für meinen in jeder Beziehung 
empfehlenswerthen erſten Beamten eine 
gehn als verbeinatheser 2 

. Gefl. . erd. u. 
Juſpektor. Sta an dle 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein junger Landwirth 

aus anſt. Familie, 22 3. alt, bis jetzt 
in der Wirthſchaft [eines Vaters thätig, 
ſ. unt. beſcheid. An ee ee 
1 a top, Off. z. richten 
Wirthſchafter. f Rudel 
Pukall in Laskowitz b. Rieſenburg Wp. 
Ein jung. ſtrebſ. Schreiber ſucht, 
unt. beſcheid. Anſprüchen, Stellung im 
Anw. ⸗ oder Gerichtsvollz.⸗Bureau. Gute 
Handſchrift und Zeugniſſe vorhanden. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 

8055 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Ein akademiſch f derbe» 
ebildeter Zuſchueider, rens 
Jahre in fein. Herren⸗Garderob.⸗Geſch. 
thät. geweſ. iſt, wünſcht v. 1. d Mts. od. 
jpät. abnl. Stelle. Sprache deutſch u. gut 


poln. 5 Pr w. briefl. m. Auffchr. 
Nr. 7706 d. d. Exped. d. Geſellig. erbet. 


9 
5 0 

Zuſchneider. 

Junger, akademiſch und praktiſch ge⸗ 
bildeter . der ein Geschäft 
ſelbſtſtändig leiten kann, ſucht bei be⸗ 
ſchedenen Auſprüchen von ſogleich ab 
Stellung. Prima Zeugniſſe ar Seite. 
Gefl. Offerten werden brieflich unter 
Nr. 7734 an die Exped. des Geſ. erbeten, 

Erfahrener Brauer, 33 Jahre alt, 
unverh., auch theor. geb., in der Kund ech. 
firm, z. . ſeit 2½¼ Jahr. in ungekünd. 
Stell, Braumeiſter in ein. Geſchäft von 
8000 hl, wünſcht ſich zu verändern. Etw. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7293 d. d. 
Exved. des Geſellig. in Graudenz erbet. 

Ein unverh. 77; mit lang⸗ 

ſtrebſamer Müller jährigen 
Zeugniſſen und Empfehlungen, mit allen 
Maſchinen der Neuzeit vertraut auch 
Schneidemüller. Selbiger hat ſchon 
einige Mühlen ſelbſtändig verwaltet, 
ſucht von ſogleich oder jpäter Stellung, 
auf Wunſch kann Caution geſtellt werden. 
Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 7958 a. d. 
Exped. d. Gejell. erbeten. 


Obermüller 


40 Jahre alt, verh., mit kleiner Fa⸗ 
milie, ſtreng rechtlich, fleißig u. zuver⸗ 
läſſig, mit der heutigen Müllerei und 
Maſchinen gründlich erfahren, in jeder 
Hinſicht flott u. ſelbſtſtändig arbeitend, 
worüber die beſten langjährigen Zeug⸗ 
niſſe, ſucht dauernde Stellung. [8136] 
Felix Kliſch, Landsberg a. W. 


Ein Schneidemüller 
75 as 1 7 5 Nee m 

ellg. von ſof. oder 5 Off. 
w. u. Nr. 797 a. d. Exp. d. Gefell. Sur 


Ich ſuche v. gleich od. ſpät e. d. Stell. 
Stärkemeiſter od. i. einer Zuckerfabrik 
als Maſchinenſchloſſer oder ſonſt als 
Maſchinenführer. Ich bin ein gelernter 
Maſchinenſchloſſer und 4 Dreh⸗ 
bank gut bewandert, mit Metall⸗ und 
Eiſendrehen, ſow. auch an ſämmtl. land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen u. Dampf⸗ 
Apparaten gut vertr., übern. kl. u. gr. 
Rep. b. derſelben. Bin 28 J. alt, 3 J. 
verheirathet. Zeugn. ſteh. zu Dienſten. 
Off. u. 8052 a. d. Exped. d. Gef, erbet. 


Ein uuverheirath. Gärtner 
ſucht Stellung auf einem Gute oder ſonſt 
eine Privatſtelle. Näheres durch 

3 Chrzanowski, Gartſchin 

[7928] bei Gr. Liniewo Weſtpr. 


i . Rüben u, Ernt 
100 Arbeiter Einf. dernde 
ureau v 
ll, Arbeiterin. Gniatezynski, 
Thorn, Stroband⸗Str. Nr. 2. 

Suche für meinen Sohn, moſ. Kon 
per ſofort Stellung a —.— 
als Lehrling 
in einem 7 eſchäft; derſelbe war 
bereits 1 Jahr in einem ſolchen thätig. 
Meldungen werden brieflich mit Au? 
ſchrift Nr. 8014 1 die . des 

Geſelligen in Graudenz erbeten. 
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n junger Mann mit guter Schul⸗ 


daner) wünſcht in einer 
Pius em r) cht 17025 


Drogerie als 
Lehrling 
in treten. Offerten u re unt. 7437 
ie Danziger Zeitung, Danzig. 
Gehilfenſtelle beſetzt. 


Molkerei Rieſenburg. 


Hauslehrer. 

Ein ankra ung ebildeter, durch⸗ 

e, e eee e en ec 
e u 

2 120 poitlag. Wo Wroplamten. 18093 

Suche per ſofort 178051 

tüchtigen Verkäufer und 


Lageriſten 
für mein Herren⸗ und Knaben⸗Garde⸗ 
eee, perfekt polniſch juricht. 


ippmann, Gneſen. 
Für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ und 
Modewaaren-Geſchält ſuche ver 1 
einen tüchtigen, ſelbſtändigen 17 
\ Verkäufer 
der polniftien Sprache mächtig. 
„ Zeimann, Culm a] 


Für mein in Tuch⸗, Mannfaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche 1 zum 
15. Mai einen durchaus 7278 


tichligen Verkäufer 


welcher der poluiſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig. Meldungen mit Ge⸗ 
baltsanſprüchen und Einſendung der 
Bhotogranbie erbeten, 
Moritz Roſenthal, Biſchofsburg. 
Für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ und 
Webegarn⸗ Geſchäft wünſche ich einen 


erſten lächtigen Verkäufer 


von augenehmem Aeußeru, welcher 
möglichſt der polniſchen Sprache 


mächtig iſt und im Ermlunde 


conditionirt hat, J. engagiren. Ein⸗ 
tritt 15. Mai. Den Offerten ſind un⸗ 
bedingt die beiden letzten Zeugniß⸗Ab⸗ 
chriften ſowie Gehaltsanſprüche beizu⸗ 
ügen. A. Lewſchinski, Röſſe 


Foiür mein Colonial⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft verbunden mit 
Hotelwirthſchaft ſuche p. 15. Mai 
oder 1. Juni cr. einen recht 


lichligen Verkäufer 


(Chriſt), der der poln. Sprache 
mächtig iſt, bei hohem Gehalt. 
Perſönl. Vorſtellung erwüuſcht. 


J. Gerson, 
Liſſewo Weſtpr 
Ein gewandter, ſelbſtſtändiger 
Verkäufer 
moſ., der polniſchen Sprache 1 K 
7 per 255 reſp. 1. Mai d. 
n meiner Tuch⸗, * 
Sa en bei gutem Salair Steitung. | 
Meldungen mit Zeugniß⸗ W 
erbeten. 18087 
Elias Krayn, Pudewitz. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche für 


mein Manufaktur- u. Kurzw.⸗Geſchäft 

einen durchaus tüchtigen 18008 
Beriänfer 

und eben ſolche 

\ Verkäuferin 


der oluiſchen Sprache mächti 
21115 Muskat Shmienel_ 


Für mein Stab⸗Eiſenkurzwaaren⸗ 
a Baumaterialien⸗Geſchäft ſuche ver 
1. Mai cr. einen 1790⁵ 


tüchtig. Verkäufer 


gleichviel welcher Confeſſion, jedoch der 
polnischen Sprache vollkommen mächtig. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſprüche 
bei freier Station erbittet 
Leopold A. Littmann, 
Brieſen Wpr. 


Ein gewandter, ſolider 


jüngerer Verkäufer 
wird für ein größeres Material⸗, Co⸗ 
Gesch Eiſen⸗ und Banmaterialien⸗ 
ft von ſogleich 8 Meld. m. 
0 00 5 briefl. m. der 


. Expedition des 
et Fred = 


Ein junger Mann 


ee der der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig ſein muß, 
indet in meinem Tuch⸗ u. „Manunfaktur⸗ 
aaren⸗Geſchäft vr ſofort eine 
5 Stellung. L. Hirſchfeld, 

43] al lenſtein. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtll⸗ 
Iations⸗Geſchäft in Schwetz ſuche ich 
per 1. Mai cr. einen jungen Mann. 

Joſeph Löwenſtein 
3. Zt. Groß Schönbrück. 


Tüchtiger junger Mann 


findet von ſofort oder 1. Juli dauernde 
Stellung in meinem Kolonjalwaaren⸗ 
und 1 Bere 
to Braun's Nachfokg., 
\ Rojenberg Wpr. 
Für m. Manufakt.-, Tuch- u. Confekt.⸗ 
28 . ae: N Antritt = jün 
5 0 
7005 u. W er pr. b. fr. Zen: 


18 080] Joel Karo, Soldin. 
Ein Commis, ſowie 
ein Volontär 
oder ein Lehrling 

en in meinem 3 


abgk⸗ und Deſtillat . 
der fofo * A u ions⸗Ge ent 


dor Silberstein, Goll. 


1 B 
5. Mai 
830 
W. 
1 
P. 
5599) 


[8042 
6 wel Schriftſetzer 
von denen einer an ig Maſchine Be⸗ 
ſcheid wiſſen muß, und 
zwei Buchbindergehilſen 
von denen kann ein Buchbinder ſofort, 
die anderen Gehilfen ſpäter eintreten. 
Stellung dauernd. 

Paul Müller, Neidenburg. 


Brenner⸗Geſuch. 

Dom. Dreetz bei Appelwerder Wpr, 
ſucht per 1. Juli einen tüchtigen, zuver⸗ 
läſſigen, verheiratheten Brenner, der 
auch Verſtändniß für Landwirthſchaft 
haben muß. Contingent 40000 Liter. 
Offerten nebſt Zeugniſſen einzuſenden. 

— Ein tüchtiger, zuverläfliger 
Vrauergehilfe 
findet per ſofort dauernde Beſchäftigung. 
rauerei Roſenberg Wpr. 


Ich ſuche per ſofort nur 


lüchtige Schntidergeſellen 


auch nur * olche wollen ſich melden bei 
Adolph Lippmann, Schneidermſtr., 
Neumark rk Weitere. 


Ein ſücht. Varbiergehilfe 


1985 von ſoſort dauernde Beſchäftigung. 
17927 Froſch, Löbau Weſtpr. 


17677 — 


Ein durchaus zuverläſſ., 
fleißiger, nüchterner 


Hausmann 


ſindet bei 60 Mark Lohn 
p. Monat dauernde Stellung. 


Schriftliche Offerten (Augabe 
der bisherig. Thätigkeit u. Zeug⸗ 
Bi, unter Nr. 8065 an die Ex⸗ 

ition des Geſelligen. [8065 


Ein iger Lauſburſche 
findet ſofort n er [8111 
Il Serife. 


Ein kräftiger Laufburſche 


[8132 


wird von jofort verlangt. 
S. Herrenſtr. 8. 


Neumann, 


Suche ſofort N einfachen [8023 


unverh. Wirthſchafter 
für ein a ii 400 Morgen. Ge⸗ 
halt 300 N een der „Zeugniſſe 
erbeten. Böhrer, Danzig. 


Junger fichtiger Barbiergehilfe 


findet vom 5. Mai ab dauernde Stellg. 
Hans, Friſeur, Falkenburg Pom 


2 tücht. Barbiergehilfen 
finden von ſof, oder 20. April dauernde 
Stellung. Th. Burzynski, Friſeur, 
a odgorz. 

Suche zum 1. Mai 1 tüchtigen 


lteren Bäcker 


der die Bäckerei 29 W 
genan leitet und richtig führt. 
Ernst Laudien, 
Alt⸗Dollſtaedt Sſtyr. 


Malergehilfen und 


Anſtreicher 
ſucht bald Otto Simt, Maler, 
8124 Schreiberhau i. S 


Einen tücht. Lackirer 
ſucht von ſofort bei gutem Lohn 


. Burcezykowski EIER 
7831] Gerechteſtr. 


Suchen per I. Mai 


für unſere 
Handels⸗ und Kundenmühle, 3 Gänge, 
1 Walzenſtuhl, einen tücht., nüchternen, 

unverh. Wertführer 
bei hohem Gehalt. Offerten mit 80890 
nißabſchriften an 

Carl Peuther, Mühle nid 
per Krojanke Wpr. 


Ein tücht. Schneidergeſelle 
der auf ſämmtl. Sorten Lagerarbeit gut 
eingearb. ſ. ee f. lohnende u. dauernde 
Beſchäft. H. Kurnik, Brieſen 
Weſtyr. geraelit be bevorz. [ 

Suche von ſofort einen tüchtigen, 
unverheiratheten 1 1 
Böttchergeſellen. 
Offerten mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen bei fr. Stat. zu richten an 
Brauerei Schneider, Oſterode Opr. 
Dom. Paulinen bei Klahrheim 
ſucht von ſofort einen 17993 
verheiratheten Gärtner 
mit mäßigen Anſprüchen, der auch in 
der Landwirthſchaft durch Beaufſich⸗ 
tigung der Leute thätig ſein muß. 


Ein tüchtiger, unverheiratheter 


Gärtuer 

findet zum 1. 175 bezw. ſofort Stellung 
in Salusken bei Neidenburg Dftor. 
Gehalt 240 Mk. bei freier Station 
excel. Wäſche. 17662 

Mehrere tüchtige 15855 

Tiſchlergeſellen 
auf gute Bau⸗ oder Möbelarbeit finden 
dauernd lohnende Beſchäftigung bei 
E. Leiding, Tiſchlermeiſter, 
Braunsberg Oſtpr. 


2 Sattlergeſellen ſowie 
2 Lehrlinge 
ſucht Albrecht, Schwetz a/ W. 
Ein ordentlicher, tüchtiger 
Klempnergeſelle 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei h 3 5 en 
om 
8013] Haupiſtraße 118 ai 


Ein Schmiedegeſelle 


welcher ſeine Lehrzeit beendigt hat, kann 
8 en bei Schmiedemeiſter 


Neben ER = 1 


Einen Schmiedegeſellen 


oder Lehrling ſucht von ſofort [8125 
om. Kamlarken, Kr. Culm. 
In! Körten bei Chriſtburg findet 

ein Gutsſchmied 

zum 11. Mai oder 1. Juni Stelle. [8078 
Ein tüchtiger Schmied 

d lbſtänd den kann, findet 

er ſe eic e unnd. en kann, we 


5 [7 
R. Guth, M arienburg, Birkgaſſe 15. 


Zwei tüchtige 17681 
Schmiedegeſellen 


die ſelbſtſtändig am Feuer arbeiten 
können, finden ſofort dauernde Ber 


. en ki bntews ki, Schmiedemeiſter, 
Sol dau Opr. 


Zwei Ziegeleiarbeiter u. 


ein Lehrling 
1 dauernde Arbeit bei fer Lohn 
etersdorf bei Bahnhof Oſtrowitt. 
17 9] Borowski, Ziegeleibeſitzer. 


N e 
— 


Zum 1. En. wird für ein mittleres 
Gut Oſtpreußens unter Leitung des 
Prinzipals ein pekte energiſcher 

Juſpektor 
geſucht. Gehalt 400 Mark. Familien⸗ 
anſchluß. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Lebenslauf ohne Frei⸗ 
marken werden brieflich mit Aufichrift 
Nr. 8012 an die Exp. des Gej. erb. 
Suche zum 1. Juli einen 180811 


ſoliden Beamten 


Gehalt ＋ Mark und 8 ! 


Schuckmann, Jeſiorken, 
.... EE 

Ein anſpruchsloſer, ſtets nüchterner, 
nicht zu junger unverheiratheter 


Wirthſchafter 
der auch bei den Leuten ſtehen muß, 
wird ſofort bei 300 Mark Gehalt ver⸗ 
langt in Waldau B bei Gottſchalk Wyr. 


Ein junger Mann 

gur Erlernung der Landwirthſchaft fin⸗ 

et gegen Penſionszahlung in hieſiger 
intenſiv geleiteten Wirthſchaft mit 
Zuckerrübenbau, Molkerei und ſtarker 
iehzucht zum 1. Mai Aufnahme bei 
Familienanſchluß. Meldungen zu rich⸗ 
ten an Oberinſpektor Natter. 
Dominium Rieſenwalde 
8001] bei Rieſenburg Wpr. 

Dom. Prenzlawitz bei 
Leiſtenan ſucht zum 1. Mai einen 


jungen Mann 


zur Erlernung der Landwirthſchaft. 
8 Vorſtellung erforderlich. 


Zur 3 der 8 
ſchaft findet 178 
ein junger Mann 


von 


Groß 


05 gegen Penſionszahlung z. 1. Juni i 


aruowken b. Dt. Roggenhauſen Aufn. 


Unverh. Schweizer 


kann ſogleich eintreten 1795 
Probſtei Schoenwalde b. Leſſen Wpr. 
Verheir. und ledige 

ſucht 5 placirt jeder Schweizer 
Zeit Kreß, Schweizer - Bureau in 
Nahmgeiſt' bei Schönfeld Opr. 17699 
Herrſchaften koſtenfrei. 


Zwei Juſtleute 
mit Scharwerkern bei hohem Lohn und 
er Deputat können fich jof. melden. 
8018] Hornsberg b. Bergfriede. 
Ein Vorarbeiter 
mit 10 Männern und 
15 Mädchen 


ur Rüben⸗ und Erntearbeit, wird von 
ort geſucht in Tittlewo bei Kam⸗ 
larken. Perſönliche Vorſtellung. [8041 


Einen Unternehmer 


der ca. 70 Leute zur Arbeit ſtellen 
kann, ſucht bei gutem Lohn ſofort 
Dom. Ri benz bei Culm. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per ſogleich oder 
auch ſpäter 17898 
einen Lehrling 


aus achtbarer Familie, moſaiſcher Con⸗ 
feſſion eure 
J. Camnitzer, Bütow, Vom. 


Einen kräftigen 17910 


Molkerei-Lehrling 


oder einen kungen. Gehilfen ſucht 

Molkerei Gr. Orſichau p. Schönſee. 
Einen Lehrling 

ſucht G. Sichtau, . Thorn. 


Lehrlinge 
treten b 16 
re 8 Maler. TEEN 
Zwei Lehrlinge 
können eintreten bei [805 
L. Cannon, Maler, Dt. Eylau. 
Einen Lehrling 
ſuche zum 5 Antritt. Bedin⸗ 


ungen günſti 18009 
8 I 4 Ruskat, Shmienel 


Moritz 
Wir ſuchen ev. ſogleich [8040 
einen Lehrling 
BER er Konfeſſ. bei freier Station. 
itten & Co., Stolp i/ Pom. 
u für mein Manufaktur, Tuch» 
und Diopewaszen-Öeihärt Sonnabend 
geſchloſſen — 994] 
einen Lehrling 


(moſaiſch). 85 B. Hirſchfeld, 
Deutſch⸗Krone. 


Een bed 

burſ u. adtke 2 
eſte Kentblere (Graudenz) 

Suche für mein Tuch, Manufaktur⸗ 

u. Confektionswaaren⸗Geſchäft, welches 

an Sonn⸗ und Feſttagen geſchloſſen iſt, 


einen Volontair und 


einen Lehrling. 
M. Salomonſohn, Vands burg. 
Suche von ſofort Dr Mai * 
jungen Mann Reſerel Pran ©, 
Rohde, Dampfmolkerei, 5 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, mit der nöthigen Schul⸗ 
bildung, der Luſt hat, Kellner 5 lernen, 
kann ſich melden für eine Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft. Meldungen werden brieflich d 
mit Aufſchrift Nr. 7937 durch die Exved. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. _ 
Suche ſofort [7665 
einen Lehrling 
N Re Eltern. ie BR 
einzuſchicken.) 
Hotel Raeſchke, Schulitz. 
Einen Lehrling 
ſtellt ein E. Deſſonneck, Maler. 
Für mein Getreide⸗ und Spiritus⸗ 
Geſchäft ſuche ich für ſofort einen 
Lehrling 
mit nöthigen Schulkenntniſſen u. 
Handſchrift. Bedingung 3 . 
zeit bei freier Station. 18104 
. Freundlich, Neuſtettin. 
9996599690 999909000209% 


2 Für ein kaufmänniſches Comtoir & 
2 wird ein 


: N : 


9 unter günftigen Bedingungen ge & 
2 fut dl. Offerten ER brieflich 2 


uter 
ehr⸗ 
] 


496 


— . — 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ni 
tigen Eintritt [81 


einen Lehrling und 


einen Volontär 
der polniſchen Spr. mächtig. Am Sonn⸗ 
abend und Feſttagen feſt geſchloſſen. 
Max Salomon, Lautenburg Wpr. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche v. ſofort od. 1. Mai 
einen Lehrling 


der auch polniſch ſpricht. 180351 
Guſtav Pick, Biſchofswerder. 


Ein Lehrling 
wird geſucht [7995] Höcherlbräu. 


Für Frauen und 
Mädchen. BY 


Ein en Mädchen 
welches bereits 1 Jahr als Caſſiererin 
thätig a g geſt. a. gut. Zeugn., 
anderweitig Stell = Eintritt fann 
ſofort erfolgen. Offerten unter 
7951 an die Exped. 5 Geſ. erbeten. 
Suche von ſogleich für eine tüchtige 
Meierin 
die ſich — . Arbeit ſcheut, Stellung. 
Rathke, Molkerei Culm. 
Ein geb Mädchen ſucht bald Stell. als 
Stütze der Hausfrau 
ſelbiges hat Waſchenähen, * 
Handarbeiten u. Kenntniſſe d. Küche erl. 
Gefl. Off. u. A. B. 100 poſtl. Inſterburg. 


J725àà0000ç0 a 


? Ein auſt. jung. Mädchen 3 


2 2 Jahre im Manufaktur⸗ Kurz⸗ 
Weißwaarengeſchäft thätig, ſu im 2 
5 beſch. Anſprüch. v. 1. Mai cr. Stell. 5 


2 durch E. Bock, Flatow Weſtpr. 2 8 
2. »2082204890200960029049 
Ein anftändiges, junges Mädchen, 
vertraut mit Handarbeit u. Maſchinen⸗ 
nähen, . Stell. z. größ. Kind. od. i. 
e. Geſch., gleichw. Branche. Antr. bald. 
Off. a. A. L. Breslau, Mathiasſtr. 25 
50 . Pohl. erbeten. 18054 

Köchin f. Offiziere u. Kindermädch. 
f. Güter empfiehlt Frau Koslowska 


Ein ſaub. Mädchen Katie 


ſtellen aus 
dem Hauſe. Fiſcherſtr. 20. 


Gepr Erzieherinnen, Kindergärtn. I. Kl. 
Wirthſchaftsfrl. Stütz b. hoh. Geh. ält. 
er ärtn. 2. Kl m. g. 3gn. f. St. i. Oſtpr. 4 

eh. Eintr. 25. April, ſ. Frau Sekr. 
Georges, öni Sber i. Pr., Steindamm 
34,11 Placir. ⸗Inſtit. an 


Ein Sränlein 
— Erziehung dreier Kinder im Alter 
von 11, 10 und 3 Jahren, welche gleich⸗ 
zeitig die Schularbeiten der Großen be⸗ 
aufſichtigen kann, wird gewünſcht bei 
18083] Max Haaſe, Inowrazlaw. 
Eine ſehr zuverläſſige 
Caſſirerin 
wird für eine größere Material⸗, Colo⸗ 
nial⸗ und Delikateſſen⸗ Handlung von 
ſofort geſucht. Meld. nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen und Angaben über die bis⸗ 
herige Thätigkeit werd. briefl. m. der 
Aufſchrift Nr. 7851 d. d. Expedition d. 
Geſelligen erbeten. 
3 3 
zu Verkäuferinnen 
3 u. 1 Lehrmädchen p. ſof. geſucht. 3 
2 Poln. Sprache bedingt. Koſt und 2 
Logis im Hauſe. St. dauernd. Off. 8 2 
2 mit Gebaktsanſprüch. an B. Litt⸗ 2 4 
2 mann & Co., Oſterode Oſtpr., & 
Kurz⸗ und Galanteriewaaren. © 
2-05 E22. 999793590 
Suche anſtändiges 178271 
junges Mädchen 
zu: Erlernung der Hotelküche. Kein 


ehrgeld Dean ru 
Lotel, Pr. Stargard. 


0 


Olivier's 


und einen Lauf⸗ 


erſon beſſ. Stände. 8 


Zur Sue Befermung g der ee g 1 
amenſchne 3 
werden junge Maschen o geht 
Marienwerderſtr. 52, 2 Trep. 


Suche vom 1. Mai d. 33. ein ein⸗ 
faches, kräftiges, wirklich [3028 


tüchtiges Mädchen 
die Stütze in meinem Haushalt mit 
teiereibetr. (Alfa⸗Separator). Selbige 
muß gut kochen können und genügend 
Kenntniſſe von guter Butterzubereitung 
haben. Familienauſchluß nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Offerten nebſt Gehaltsangabe 
u. Zeugnißabſchriften erbeten. 
Helene Steckmann, Jellen 
bei Pehsken, Kr. Marienwerder Wpr. 
Suche v. I. reſp. II. Male. einf,, anſprl. 


junges Mädchen 
d. auch N muß, als Stütze der 
1 a. d. Lande. Off. w. unter 
B. 4 poſtl. Marienwerder erb. 17985 
Für mein Putz, Kurz, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗ Geſchaft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt ein moſaiſches [7988] 


Lehrmädchen 
bei freier Station, das der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 
J. Harris, Brieſen Weſtpr. 


Zur Stütze meiner Frau ſuche jch ein 


jüdiſches Fräulein 
welches mit der Küche vertraut ſein muß 
und mit Kindern umzugehen verſteht. 
Adolph Tuchler Konig Weſtpr. 


Aelteres, ev. Mädchen 


reſp. alleinftepenbe Frau für Alles von 
ſofort geſucht. 18103 
Tauſendfreund, Gaſtwirth, 
Schwarzwaſſer Wpr. 


Ein auſtändiges Mädchen 
wird zur unentgeltlichen Erlernung der 
Wirthſchaft 9951 ine Meldungen 
an Frau Roſa ittmann, Ino⸗ 
wrazlaw, Kruk. 18094 
Sofort geſucht evangel., gebildetes 


junges Mädchen 
zur Stütze auf Rittergut Weſtpreußen. 
Leichte Stelle, weil keine Außenwirth⸗ 
kalt, außer Federvieh zum Bedarf. 
kuß ſelbſtſtändig gut kochen können. 
Gehalt 150 Mk., im zweiten Jahre 180 
Mark. Familienanſchluß. Offerten mit 
Photographie und kurzem Lebenslau 
_— brieflich mit Auſſchrift Nr. 769 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Grandenz erbeten. 
Für eine etwas leidende Dame in 
mittleren Jahren wird ein 
jüd. junges Mädchen 
als Stütze der Hausfrau geſucht. Selbſt⸗ 
nen) Off. mit Lebenslauf (ev. mit 


eugniſſen) und Portrait ſind unter 
Nr. 8095 an die Exp. d. Geſ. zu ſeuden. 


Zur Stütze der Frau 
mit Familienanſchluß wird ein ordent⸗ 
liches, evang. Mädchen oder Frau ohne 


Anhang, welche ſich nicht ſcheut, mitan⸗ 


zufaſſen, zum 1. Juni er. geſucht. Meld. 
1 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7845 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Dom. he bei Czerwinsk jucht 


von ſofort reſp. 1. Mai 95 eine 


togl. Miierin 


die mit der Bereitung von Butter ung 
Käſe vertraut iſt. Gehalt 300 Mk. 


Eine gut empfohlene 
Meierin 

nicht unter 25 Jahre, die feine Butter 
zu bereiten verſteht, das Milchbuttern 
und den Centrifugenbetrieb kennt, auch 
im Stande iſt, die innere Hauswirthſchaft 
einſchl. feiner Küche unter Oberleitung 
zu übernehmen, findet von ſofort oder 
pater Stellung auf einem Gute in 

Weſtpreußen. Jährl. Gehalt 250 Mk. 
und Tantieme. Bewerberinnen wollen 
„ unter Nr. 7458 an 
die Exped. des Geſelligen einſenden. 


Zur Führung ein. kl. Haush. in ein. 
Forſthauſe wird zum 1. Mai eine ein⸗ 
fache, ältere, ſelbſtthätige 037] 


Haushälterin 


geſucht. Bewerb. nebſt Zeugnißabſchr. 
u. Nr. 8037 an die Exp. des 605 . 


s s NN 
Für einen ll. jüdiſchen 88 
2 Hanshalt in Danzig wird 
eine tüchtige 178741 


2 91 „ 
A Moſ. Wirthin 
die gleichzeitig die Küche * 
verſteht, per ſofort geſucht. 8 
Offerten unter Nr. 7847 
an d. Exped. d. Geſell. 
erbeten. — 
ZuxgtxtuNRNRN 
Wirthin (moſaiſch) 
ſuche für meinen Haushalt p. 1. Mai. 
Off., Zeugniſſe u. Gehaltsangabe unter 
G. L. poſtl. Danzig erbeten. [8084 
Junge, kräftige 17848 
Wirthſchafterin 
die gut bürgerlich ſelbſtſtändig kochen 
kann und auch die Hausarbeit über⸗ 
een g e a 
ferien mit Gedattsanforüchen sub 
100 poſtlagernd Langfuhr. 


Sräftig, geſunde Amme 


mit guten 1 verlangt 
179321 D. Tilſiter, ober 
Eine ſaubere Aufwartefran kann 
ſich melden Marienwerderſtr. 3 III. 
Saubere Aufwartefrau verlangt 
Oberthornerſtr. 30, 1 Treppe. 


— 


1 


* 


Gegr. 1817. 
>>: 200 Arbeiter. 


Silberne u. gold, Medaillen 
für vorzügl. Leistungen, 


N 


Gegr. 1817. R 
200 Arbeiter. - 


1 H BROMBERE Möbel-Sabrik mit Dampfbetrieh | 
| . Alle Schwedenstr. 5 Möbeln,öpiegeln, Polstermaaren| 


Complette Zimmer in jedem e 
Styl zur Ansicht gestellt, 18 


3 ie 


— — ————— ee — —tę. —u—„—¼: 
: . Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. ® ini 


Der feinste Anzug 


| 
isher 


F a 9 — I: die Hälfte des 
en relchbaltſge Mufter-Kollettion frto. —— 1 Ansicht % en ER 
3 Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz. N Tree 
itte genau auf meine Firma zu achten. 16544] Es 74809. ne 
* 25 U — Ir 
Dee, sie chleife 
ısenbahnfabrik f 5 
\ Jnh.M. KRÜGER | Er 
BERLIN. N. O. Greifswaldersfr DR. 5 
\ PROSPECTE! . 
3 N zugleich Acker- und Wiesenegge 
empflehlt 
[1045 Danzi 1 8 
| 2. A. T. Muscate Disc. 
| 2 
N A 


enn. aureinanaerioig. uA. je einer am 
ex: © 

Ee Ersten jeden Monats E33 
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 


jedes Los sofort ein. Treffer 


S > 


——7 Eigene Geschäftsstellen in Breslau, Magdeburg, 
\ Cöln am Rhein. 


sicher erhält. Der Teilnehmer kann durch 


werder: H. J. Steflin, Inowrazlaw. 


Vertreter für Posen u. Regierungsbezirk Marien - 


ER = 8 5 5 Fire 5 > 3 un 300000 von 000 in Treffern & Mark 

SB 3 — PR 00000, 400000, 300000 ete. 
2 Sägegatter 8 88 Kukaal lung gelan ** 

Fi =: N genden oa. 

und Lokomobilen der BADENIA in Weinheim bauen als Spezialität 88. 220 Millionen 22 
mit allen Verbesserungen u schutzvorrichtungen der Neuzeit er ee ssElM| ———— e ee 
sind die anerkannt besten, beliebtesten und leistungsfähigsten. 0 Blumwe & Sohn Br omberg. == 5 F 
ee il len der Gegenwart. Unübertroffene Pntzerei. = z s — er 8 gen Serge 5 1 et ap 
adenia, Fabrik landw. Raſchtnen, vorm. Pm. Plat Söhne A.-G. Weinheim. 2 EA FCC 
) ge ia pre Bandsäge. lebe zu besichtigen" Kataloge kostentrel.] Sf eie , Mon, oder pro Ziehung au 
>> Kataloge mit Hunderten der vorzüglichsten Zeugnisse gern zu Diensten. << a — Es 5 Az Wk. 2.50. Anmeldungen bis spätestens 
Hamburg, Bukarest, Warschau. 88 den 28. jeden Monats. Alleinige Zeichnung 
0 —— a Stella: Alois Bernhard, Frankfurt a U® 


Vertretungen in Stettin, 


EBENEN ES IT A 


= SER EEE SE Nüucheriunvft 
RS ° Pi 5 bergeſtellt nach bewährter pommerſcher 
Nolkerei⸗Maſchinenfabrik Eduard Ahlborn 


äger und Eisen 
Methode, ohne jeden Zuſatz von ſchäd⸗ 
Hildesheim, Hannover. * Danzig, Milchkanneng. 18. 


in sämmtlichen Normalprofilen und Längen, 
gusseis. Säulen 


Eisenbahnschienen, Unterlagsplatten 


Er 


ich unter Nachnahme von 10 Mk. 9 Pfd. 
Netto, franco jeder mel c un Wenn 
nicht convenirend, nehme ich anſtandslos 


zurück. G. Technow, 


lichen Stoffen, als Farbe ꝛc. verſende 


Erf; reger Tg 


Gelegenheitskauf! 
Hochelegante Goldin-Savonette-Re- 
mondoir-Uhrm.Sprungd. pa. Werk 
d. Gehäuſe ſind hochmod. ausgeſt. u. aus e. 
Metallcompoſit., w. p. echt. Gold nicht zu 
unterſcheid, p. Stück Mk. 15.90. 
Schweizer Remontoir⸗Anker⸗Uhr mit 
Sprungdeck., 15 Steine, d. Geh. beſteht 
aus 2 ſolid. Kapſeln 14kar. Goldes und 
iſt innen mit Metall verſtärkt. Preis 
Mk. 60,00, 15 Jahre Garantie. 
Echt Silber⸗Herren⸗ nu. Damenuhr 
25 5 von Mk. 11 an, echt goldene Damen⸗ 
F hr, 8kar., von Mark 20 an, Goldin⸗ 
? Empfehle 2 Herreu⸗ u. Damenketten von Mk. 3 


und alle, Sorten Faroneisen 15071 2 b A 5 = 
£ 2 zu Bauzwecken, sowie _ e 2. 1618] Neuſtadt Wpr. 
schmiedeeis. Röhren und Faconstücke aller Art 2 F f u ed e TREE 
Ludi 5 Bromb 4 8 8. 3 8 8 8 a + Hermann Eschenbach 
= 7 r irch 8 3 
5 udwig Ko wiiz, Bromberg. 3 E 5 8 8 8 = S Brett bereitete 
x EEE BER 2 8 5 5 Re kramene und Saiten. Ans 
9 r 1 9 8 8 8 8 S eee INA er 
3 ou 2 a 8 5 
Ludw. Zimmermann Nachf. H °:°: 5 


liefert vollſtändige 


Kolkerei-Anlagen nach allen Systemen 


und einzelne Heräthe 


wie Centriſugen, Butterfäſſer, Butterkneter, Käſerei⸗Geräthe, 
Blechwaaren, Milchtühler, Molkerei⸗ Bedarfsartikel u. ſ. w. 


| General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. 


Fa 3 Be 2 Ki 


Comtoir und fager Danzig Fümmarkt 20021 


Felobahnen & Lowries aller Mt | 


25 nen und gebraucht 


kauf⸗ und miethsweiſe. 
Säumtliche Erſatztheile, Schienennägel, 


1 


5 Eine 2 — 
Laſchenbolzen, Lagermetall ꝛc. billiaſt. N f 10 chörige 2 I 2 bis 850. Echt goldene Ringe, Bkar., 
ſch ede e a 4 Näucherwurſt ez mit Simiti-Brigant, Mt. 3. Wirſande 
855 r 12 b äußerſt ſolid gebaute & a Pfd. 1 Me geg. vorh. Geldſendg. od. Nachn. durch 
5 = eb Coucert⸗Zugharmo⸗ S = ; %#| Eduard Meuser Sohn, Düsseldort, 
Dachpappen u. sämmtl, Dachpappen u. sämmtl. ez nita mit Glodenbe- | 8 Dampfwurſt, Leber⸗ 8422]  Unren-Engros-Xertrieb 
Dachdeck-Materialien zu Dachdeck-Materialien zu 80 E gleitg., 35 em hoch, 10 & 8 S isch zit sm — 
billigsten Preisen in nur billigten Preisen in nur A Taſten, 2 Doppelbäſſe, wurſt u. Saueischen |3 ; : 
ester Qualität, bester Qualität. 0 1 Ba — fein . 5] à Pfd. 70 Pf. franko geg. Nachn. 2 g 
ei ee 1 ckenbeſchlag, Verdeck S N 4 Ss 
N 4 ii 5 bu Laubſäge⸗Nrbelt auf & E. Bernstein, — 3½ Mtr. Cheviot 2. Anzg. in allen 
Al- Wunſch auch offene Cla⸗ Bromberg, Kirchenſtraße 10. Farben; 8,40 Mk u. 10 Mk. treo. 
viatur, dauerhafter weit ausziehbarer | ——————————— Ges. Nachn.Specinlitut: Cheviots aus 
garantirt reiner Landwolle. 
2 NN Muster von Hosen-, Anzug- u. Paletot- 
N Stoffen, Cheviots, Buxkins u. Kammgarn 


frco. zu Diensten. Umtausch gestattet. 
L.Müschenborn,Mettmann(Rleinl.) 
Streng reelle christl. Bezugsquelle. 


Tilſiter 
Magerkäſe, schnee pro Centner 
Limburger 


pro Centner 15 Mark genen Nanahme 


Zfacher Doppelbalg, jede Falte m. Metall⸗ ce, 
ſchn decken beste Neufilbnötinimen, daher e . 
volle Orgelmuſik: wirkliche grosse GG in Risie \ 
BF” Prachtinstirumente "2% GR LIT 
mit2 Regiſtern, 40 Stimm. M. 5.00 ,, event. Betrag zurück 
„ Zechten „ 60 „ „ 7.00 G 


„ Jechten „ 80 9.00 
verſenden gegen Nachnahme 197121 


Gebr. Gündel, Klingenthal i. S. 
Harmonika⸗Fabrik (kein Zwiſchenhdl.) 
Schule gratis. Umtauſch geſtattet. 


Große Betten 12 Ak, 


Tausende 
von Zeugnissen 


gegründet 1874. 


Ausführurg von doppellagigen und einfachen Pappdächern, 
- _ Ueberklebungen alter schadhafter Pappdächer 
nach eigenem System durch selbst ausgebildete Leute. 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. A offerir 0 
* 
Ausführung von Holzcementbedachungen und mit rothem Inlet Ce t I-M Ik 
Asphaltestrichen. Abdeckung von freistehenden Mauern, und gereinigten neuen Federn, Herber, 5 n Ta 0 erei 
Brücken, Gewölben, Kellern, Tunnels Unterbett und zwei Kiſſen). Jeder Herr, welcher auf einen wirk- FE 
mit Asphalt -Isolirplatten oder unserer Abdeckungsmasse, In beſſerer Ausführung.. .. ME. 18,— lich vorzüglichen Stoff zu feinem Schöner Weſtp r. 
58 Anzug oder Paletot reflectirt, fordere 1 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. 


Ausführung von Schieferdächern und Eindeckung von 
Ziegeldächern mit Goudron-Pappstreifen. 


SS Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. m——— Bi 


kostenfrei die Proben von Oster’s | 5 
Cheviot direct von : 


Adolf Oster, Mörs a. Rh. 10% 


ee Unnzigerz 


8 
Berlin N. 0., Landsbergerſfraße 39. 
Pretzliſte ararid und franco. 


Beitung. 


; Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 8 Eine gebrauchte 9füßige Sack che :, Len: f I 
= in 5 7 1 Die billi ſten % sten in der Expedition des Geselligen 
bt Erla Wpr. | Königsberg l. Pr.] Posen Drillmaſ Hine . SIe ul peel, „ C e l. 
steroderstrasse 14. Gesekiusplatz Ro. 1. Theaterstr. 2. 2 2 
5 — billigſt zu verkaufen bei 16755] Joh. Osinski. | Pr 
C. Somnitz, Biſchofswerder Wyr.! Muſterkarten nach außerhalb franko. 5 
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